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Deutſchnationale und Deutſcher Gewerkſchaftsbund

I I I 7Ein neues Pariſer „Vein
„Temps“ über die Anſchluß

beſtrebungen.
„Temps“ behauptet, daß die alliierten Re

gierungen den Anſchlußbeſtrebungen ein kategoriſches
Nein entgegenſetzen würden. Sie dächten nicht daran,
ihre Haltung hinſichtlich der durch den elementaren
Reſpekt vor den unterzeichneten Verträgen beſtimmten

Politik zu ändern, und ſeien ſich ſämtlich der Not
wendigkeit bewußt, die tiefgehende Beunruhigung zu
vermeiden, die ſich für die allgemeine Lage aus
irgendeiner Anderung des territoriglen Status quo
in Mittelenropa ergeben würde. Weder für den An
ſchluß noch für die Reviſion des Vertrages von
Trianon dürfe man in Wien oder Budapeſt auf
ärgendein ſträfliches Entgegenkommen rechnen. Die

Politik von Locarno ſei im Geiſte weiteſt
gehenden Entgegenkommens auf der Grundlage und
im Rahmen der beſtehenden Verträge aufgefaßt und
verwirklicht worden. Sie berühre daher keinen dieſer
Verträge; ſie ziele darauf ab, den allgemeinen Frieden
zu konſolidieren und nicht die durch die Verträge ge
ſchaffene europäiſche Ordnung zu zerſtören.

Beſatzungskoſten Dawesplan
Profit?

Chamberlain jongliert mit Zahlen.
Jn Beantwortung einer Frage des Arbeiter
rers Wedgwood erklärte Chamberlain im Unter

Hans h eDie geſamten Jahreskoſten des britiſchen Be
Fatzungsheeres in Deutſchland betragen 1299 700
Pfund Sterling, und der Betrag, den England zurBegleichung dieſer Koſten aus der Dawesannutät
exhält, beläuft ſich auf 950 000 Pfund Sterling.
Wenn die britiſchen Truppen zurückgezogen würden,
ſo werde England dieſe 950 000 Pfund Sterling nicht
weiter erhalten. Hierauf erſuchte Wedgwood den
Staatsſekretär des Außeren, feſtzuſtellen, was Eng
Iand in bar profitieren würde, falls es ſeine Truppen
Zurückziehe. Chamberlain erwiderte: Wenn man von
Der Annahme ausgeht, daß die durch eine Zurück-
Ziehung der britiſchen Truppen verurſachte Vermin
derung der von Deutſchland zu zahlenden Beſatzungs
koſten nicht von anderer Seite durch eine dement
ſprechende Verſtärkung des Beſatzungsheeres ausge
glichen würde, ſo könnte England 22 Prozent des
Betrages, den es zur Zeit an Beſatzungskoſten er
hält, für Reparakionsrechnung bean
Fpruchen. Es iſt jedoch keineswegs ſicher, und es
iſt vielleicht ſogar unwahrſcheinlich, daß die Truppen,
die England ohne Vereinbarung zurückziehen würde,
nicht durch Truppen einer anderen Macht erſetzt
würden. Jn dieſem Falle würde England durch die
Zurückziehung ſeiner Truppen nichts profitieren,

Engliſcher Druck auf Litauen
London 26. Juli. Außenminiſter Chamberlain

erklärte am Mittwoch nachmittag auf eine Anfrage
im Unterhauſe, der britiſche Geſandte in Riga ſei an
gewieſen worden, dem litauiſchen Außenminiſter
gegenüber nachdrücklichſt zu betonen, es ſei wünſchens
wert, daß Litauen den Empfehlungen des Völker
vundsrates bezüglich der polniſchlitaniſchen Streit
Fälle ſtattgebe. Wie er unterrichtet ſei, wären ähn
üche Vorſtellungen erfolgt oder werden noch erfolgen
durch die Geſandten Frankreichs und Deutſchlands.
Der britiſche Geſandte in Riga habe bisher noch nicht
Bericht erſtattet

Die Außerung Chamberlains bezüglich Deutſch
lands ſteht im Gegenſatz zu den bisher von zuſtändiger
Stelle über das Verhalten Deutſchlands im polniſch-
litauiſchen Streit gegebenen Aufklärungen. Man
wird ſomit abwarten müſſen, inwieweit die Mit
teilung Chamberlains über die Beteiligung Deutſch
lands an dieſem Schritt zutrifft.

Amerikaniſche Oppoſition
gegen den KelloggPakt

Nenyork, 26. Juli. Wie „Herald
Tribune“ aus Waſhington meldet, iſt eine Gruppe
von Sengatoren entſchloſſen, Widerſpruch gegen
den Kellogg-Pakt zu erheben, da der Pakt die Ver
einigten Staaten verpflichte, ungerechte Ab-
grenzungen anzuerkennen, wie ſie durch die
Friedensverträge im polniſchen Korridor ſo
wie in Südtirol geſchaffen wurden.

Waſhington zum Abſchluß eines neten
Zolltariſvertrages mit China bereit.

Waſhington, 26. Juli. Das Staatsdeparte
ment gibt eine an die neue chineſiſche Zentralregie
rung gerichtete Note bekannt, in der ſich die ameri
kaniſche Regierung mit dem chineſiſchen Vorſchlag,
Verhandlungen über einen neuen Zolltarifvertrag
einzuleiten, der China volle Autonomie ge
währt, einverſtande erklärt.

Die Enkſcheidu
Merſeburg 26. Juli.

Der Spruch des Landesvorſtandes der Deutſch
nationalen Partei von Potsdam II, durch den der
Abgeordnete Lambach wegen Verletzung der Partei
diſziplin aus der Partei ausgeſchloſſen wird, hat die
Kriſe der Deutſchnationalen Partei zu vollem Aus
bruch gebracht. Es iſt ſelbſtverſtändlich kein Ge
danke daran, daß Lambach und ſeine Anhänger ſich
dieſen Spruch fügen und ihre Agitation für eine
vernünftigere Einſtellung zur gegenwärtigen republi
kaniſchen Staatsform aufgeben werden. Lambach
läßt vielmehr erklären, daß er auf jeden Fall bei
dem oberſten Parteigericht Reviſion gegen den Pots
damer Spruch einlegen wird. Die Entſcheidung
dieſer oberſten Jnſtanz wird allerdings noch auf ſich
warten laſſen, da auch ſie durch die Führerkriſe der
Deutſchnationalen gelähmt iſt. Wie bekannt, hat
der bisherige Vorſitzende des oberſten Parteigerichts
der Deutſchnationalen Abgeordneter Wallraf, ſein
Amt niedergelegt. Jn deutſchnationalen Kreiſen
nimmt man an, daß das Parteigericht erſt im Spät
herbſt zuſammentreten dürfte. Die Freunde Lam
bachs hoffen, daß es zu einer anderen Auffaſſung
kommen wird, als das Potsdamer Gericht, weil ſich
in ſeinen Reihen eine Anzahl Lambach naheſtehende
Parteimitglieder befindet.

Der Beſchluß der Deutſchnationalen in Potsdam
kommt keineswegs überraſchend. Dennoch bringt ihn
die Mehrzahl der deutſchnationalen Blätter am
Mittwoch ohne jegliche Erläuterungen. Nur zweiBerliner Rechtsbläkter machen davon eine Aenane
Die Berliner Börſen-Zeitung“ bezeichnet den Be
ſchluß des Potsdamer Landesverbandes als einen

Fehlſpruch und eine politiſche Unklugheit, über die
uch in weiten Kreiſen der Partet ſelbſt in ch
Kbereinſtimmung herrſchen würde Die Folgen
dieſer kurzſichtigen Entſcheidung ſind nach der Auf
faſſüng der Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ für
die Deutſchnationale Volkspartei unabſehbar. „Dro-
hend erhebt ſich über der Parteikriſe, die eine ge
ſchickte Hand noch hätte bändigen können, jetzt die
Gefahr der Parteiſpaltung.“ Bei den letzten Wahlen
ſind den Deutſchnationalen zahlreiche Kleinbeſitzer,
Kleinrentner und Kleinbauern davongelaufen. Sollen
ihnen jetzt, fragt beſorgt die ſchwerinduſtrielle
„D. A. Z.“, auch die Angeſtellten davonlaufen, weil
ein Landesverband ſich echt deutſch als Vereinsvor
ſtand fühlt, ſtatt als politiſche Jnſtanz

Nur der völkiſche Flügel der Deutſchnationalen
Volkspartei und die Völkiſchen vom Schlage des
Herrn von Graefe halten den Ausſchluß Lambachs
für ſelbſtverſtändlich und glauben, daß auch ſeine Be
rufung an das Parteigericht erfolglos ſein wird.
Sieht man näher zu, ſo hat das ſeine tieſeren
Gründe, die ſoeben dankenswerterweiſe Freiherr
von Freytagh-Loringhoven kundgibt. Der völktſche
Flügel der Deutſchnationalen wünſcht gar keine
große Rechtspartei. Nach ſeiner Auffaſſung ent
wickeln ſich aus dem deutſchen Parteiweſen der
nächſten Zeit zwei ſtarke Flügelparteien, eine Rechts
partei und eine Linkspartei, die ſich gegenſeitig an
der Macht ablöſen, aber das Elend des parlamen-
tariſchen Syſtems nur verewigen würden. Eine
zahlen mäßig große Rechte würde einen Gewinn für
das Vaterland nicht darſtellen, nicht einmal unter
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten. Nur große welt
politiſche Umwälzungen, die unabhängig von uns
eintreten werden, können dem deutſchen Volke die

gren ern

g von Polsdam
Freiheit und innere Wiedergeburt bringen. Wir
können nur beobachten, abwarten und dafür ſorgen,
daß die große Gelegenheit nicht verſäumt wird.
Dafür bedarf es aber keiner großen, ſondern einer
ſtarken Rechten, hinter der geſchloſſen nicht die
innerlichen Spießer und Bourgevis ſtehen, ſondern
alle, die das Sehnen nach Deutſchlands Freiheit in
ihrem Willen tragen.

Die Rückwirkungen
des Ausſchluſſes von Walter Lambach aus der
Deutſchnationalen Volkspartei laſſen ſich zur Stunde
noch nicht überſehen. Zum Proteſt gegen das
Potsdamer Urteil hat der deutſchnationale Reichs
tagsabgeordnete Dr. Lejeune-Jung den Vorſitz der
Ortsgruppen Halenſee der Deutſchnationalen Volks
partei e Das ſcheint nur ein Anfang zu
ſein. Die „Kreuzzeitung“ ficht das aber wenig an,
denn in dem gegenwärtigen Stadium des Verfahrens
kommt für ſie allein die Frage in Betracht, was
Recht iſt und nicht, was danach kommt. Eine merk
würdige politiſche Auffaſſung!

Die Tragweite des Potsdamer Urteils iſt der
deutſchnationalen Führung offenbar noch gar nicht
zum Bewußtſein gekommen. Walter Lambach iſt
kein Politiker, der allein in der Welt daſteht und ſich
ausſchließlich auf Grund ſeiner Perſönlichkeit ein
Reichstagsmandat eroberte. Er iſt in unſerer deut
ſchen Gruppengeſellſchaft ein Gruppenführer, derVorſitzende des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen
verbandes, der mehrere 100 000 Mitglieder zählt und
dem Deutſchen Gewerkſchaftsbund angehört, an deſſen
Spitze bekanntlich der Zentrumsführer Adam Steger-
wals ſteht. J Gegenſat zum ſogigliſtiſch orien
tierten Algemernen Deutſchen Gewertſchaftsbund hat
der Deutſche Gewerkſchaſtsbund ſeine Führer in
allen bürgerlichen Parteien und Fraktionen ſitzen,
vom Zentrum bis hinüber zur Deutſchnationalen
Vokspartei. Der „Politiſche Gewerkſchaftliche
Zeitungsdienſt“, das Preſſeorgan des Deutſchen
Gewerkſchaſtsbundes, erklärt jetzt ſchon, daß die
Freunde Lambachs in nächſter Zeit offen hervor
treten würden. Wie immer auch die Entſcheidung
des höchſten deutſchnationalen Parteigerichts aus
fallen würde, ſo dürfte Walter Lambach auf keinen
Fall ſein Reichstagsmandat niederlegen. Er müßte
im Reichstag eine Aufnahmeſtellung einnehmen, um
von hier aus unter Ausnußtzung ſeiner politiſchen
Stellung die Dinge zur endgültigen Klärung zu
treiben. Das klingt recht ſchleierhaft.

Dem politiſch Kundigen drängt ſich aus dieſem
Anlaß aber die Erinnerung an den großen Eſſener
Gewerkſchaftskvngreß des Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes auf, jener vielerörterte Vorſchlag
Adam Stegerwalds, auf der Baſis des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes eine chriſtliche, nationale, demo
kratiſche und ſoziale Partei zu gründen, die damals
vielerörte

Vierpfeilerpartei.
Man weiß, daß Stegerwalds Projekt damals gerade
von dem deutſchnationalen Flügel des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes zerſchlagen wurde. Ein tragi-
ſches Geſchick will jetzt, daß einer der deutſchnatio
nalen Gewerkſchaftsführer, der ſich damals macht
voll den Plänen des Bundesvorſihenden entgegen
ſtellte, um der Deutſchnationalen Volkspartei die

ordet
Tſchuchnowſtis Filmaufnahmen zeigen drei Perſonen!

Die „D. A. Z.“ meldet aus Moskau: Der ruſſiſche Flieger Tſchuchnowſki ſtellte feſt, daß er auf
den Filmaufnahmen, die er bei der Sichtung der Malmgren Gruppe machte, drei Perſonen er

kannte. Das Schickſal des ſchwediſchen Gelehrten wird ſomit immer myſteriöſer.

Hat ſchon die Erzählung der beiden geretteten
Jtaliener über ihren Weitermarſch ohne Malmgren,
den man angeblich hilflos in ſeinem Eisgrab zurück
gelaſſen hatte, überall Kopfſchütteln erregt, ſo wird
jetzt durch die aufrechterhaltene Behauptung des
ruſſiſchen Fliegers, drei Perſonen geſehen und photo
graphiſch aufgenommen zu haben, das Rätſelraten
um das Ableben des ſchwediſchen Gelehrten in eine
ganz beſtimmte Richtung gelenkt. Es drängt ſich
nunmehr die dringend zu beantwortende Frage auf:

„Wer war jener dritte Mann
War es nicht Malmgren, was ſehr wahrſcheinlich iſt,
ſo hätten die beiden Jtaliener ſchon längſt etwas
erzählt wenn ſie nichts zu verheimlichen gehabt
hätten.

War es jedoch Malmgren was zweifellos an
zunehmen iſt, da ja die Malmgren-Gruppe nur drei
Mann umfaßte ſo haben die beiden Offiziere Jta
liens gelogen. Nach ihren Bekundungen ſollte ihr

Schickſalsgefährte ja einſam in der Eiswüſte zurück

gelaſſen worden ſein. Weil
man lügen mußte

Kein Einſichtiger wird über die beiden Jtaliener
vor ihrem Rechtfertigungsverſuche den Stab brechen
Man muß es jedoch tun, wenn ſie ſich weiter in
Schweigen hüllen, wie der jetzt dazu gezwungene un
glückliche Malmgren.

Warum dieſe Lüge?

Ein Junkers-Flugzeug auf der Suche
nach Amundſen.

Kowno, 26. Juli. (TU.) Wie aus Moskau
gemeldet wird, iſt der neue ruſſiſche Eisbrecher „Sedow“
nach dem Franz JoſephLand in See gegangen, um die
Nachforſchungen nach Amundſen und der Ballongruppe
fortzuſetzen. An Bord befindet ſich ein Junkersflugzeug,
das bereits am Donnerstag den erſten Erkundungsflug
zur Auffindung der Vermißten unternehmen ſoll. Wie
weiter gemeldet wird, iſt der Eisbrecher „Malygin“ in
Archangelfk eingelaufen. Der Expeditionsleiter, Profeſſor
Wieſe, iſt ſofort nach Moskau weitergereiſt, um der
Sowjetregierung verſönlich Bericht zu erſtatten.

Maſſen zu retten, aus der gleichen Deutſchnationaken
Volkspartei hinausfliegt.

Diejenigen, die um ihrer egoiſtiſchen Ziele
willen, um der Intereſſen für den Beruf oder ihrer
Kaſte willen die Jdee aufzugeben, ſie zu beſchränken
oder im kleinen oder großen Verrat an ihr zu üben,
für dieſe iſt kein Platz in der Deutſchnationalen
Volkspartei. Sie ſind

ein Element der Zerſetzung

und ſie ſind der Vortrupp marxriſtiſcher e
der die Partei von innen heraus autszuhöhlen ver
ſucht. Wir ſind nicht der Meinung, daß der Reichs
tagsabgeordnete Lambach ſich der ganzen Tragweite
ſeines Vorgehens bewußt geweſen iſt. Wir halten
dafür, daß ſeine n n e nicht umfaſſend
genug iſt, die ganze Tiefe der Probleme, um die
unſere Zeit ringt, zu erkennen, und wir glauben un
bedingt, daß er Gutes wollte, als er Diſsiplin
widriges beging. Aber ſo, wie es Lambach gemacht
hat, ſo geht es nicht. Das wäre die Diktatur einer
Intereſſen meinung gegen die Jdee. Der Spruch mag
vom Oberſten Partkeigericht beſtätigt oder gemildert
werden für den deutſchnationalen Menſchen, der
den in den letzten Wahlen der Deutſchnationalen
Volkspartei ſeine Stimme gab, iſt das ohne Belang,
denn ſeine Überzeugung kann doch keine Anderung
exfahren, weil Diſziplinwidrigkeiten Folgen für den
Mann herbeiführten, der ſie beging. Es handelt ſich
nicht um den Mann, es handelt ſich um die Sache
Und nur darum, weil es ſich um die Sache handelt
und Weil wir glauben, daß die Sache nur gewinnen
kann, wenn die Freiheit des Meinungskampfes inner
halb der Partei auch vom Gegner nicht mit miß
günſtig geſuchten Gründen bezweifelt zu werden ver
mag, begrüßen wir es, daß der formaljuriſtiſche
Spruch des Landesverbandes Potsdam II noch einer
Nachprufung unterliegt, bei der auch die politiſche
UÜberlegung bei dem Finden der Entſcheidung mit
richt Wir glauben, daß, wenn eine Milderung
möglich iſt. dieſe Milderung erzieheriſchen Wert hat
nicht nur für den Betroffenen ſelbſt, ſondern für die
geſamte nätionale Willensbildung.

Fühlungnahme Lambachs
mit ſeinen Freunden

Berlin, 26. Juli. (Priv.-Tel.) Wie wir von
unterrichteter Seite e hat der Abgeordnete
Lambach gegen ſeinen Ausſchluß aus der Partei bis
her noch nicht Berufung eingelegt. Es iſt wahr
ſcheinlich, daß Lambach dieſen Schritt unternehmen
wird, er hat aber zunächſt die Abſicht, ſich erſt mit
ſeinen Freunden aus der Reichstagsfraktion zu be
ſprechen, um ſeine weiteren Entſchließungen in enger
Fühlung mit ihnen zu treffen. Wegen der augenblick-
lichen Ferienzeit werden dieſe Beſprechungen erſt in8 bis 14 Tagen beginnen können, ſo ba der Be
rufungsantrag vorausſichtlich erſt kurz vor Ablauf
der erufungsfriſt geſtellt werden wird. Das
Parteigericht muß dann ſatzungsmäßig innerhalb der
nächſten 4 Wochen ſeine Entſcheidung fällen. Jn
führenden Kreiſen der Deutſchnationalen Volkspartei
rechnet man damit, daß Exzellenz Wallraf dazu be
wogen werden wird, den Vorſitz des Parteigerichtes
doch wieder zu übernehmen. Wenn ein Berliner
Mittagsblatt offizielle Kundgebungen des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes, deſſen Führer
der Abgeordnete Lambach iſt, und des Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes ankündigt, dem er ebenfalls führend
angehört, ſo erfahren wir aus der Umgebung des
Abgeordneten Lambach, daß irgendwelche e
in dieſer Richtung noch nicht vorliegen, und daß ſie
ebenfalls aus Gründen der Ferienzeit auch kaum ſehr
ſchnell zu erwarten ſind. Die Möglichkeit ſolcher
un wird allerdings nicht in Abrede
geſtellt.

„Der Mann die Sache“
Deutſchnationaler Kommentar.

Berlin, 26. Juli. (TU.) Der deutſchnationale
„Deutſche Schnelldienſt, Täglicher Dienſt nationaler
Zeitungen“ ſchreibt zur Angelegenheit Lambach unter
der Überſchrift: „Der Mann die Sache“ u, a. Daß
der Abgeordnete Lambach ſo viele Sekundanten bei den
ſchwarzrotgoldenen Parteien und den Freunden des
Herrn Streſemann gefunden hat, ſpricht nicht gerade
für ihn und den Wert ſeiner Sache. Herr Lambach iſt
Vertreter einer Organiſation, die nicht aus Welt
anſchauungsgründen, ſondern von Berufsintereſſen zu
ſammengehalten wird. Gerade er mußte ſich ſagen, daß
er nicht der richtige Mann ſein könnte, um mit aus
geſprochenen Weltanſchauungsfragen der Partei den
Kampfruf in die Offentlichkeit zu ſchleudern. Tat er es
dennoch, ſo mußte der Eindruck entſtehen, daß er nicht
als Führer der von ihm vertretenen Schichten handelte,
ſondern daß er ſich führen ließ und auch in einer Frage
als Funktionär auftrat, deren Behandlung in keiner
Weiſe zu den Aufgaben einer Berufsorganiſation gehört,
die Mitglieder in die verſchiedenſten Parteien ſchickt.
Bei dem Meinungskampf, der in der Deutſchnationalen
Volkspartei entbrannt iſt, handelt es ſich doch aber gerade
darum, ob die Partei Berufsintereſſen und Maſſen
inſtinkten folgen ſoll, oder ob ſie ein übergeordnetes
Jdeal aufrechterhält und verteidigt. Vergeſſen wir doch
nicht, daß die deutſchnationale Wählerſchaft von der
Partei, der ſie folgt, etwas ganz anderes verlangt als
die anderen Parteien geben und geben können.
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Die neue alte Regierung

in Bayern
Jn Bayern iſt ſoeben die alte Regierungs

koalikion von den t nattonalen bis
z un bund neu gebildet worden. Da iſtintereſſant, wie der bisherige demokratiſche Aber

je, Friedrich Eiſen
Arbeit der bayeriſchen Regierung unter

Jm Landtage ſelbſt haben die
t die Kritik vonnicht mehr zu fürchten, nachdem es ihnen

für die bürger
Wahlgeſetz über

lerſtimmen aus den Kreiſen von Jn
duſtrie, Handel, Gewerbe, Beamten, Penſionen und
Angeſtellten unwirkſam zu machen, und damit 10 bis

Abgeordnete der politiſchen Mitte aus

zum Bauernb
nete im bayeriſchen Landkage,
beiß, die
die Lupe nimmt.
ba eriſchenn
am 20. Mai aus Mangel an Jntereſſe
liche o geglückt iſt, durch ein
300 000 Wäh

Regierungsparteien jetzt

12 bürgerliche
dem net fernzuhalten. Die Jntereſſen des
ſtädtiſchen Mittelſtandes werden jetzt noch wenigerbeachtet werden a früher. 5

Eiſenbeiß weiſt in einem e et in der
„Nürnberg-Fürther Morgenpreſſe“ mit Recht auf die
einſeitige Vermehrung des ſteuerlichen Druckes für
den gewerblichen und handeltreibenden Bevölkerungs
teil durch die bayeriſchen Regierungsparteien hin.
Die bayeriſche Gewerbeſteuer wurde von den herr
ſchenden Rechtsparteien in ihrem Ertrage von auf
24 Millionen Mark erhöht, und den Städten wurden
16 Millionen Mark Umſatzſteueranteile und 8 bis
G. Prozent des Anteiles an der Reichseinkommen-
und Körperſchaftsſteuer pro Jahr entzogen Der
Ausfall mußte und muß heute noch durch erhöhte
Umlagen aus Handel, Jnduſtrie, Gewerbe und Haus
beſitz hereingebracht werden. Dazu kommt, daß die
Leiſtung, die andere Länder ihren Beamten, Pen-
ſioniſten und Angeſtellten an Rechten und Beſoldung
gaben, in Bahern nur äußerſt zögernd gewährt wurde.

Der ObregonMörder geſtändig
Der zurückgetretene Arbeitsminiſter unauffindbar.

Nach einer Meldung aus Mexiko erklärte der
dortige Polizeichef, daß der Mörder des Generals
Dbregon ein volles Geſtändnis abgelegt habe. Die
Einzelheiten dieſes Geſtändniſſes könnten jedoch noch

e e werden. u l Geiſt-ichkeit arbeitet zuſammen mit der Polizei an der
Aufklärung des Mordfalles.

Der Arbeitsminiſter, der am Sonntag zurück
getreten iſt, halte ſich verborgen. Wie er weiter
grklärte, ſei die Perſonlichkeit, die dem Mörder den
e lieferte, nach den Vereinigten Staaten
geflohen. i

Ein Nachwort Schobers
Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht ein Wort

des Polizeipräſidenten Sch o b
hen

t und ſein ziſe runginf Jahren in Wien n denkbar ge
Daß dieſes Feſt knapp ein Jahr nach

dem 15. Juni 1927 in ſolcher, die Herzen bewegenden
und die edelſten Gefühle berührenden Weiſe gefeiert
werden konnte, beweiſt, daß die Ereigniſſe jener
unglückſeligen Tage des Jahres 1927 mit dem
wahren Wienertum nichts zu tun haben.

Japan gegen Vanking
Berlin, 26. Juli. Nach einer Meldung Ber

liner Blätter aus Tokio teilte Miniſterpräſident
Tanaka den Vertretern Großbritanniens, Frank
reichs, Amerikas und Jtaliens mit, daß Japan die

ündigung des Vertrages mit Ching vom Jahre
1896 nicht annehme, ſich auch nicht auf Ver
andlungen einlaſſen würde, vor einer förmlichen
Kitteilung, daß die Kündigung zurückgezogen ſei.

Tangaka gab auch dem Bedauern Ausdruck daß die
Regierung von Nanking dem Geiſt des Waſhingtoner
Vertrages über die Einkünfte aus der Salzſteuer
und den Poſtgebühren verletzt habe.

Durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſte
riums vom 26. Juni d. J. iſt angeordnet worden,
daß auch in dieſem Jahre die Beſtimmungen des
Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 8. Juli v. J. An
wendung zu finden haben. Jn Nr. 1 dieſes Be
ſchluſſes war angeordnet worden, daß neben ſämt
lichen ſtaatlichen Dienſtgebäuden auch die Ge
bäude der Selbſtverwaltungskörper am
Verfaſſungstage in den Reichs und Landesfarben
zu flaggen haben.

Die Rechtsgrundlage für dieſen Beſchluß ſo führt
der preußiſche Miniſter des Jnnern in einem Rund
erlaß an die Kommunalaufſichtsbehörden aus, bil
dete, ſoweit es ſich um die Gebäude der Selbſtver
waltungskörper handelt, die Verordnung über die
Beflaggung der gemeindlichen Dienſte und Schul
gebäude vom 8. Auguſt v. J. Der Staatsgerichts
hof des Deutſchen Reiches hat jedoch dieſe Verord
nung am 9. d. M. für nicht vereinbar mit der
Preußiſchen Verfaſſung erklärt.

Die damit fortgefallene Rechtsgrundlage ſollte all

gemein durch einen vom Verfaſſungsaus-
ſchuß des Preußiſchen Landtages bereits an
genommenen Geſetzentwurf über das Flaggen der

Lloyd George wieder Vorſitzender der
Liberalen Partei.

London, 26. Juli. Die Fraktion der Liberalen
Partei hat am Mittwoch Lloyd George ein
ſtimmig zum Vorſitzenden gewählt.

Eine beachtenswerte rumäniſche
Stimme für den Anſchluß

Bukareſt, 26. Juli. (TU.) Große Bedeutung
wird einem Artikel im „Adeverul“, dem bedeutendſten
rumäniſchen Blatte, beigemeſſen, in dem ſich der poli
tiſche Direktor des Blattes zur Anſchlußfrage
äußert. Er geht von dem Wiener Sängerbundesfeſt
aus und ſtellt feſt, daß in der Anſchlußfrage nicht
von einer Abänderung der Friedensverträge ge
ſprochen werden könne. Bei der Anſchlußfrage han
dele es ſich um ein Land, das bitterſte Not leidet.
Ein ganzes Volk ſei zum Elend verurteilt, und
Oſterreich habe keine andere Rettungsmöglichkeit, als

den Anſchluß an Deutſchland. Die Rumänen auf
beiden Seiten der Karpathen, die auf Grund des
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker endlich das
jetzige Großrumänien erlangt hätten, könnten

Die Verſaſſungsfeier in preußen
Aufforderung der Regierungspräſidenten zur Berichterſtattung

Körperſchaften des öffentlichen Rechts, außerdem noch gezeigt haben.

beſonders für den Verfaſſungstag durch S 2 des dem
Reichstage vorliegenden Geſetzentwurfes der
Reichsregierung über den Nationalfeiertag
vom 4. Juli d. J. wiedergeſchaffen werden. Landtag
und Reichstag haben jedoch vor der Sommerpauſe
beide Geſetze in der Vollverſammlung nicht mehr ver
abſchieden können, ſo daß zur Zeit eine geſetzliche
Grundlage für eine rechtliche Verpflichtung zum
Flaggen der kommunalen Selbſtverwaltungskörper
nicht beſteht.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ auf
Grund des genannten Runderlaſſes des preußiſchen
Miniſters des Jnnern mitteilt, kann daher auf Ge
meinden und Gemeindeverbände, die am bevor
ſtehenden Verfaſſungstage nicht aus eigenem Ent
ſchluſſe die in Artikel 3 der Reichsverfaſſung geſetzlich
feſtgelegten Reichsfarben zeigen, im Hinblick auf die
gegenwärtige Rechtslage in dieſem Jahre von Auf
ſichts wegen ein Zwang nicht ausgeübt
werden.

Der Miniſter des Jnnern hat die Regierungs
präſidenten erſucht, ihm bis zum 1. September d. J.
zu berichten, welche Gemeinden und Gemeindever-
bände am Verfaſſungstage die Reichsfarben nicht

präſident kann nach Artikel 48 von ſich aus den Aus
nahmezuſtand verhängen, wenn die öffentliche Sicher
heit und Ordnung erheblich geſtört oder gefährdet
wird. Nach Abmachungen, die früher zwiſchen dem
Reich und Preußen getroffen worden ſind, trägt in
einem ſolchen Fall das Reich im weſentlichen die
entſtehenden Koſten. Bei Vereinbarungen des Reiches
mit anderen Ländern, die im Verlauf der Vorbe-
reitung des Ausführungsgeſetzes getroffen werden
ſollen, müßten dieſelben Beſtimmungen getroffen
werden. Unklarheit beſteht dagegen heute noch für
den Fall, daß der Ausnahmezuſtand auf Antrag
eines Landes vom Reichspräſidenten verhängt wird,
oder wenn die Landesregierung Ausnahmerecht
ſchafft, das dann vom Reichspräſidenten beſtätigt
wird. Das Reich hat bisher den Standpunkt ver
treten. daß in dieſen Fällen die Länder für die
entſtehenden Koſten aufzukommen hätten, während
mit Sicherheit geſagt werden kann, daß die Länder
in kommenden Verhandlungen dieſer Auffaſſung des
Reiches entgegentreten werden.

e Sonderprüfung
für Regierungsſelretäre

Eine Auſſtiegsmöglichkeit.
zugleich imäee für

gebe eben

z t Elend verurteilen. R
beſonderes Jntereſſe, die Forderung
ſchen Volkes nach dem Anſchluſſe zu unterſtützen.
Wenn ſich Oſterreich an Deutſchland anſchließe, ſo ſei
die Habsburgiſche Gefahr für Rumänien erledigt.

Das Augführungsgeſet

zum Artikel 48
Neue Vorbereitungen im Reichs

innen miniſterium.
Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt erfährt,

wünſcht man im Reichsminiſterium des Jnnern die
Arbeiten für ein Geſetz zur Ausführung des Ar
tikels 48 der Reichsverfaſſung mit Nachdruck zu ver
folgen. Von nicht zu unkerſchätender Bedeutung iſt
dabei die Frage, wie die Koſten zwiſchen Reich und
Ländern verteilt werden ſollen, die bei Maßnahmen
auf Grund des Artikels 48 entſtehen. Der Reichs

S 7 S hZum achtzigſten Geburtstag

von Johannes Volkelt
Das Ringen um die Form der nachkantiſchen

Philoſophie und der Gedankengänge Hegels bezeichnet
den aufſteigenden Weg des Leipziger Philoſophen Ge
heimrat Johannes Volkelts, deſſen 80. Geburtstag am
21. Juli in der wiſſenſchaftlichen Welt begangen wurde.
Auch er gleichſam Symbol des Lebensdranges, der ſich
im klaren Erfaſſen der letzten Erkenntniſſe durch das
geſchriebene Wort, durch den geſprochenen Ton heraus-
hebt. Volkelts Grundgedanken behandeln ſie die Er
kenntnistheorie, die Metaphyſik oder die Grundprobleme
der Aſthetik ſind in ihrer Eigenformung ſo in äußere
Geſtalt getreten, wie ſie dem Gelehrten nicht allein zur
Anerkennung ſeines wiſſenſchaftlichen Perſönlichkeits-
wertes, ſondern zur Fundierung der zeitüberdauernden
Geſtalt notwendig erſchienen. Die nachkantiſche Philo
ſophie iſt ihm unabweisbares Merkmal philoſophiſch be
gründeter Geſtaltungskraft, den Kernpunkt findet er
durch Kant, deſſen Exkenntnistheorie von Volkelt
analyſiert wurde. Seine eigenen Anſichten legt er in
den Werken „Erfahrung und Denken“, „Die Quellen
der menſchlichen Gewißheit“ und „Gewißheit und Wahr
heit“ zugrunde als Widerhall ſeines ſymbolhaft wirken
den Aufſtrebens. Volkelts Exkenntnistheorie behandelt
die Fragen nach den Gewißheitsquellen der Erkenntnis.
Seine ſelbſtändigen Jdeenwege leiten auch zur Meta
phyſik weiter, die durch ihn in eigener Gedankenformung
geſtaltet und ausgeſtaltet wird. Denn ſie verfolgt die
Richtung des Denkens weiter. Doch in der letzten Aus
wirkung nicht vollziehbar, weil wir das aufgegebene
Ziel in ſeiner letzten Auswirkung nicht erfüllen können.
Wir ſpüren nach der Quelle des Lebens, gelangen zu
den Endgeheimniſſen, und ſchließlich führt der Endpunkt
an das Unbegreifliche, der an das EwigLebendige rührt.
Und das Element des zeitüberwindenden Geſchehens be
wegt uns. Volkelt hat in ſeinen Werken „Die Quellen
der menſchlichen Gewißheit“ dieſe Grundideen lebhaft
erörtert. Der Aſthetik ſteht Johannes Volkelt ſehr nahe.
Hier hat er kraft der Weite und Tiefe ſeines geiſtigen
Blickes bemerkenswerte Schriften veröffentlicht, vor
allem iſt ſein „Syſtem der Aſthetik“ zu nennen. Seine
Aſthetik iſt pſychologiſch gerichtet, den äſthetiſchen Wert
kann er nur als Selbſtwert metaphyſiſch begründen.

Der äußere Aufſtieg des Gelehrten läßt ſich durch

guf den außerordentlichen Lehrſtuhl in Baſel, Wi
burg und Leipzig folgen im Ordinariat, die Ehrenwürde
des D. theol. und der Geheime Rat ſchmücken ſeinen
Namen. Zahlreiche Schriften geben von der feingeiſtigen
Ader Prof. Volkelts lebhaft Kunde. Kein ernſter Menſch
wird an ſeinem Lebenswerke vorübergehen, ohne auf
eine ſubjektive Stellungnahnte zu verzichten. Das
Grundfundament ſeiner Jdeenlehre hat ſich und damit
die Perſönlichkeit Volkelts auf eine lichte Höhe gehoben

Kurt Varges.

Die Heidelberger Feſtſpiele 1928
Eröffnungsakt. Gerhart Hauptmanns Feſtrede.

„Käthchen von Heilbronn“ in Hartungs Inſzenierung.
Nachdruck verboten.

Wenn vor zwei Jahren, nach dem Abſchluß der erſten
Spielzeit der Heidelberger Feſtſpiele, von der kulturellen
Tat geſprochen werden durſte, die der Feſtſpielgedanke
an ſich weit über das geiſtige Heidelberg hinaus für das
deutſche Theater bedeute, ſo hat nunmehr ſchon der feſt
liche Exöffnungsakt dieſer Spielzeit bündig Beweis er
brächt, zu welch bedeutungsvollein Faktor im deutſchen
Theater, zu welch repräſentativem, literariſchenm Ereig
nis zu welch internationaler Geltung die Heidelberger
Feſtſpiele in ihrem dritten Jahre gelangt ſind.

Die Aula des Neuen Kollegienhauſes, der größte
verfügbare Raum der Alma mater Ruperto Oarola, iſt
beſetzt bis auf den letzten Platz; neben dem bvadiſchen
Staatspräſidenten Remmele, dem Juſtizminiſter Trunk,
dem Unterrichtsminiſter Leers, dem zukünftigen Rektor
Meinsheimer, dem Profeſſor Hellpach ſieht man die
Köpfe der Dichter Mombert, Flake, Paquet, Buber, den
engliſchen Maler Rothenſtein, und endlich betritt Ger
hart Hauptmann, der Feſtredner des Veranſtaltung,
unter begeiſtertem Zuruf, Händeklatſchen und
ſtudentiſchem Drampeln den Raum. Das Orcheſter unter
Leitung des Generalmuſikdirektors Krips aus Karls-
ruhe, der die geſamte muſikaliſche Leitung der Feſtſpiele
dieſes Jahres übernommen hat, ſetzt zur Ouvertüre ein,
und dann erſcheint hinter dem Rednerpult die ſchmale

Würz

das einmalig Feierliche dieſer Veranſtaltung auch das
ein Leben verſolgen. Dozentenjahre in Jena führen

Heidelberger Feſtſpielgedankens dartut“.
heißt der Rektor der Univerſität, Profeſſor D. Dibelius,
in einer glänzenden Anſprache den Dichter im Namen
der Univerſität willkommen, ihn, „deſſen Werk um ſeines
Ranges willen bereits Objekt der Betrachtung ward“,
und der nun, ebendiger Genoſſe dieſer lebendigen Zeit,

und wieder enthuſiaſtiſch begrüßt, die mächtigſpiegelnde
Stirn
ſchwarzen Rock feſt um die breite, gedrungene Geſtalt
geknöpft, auf das Podium. Und während das Mikro
phon jedes
ſelbſtmechaniſcher Bewegungen dem Hörer am Rund
funk nicht verſchweigt, legt er, ſelten nur einen Blick ins
Manuſkript werfend, mit ſeiner warmen und über
zeugenden Stimme ſein Bekenntnis zum kindhaft-feſt
lichen Theaterſpiel,
ferne Zukunft deut
niſſe zu einem Heute in Schönheit und Freude, ſind im u
Leben des einzelnen, ſind im Leben eines Volkes von
hoher Wichtigkeit. Sie geben dem Leben einen zeitlichen
Sinn mit einem bedeutſamen Hinweis auf den ewigen.“
Nür durch echte Volkstümlichkeit, durch innigſtes Ver
wurzeln mit dem Volke und im Volke, kann das deutſche L
Drama zur wahren Erfüllung ſeiner Miſſion gelangen,
an die zu glauben der Dichter trotz Kino, Radio, Flug
zeug und „Tempo der Zeit“ nicht aufgehört hat.

die Beziehungen zwiſchen Theaterſtück und Volk, und
fordert in dieſem Zuſammenhange das Volksſtück; er
ſpricht vom Einfluß der „Minna von Barnhelm“ auf
Goethe und Schiller bis zu „Tell“, den er als das
klaſſiſche Beiſpiel des Volksdramas bezeichnet, und nennt
in dieſem Zuſammenhange auch Kleiſts „Käthchen von
Heilbronn“. Seine Meinung über Tell darf unwider
ſprochen bleiben, nicht jene über Käthchen. Käthchen iſt
großes Schauſpiel“, nicht Volksſtück; iſt zur Legende
gewordenes Märchen, nicht Volksmärchen; iſt effektvolles p
Theaterſtück, nicht Stück aus dem Leib der Dichtung des
Volkes
Volksſtück ſcheint faſt durch die bevorſtehende

Geſtalt Dr. Rudolf K. Goldſchmidts, und nimmt das b
erſte Wort, „in dankbarer Verehrung herzlich den zu gepreßt.
grüßen, der das deutſche Drama unſerer Epoche vor
Europa repräſentiert“ und deſſen Anweſenheit durch Guſtav Hartungs Jnſzenierung, die eine Aufführung de

tie bawaren e e eWie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt hierzu
ſchreibt haben die Regierungsſekretäre in der
Prüfung die Kenntniſſe nachzuweiſen, die zur Er
füllung ihrer Aufgaben in Dienſtpoſten der
Gruppe 4 d erforderlich ſind. Es iſt alſo nicht das
volle Maß an Kenntniſſen zu ſordern, das für die
n den ſchwierigen Bürodienſt verlangt
wird. Mit der Abnahme der Sonderprüfung wird
der bei jeder Regierung für die Oberſekretärprüſung
und Sekretärprüfung zuſtändige Prüfungsausſchuß
betraut. Die Regierungsſekretäre ſollen unter Feſt
ſetzung einer Ausſchlußfriſt von 3 Monaten zur Ab
legung der Sonderprüfung einberuſen werden. Un
geeignete Regierungsſekretäre ſollen von vornherein
ausgeſchloſſen werden.

Die Prüfung umfaßt einen ſchriftlichen und einen

haben (Verwaltung eines Sekretariats oder Leitung
einer ſonſtigen Dienſtſtelleſ, können größere ſchrift
liche Arbeiten des laufenden Dienſtes als einfache
Prüfungsarbeiten behandelt werden. Die mündliche
Prüfung ſoll bei 6 Prüflingen nicht weniger als

Fee.
Nach ihm

Er tritt, von dieſer feſtlichen Verſammlung wieder

von weißen Locken umbuſcht, den langen

ſeiner Worte empfängt, das leiſe Knacken

ein Bekenntnis vom Glauben an eine
chen Dramas ab: „Solche Bekennt

Im beſonderen äußert Hauptmann ſich weiter über

Hauptmanns Bekenntnis zu „Käthchen“ als
Aufführung Aedingt, und alſo etwas gewaltſam in ſeine Anſchauung

Kabinettsrat teil.

über
Partei in Frankreich. Dang ehörten der1924 68 187 e 7und 1927 52372
einer Bevölkerung von 40 Millt

läßt ſich willig vom Milieu, Landſchaft,
Atmoſphäre verſühren, ſie ſpart nicht Ton noch Licht noch
Farbe. Dieſe Ausnutzung theatraliſcher Mittel geſchieht

m. ohne Hemmungen, und findet keine Grenze; der Kitſchvor uns tritt t manchmal völlig unter ſich, und der Natur weit über
egen.

Nachthimmel mit Schamröte
kein Licht, Geräuſch, nicht Muſik, Geraſſel von Rüſtungen,
Schwertergeklirr,
Atmoſphäre
Schutzengel auf Schloßdaches
Kleiſt nicht erträumt.
ſolche Wirkungen zu erzielen reizen
nichtsdeſtoweniger billig.

Wort, das nicht ſitzt, kein Unterton,
kein ZwiſchendenZeilen, das nicht gehört iſt; Rhythmus

dem 27. Juli,

beiden Veroneſer“
aufmerkſam gemacht, daß von der Stadt Thale eine

2 Stunden betragen. Nach veſtandener Prüfung
werden die Bezüge der Gruppe d gewaährt,
früheſtens zum 1. Oktober 1928.

Hilferufe eines deutſchen Dampfers

im Eismeer
Der auf der Fahrt nach Stavanger befindliche

Eisbrecher „Kraſſin“ nahm geſtern nachmittag,
17.20 Uhr, Kurs auf Belſund zum dentſchen

an Bord), der einen Funknotruf ausgeſandt hatte.
Der „Monte Cervantes“ iſt ein Zweiſchrauben

WMotorſchiff der Hamburg Süd amerikaniſchen Dampf

frage von 14000 Bruttoregiſtertonnen
Größe und bietet Platz für etwa 2500 Paſſagiere.
Gegenwärtig befindet er ſich auf einer Vergnügungs
fahrt nach Norwegen und Spitbergen und
hat am 17. Juli Hamburg verlaſſen. Die Reiſe
ging über Bergen und Tromsoe nach dem
Nordkap, welches am 28. Juli erreicht wurde.
Von hier ging die Fahrt nordwärts na
bergen, wo das Schiff auf einen Felſen auflief.

Eine neue Meldung teilt mit, daß der
„Monte Cervantes“ nicht gefährdet

ſei. Wie aus Oslo gemeldet wird, iſt der deutſche
Dampfer „Monte Cervantes“ im Bellſund (Spitz-
bergen) auf einen Felſen aufgelanufen,
wobei ein Loch in den Schifſsboden geriſſen wurde.
Ein Taucher des ruſſiſchen Eisbrechers „Kraſſin“
unterſucht den Schaden. Die Paſſagiere befinden ſich
in keiner Gefahr, allerdings wird ſich die
Rückkehr die am 4. Auguſt in Hamburg erfolgen
ſollte, durch den Unfall des Schiffes ſicher erheblich

In Kürze
Handelsminiſter Schreiber an einen gemaßregelten Arbeiter. Der nahezu 72 jährige Mechater

Lachmann, der kurze Zeit nach einer tadelloſen 50
jährigen Tätigkeit in einer Berliner Firma
infolge Beſitzwechſels und Abbaues entlaſſen
worden war, halte aus Verzweiflung über dieſe
Maßnahme einen Selbſtmordverſuch unter
nommen, und liegt zur Zeit krank an den Folgenim Krankenhauſe Friedrichshain Der prenhiſhe
Miniſter für Handel und Gewerbe hat errn Lach
mann ein Anerkennungs- und Dankſchreiben für
ſeine S0jährige Mechanikertätigkeit zukommen und
ihm zugleich mit den beſten Wünſchen für ſeine
völlige Wiederherſtellung auch ein Geldgeſchenk
überreichen laſſen.

Aufnahme der Entſchädigungszahlungen für be
chlagnahmtes deutſches Eigentum in Amerika.
er Verwalter des beſchlagnahmten fremden Eigen

tüms hat einen Scheck über einen Betrag von an
nähernd 8 Millionen Dollar für die Firma Aaron
Hirſch Sohn, Halberſtadt Berlin, ausgefertigt.
Es verlautet, daß dies den Beginn der Erledigung
einer größeren Anzahl der bedeutenderen Anſprüche
darſtellt, für die alle notwendigen Dokumente in den
letzten Tagen beglaubigt wurden. e

Ein Reichswehra
eichswevweh

wurden wer vdas Krankenh a h Arnſtadt übergeführt
Soldaten erlitten leichtere Verletzungen e

e Auslieferungsbegehren.“ Wie ver
lautet, hat die franzöſiſche Gerichtsbehörde in
Land au an die e n das Erſuchengerichtet, die wegen des Zweibrückener Flaggen
zwiſchenfalles verurteilten Deutſchen
zuliefern.

Lord Balfours 80. Geburtstag. Lord Balfour,
der geſtern ſeinen 80. Geburtstag feierte, nahm am
Vormittag an einem in Downigſtreet abgehaltenen
abi Das Glückwunſchtelegramm desKönigs nennt Balfour „einen alten Freund und

treuen geſchätzten Ratgeber dreier Souveräne“
Geſtern nachmittag wurde Lord Balfour als Ge-

drei aus

ſchenk ſeiner Freunde in beiden Häuſern des Parla
ments ein Kraftwagen übergeben

mündlichen Teil. Bei Beamten, die ſich mindeſtens Die Stärke der Kommuniſti en artei in
3 Jahre in leitender ſelbſtändiger Stellung befunden Frankreich. „Matin“ en n Statiſtik

den Mitgliederſtand der Kommuniſtiſchen
ZarteiMitglieder, 1925 83 826, 1926 75 000

eingeſchriebene Mitglieder bei
onen Menſchen an.

S c
mißverſteht das nicht. Sie bedient ſich im Gegenteil noch
krüpelloſer aller Mittel, die irgend erreichbar ſind, ſie

Umgebung,

Es gibt ſchließlich Schloßbeleuchtung, die den
bedeckt es gibt Beleuchtung,

ſchnaufende Pferde und keine
mehr. Einen ſchweinwerferbeleuchteten

Zinnen hat ſich der kühne
Man verſteht, daß den Regiſſeur

möchte ſie ſind
Die Sprache meiſtert er freilich ins letzte. Da iſt kein

der nicht erfaßt,

nd Gang Stahl und Sinn dieſer Sprache: es hat in
dieſem Meiſter alles ſeinen Ausdruck gefunden.

Käthchen iſt Eliſabeth Lennartz. Die Rolle iſt für die
Schauſpielerin durchaus geeignet ſie v ie ſüBeſchränktheit n e meekindlichen Gemüts und inbrünſtigereidenſchaft nicht ohne Hyſterie zu verbinden; der a
heit und Reinheit dieſer Hingabe ermangelt ſie ein

San ualtung, Ton, Ernſthaftigkeit nicht vollkommener gedachtwerden, vielleicht ſchlanker, heißer, jünger. e
wannSchaufuß
Farbe der ſtärkſte ſchauſpieleriſche Eindruck des Abends
m d äusgearbeitete Leiſtung Fritta Brods als Kunt

nde.

Karl Ebert kann als Graf vom Strahl in

Hans Herr
bonhomme Komik gibt dem Gottſchalk

A. Schubert.

Grüne Bühne Harzer Bergthegater.
Auf Wunſch vieler Beſucher tritt am reitag,

eine Abänderung des piel-
Es wird ſtatt „Amphitryon“ „Die

geſpielt. Gleichzeitig ſei darauf
lanes ein.

utozufahrt direkt zum Bergtheater durch das
Steinbachtal freigegeben worden iſt.

s Mitteldeutſche Landestheater in Bernburg. Zwiſchen
v Stadt Bernburg Und dem Mitteldeutſchen Landestheater in

beſondere Wollen und die einmalige Möglichkeit des von vergangenen Jahre mit geringen
wiederholt, und darum kürzere Anmerkungen erlaubt

Anderungen Halle kam ein Vertrag zuſtande der die halliſche Bühne zu
monatlich 3 Schauſpielvorſtellungen in dem erneuerten Theater
der t Be verpflichtet.ruburg

Dampfer „Monte Cervantes“ (1500 Fahrgäſte

ch Spitz

e
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Merſeburg und Umgegend

26. Juli.
Die Blüte der Kartoffelſtaude.

Heute gehen wir achtlos an blühenden Kartoffel
feldern vorbei, und nur wenige achten auf die hüb
ſchen Blüten an den Kartoffelſtauden. Das war nicht

immer ſo. Vor ungefähr 200 Jahren, als die Kar
toffal in vielen Teilen Deutſchlands noch eine Seſten
heit war, als Kartoffeln zunächſt nur in kleinen
Gartenbeeten angebaut wurden, war die Kartoffel
hlüte eine Zeitlang zur Modeblume der vornehmen

Beſonders junge Stutzer und vornehme junge Damen ſteckten ſich gern ein paar Blüten

Sogar im
Blüte der Kartoffelſtaude

ſo wurden ſolche Blüten aus
t Nachdem ſich derKartoffelanbau weiter ausgebreitet Hatte, verlor ſich

Die Blüte der Kartoffel iſt weiß
iole Nach einer Erklärung, die einmal eine

großſtädtiſche Gonvernante abgegeben haben ſoll, ent

Blüten die Salzkartoffeln,

Welt geworden.

der Kartoffelſtaude an
Winter wollte man die
nicht entbehren, und
Stoff hergeſtellt und

die Kleidung

angeſteckt

dieſe Vorliebe
und violett.

ſtehen aus den weißen
nus den violetten die Bratkartoffeln. Jn der Kar
toffelblüte iſt das echte Vanilin enthalten, doch würde
ſich die Ausbeutung kaum lohnen. Die Blüte wird
von ganz wenigen Jnſekten beſucht, von Bienen und
Hummeln gar nicht, weil ſie keinen Honig birgt.

Uberhaupt iſt die Blüte nußtlos, ſeit die Kartoffel
im großen angebaut wird, weil man die Kartoffel
Durch die Knollen anpflanzt. Man hat ſogar ſchon
bewieſen, daß es für den Kartoffelbau günſtiger iſt,
wenn die Blüten ſogleich wieder beſeitigt werden,
denn die Entwicklung der Blüten erſfordert mancher
lei Kräfte, dies der Pflanze beim Knollenanſaßz ver
lorengehen. Es ſind ſchon Verſuche gemacht wor
den, feſtzuſtellen, welche Wirkungen es hat, wenn die
Blüten gar nicht zur Entwicklung kommen. Dabei
wurde gefunden, daß ein Stück reichlich 20 Prozent
mehr Kartoffeln trug, als ein gleichartiges und gleich
großes Feld, auf dem die Blüten ſtehengeblieben
Wwaren.

Verbot des unbefugten Ahrenleſens. Der Beginn
der Erntezeit gibt Veranlaſſung, wieder darauf hinzu
weiſen, daß das unbefugte Ahrenleſen, das ſogenannte
„Stoppeln“, verboten iſt und je nach Umſtänden auf

Grund des S 22 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom
21. Januar 1926 beſtraft werden kann.

Von der Merſeburger Schutzpolizei wird am
I. Auguſt Hauptmann Hauck zum Polizeipräſidium
Weißenfels verſetzt werden.

Eine Fahrt nach dem Seebad Seeburg ver
anſtaltete am Mittwoch nachmittag die Firma Fried-
rich Engel, Merſeburg, mit einem ihrer Auto
vmnibuſſe. Da die Veranſtaltung zur Zufriedenheit
aller Teilnehmer ausgefallen iſt, ſoll ſie am Mitt
woch, dem 1. Auguſt, wiederholt werden. Die
Abfahrt erfolgt um 14 Uhr und gegen 22 Uhr werden
die Fahrgäſte wieder in Merſeburg ſein.

Eine „eierlegende“ Kartoffel. Jn einem
Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes iſt gegenwärtig
eine Kartoffel ausgeſtellt, die einer unſerer Leſer in
ſeinem Keller fand. Die Mutterkartoffel iſt auf
geplatzt und trägt in ihrem Jnneren eine neue,
welche ſogar ſchon keimt.

Erfolg eines Merſeburger Schäferhund-
züchters. Auf der Sonderſchau für deutſche Schäfer
hunde in Jena, zu der 113 Meldungen eingegangen
waren, erhielt in der Jugendklaſſe „Nymphe“ vom

Kliatal 554760 das Prädikat „Sehr gut“ und einen
ind i Hund gehört einemi Franz ül m

Ei
zu ſein, der auf dem Hofe eines hieſigen Geſchäftschte e en praktiſcher Kopf ſcheint ein Bauarbeiter

hauſes, wo er arbeitet, ein Geſchäftsrad fand, deſſen
Vorderrad ihm brauchbar dünkke. Kurz entſchloſſen
entfernte er es aus der Gabel und wollte ſein altes
dafür einſetzen. Leider kam ein Angeſtellter des Be
triebes hinzu und verhinderte den „ehrlichen Tauſch“.

Zu einem ehelichen Zwiſt kam es am Mitt
woch zwiſchen einem jungen Ehepaar in der Sied
lung auf dem ehemaligen Exerzierplaz. Der Mann
war in der Stadt geweſen, um Altmaterial zu ver
kaufen, brachte aber das Geld nicht heim, ſondern
hatte es zum größten Teil vertrünken. Auf die
Vorwürfe ſeiner Frau kam es zu einer Prügelei,
die erſt die auf die Hilferufe der Frau herbeieilen-
den Nachbarn, nach Erbrechen der verſchloſſenen
Wohnungstür, beenden konnten. Vor der liebevollen
Behandlung des Ehemannes iſt die junge Frau mit
ihren Kindern wieder zu ihren Eltern zurückgekehrt

Friſch nen Unangenehm bemerkbar
machte ſich am Mittwoch nachmiktag der mit Bl
arbe neuhergerichtete Anſtrich des Hauſes Dom-
traße 4, an dem ſich die vorbeigehenden Paſſanten

vielfach die Kleidungsſtücke beſchmuhten. Durch den
an dieſer Stelle ziemlich ſchmalen Bürgerſteig war
es nicht zu umgehen, daß das neugeſtrichene Haus
geſtreift wurde, da an dieſer Stelle ſich in den Nach
mittagsſtunden ein lebhafter Verkehr entwickelt und
ein Warnungsſchild Friſch geſtrichen zur Kennt
nis der Paſſanten fehlte.

Motorboot „Falke“ veranſtaltet am Freitag
und Sonnabend ſeine letzten billigen Ferienſahrten.
dte findet eine Fahrt nach Bad Dürren-

erg-Fiſcherei Veſta, am Sonnabend eine
Fahrk nach der Rabeninſel in Halle ſtatt. Durch
Vorbeſtellung kann ſich jeder einen Platz zu den
Fahrten ſichern. (Siehe Anzeige.)

Zahlung der Militärverſorgungsgebührniſſe.
Da der Fälligkeitstag der Militärrenten in dieſem
Monat ein Sonntag iſt, findet die Zahlung beim
hieſigen Poſtamte bereits am vorhergehenden Werk
kage, alſo am Sonnabend, dem 28. Juli, in
der Rentenſtelle ſtatt.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe eine Polizeiverord
nung über das Kraftdroſchkenfuhrweſen
in der Stadt Merſeburg, den Beſchluß des Miniſte-
riums des Jnnern über die Verſtaatlichung
hommungler Polizeiverwaltungen imRegierungsbezirk Merſeburg und Bekanntmachungen
über die Wertzuwachs ordnung und die
Verpachtung von Hartobſtanlagen.

c

Von der Straße.
An Mittwoch nachmittag ſtürzte ein Motorrad,

welches aus der Roonſtraße kam, beim Einbiegen in
die Weißenfelſer Straße. Die auf dem Soziusſitz
mitfahrende Gattin des Beſitzers erlitt eine Ver
ſtauchung des Handgelenks. Die Maſchine wurde
nicht beſchädigt.

Eine Radfahrerin, anſcheinend aus Röſſen, geriet
am Donnerstag morgen in der Weißenfelſer Straße
mit ihrem Rad in eine Schiene der Überlandbahn,
wobei ſie ſtürzte und ſich eine ſtarkblutende Wunde
über dem rechten Auge zuzog. Jn einer nahegelegenen
Hilfsſtelle der Freiwilligen Krankenpfleger wurde ihr
ein Notverband angelegt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Fuhr-
werk und einem Auto konnte am Donnerstag gegen
11 Uhr mit knapper Not vermieden werden. Jn der
Halliſchen Straße kam vom Teiche her ein Fuhr-
werk, deſſen Kutſcher an der Bahnhofſtraße, ohne ein

eichen zu geben, nach dem Bahnhof einbog, in dem

h en ena Das Auto anüber, ſtreifte aber das Fuhrwer
Klinke zur Tür abgeriſſen wurde.

Die Aufgaben der ſtaatlichen Polizei
verwaltung.

Wie wir bereits meldeten, iſt als Zeitpunkt der
Verſtaatlichung der Polizei für die Städte
Weißenfels, Zeitz und Mexſeburg (einſchl. des Amts
bezirks Spergau und der Geiſeltalgemeinden) vom
Miniſter des Jnnern der 1. Auguſt d. J. beſtimmt
worden.

Die Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Polizei
verwaltung erſtreckt ſich auf folgende polizeiliche
Zweigen die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit auf den öffentlichen
Straßen, Wegen und Plätzen die politiſche
Polizei, insbeſondere das Preſſe-, Vereins und
Verſammlungsweſen; die Fremdenpolizei (ein
ſchließlich Paß und Meldeweſen); die Verkehrs
polizei (Verkehrsregelung uſw.); die Krimie
nalpolizei;, die Feuerpolizei (Aufſicht über
Aufbewahrung von feuergefährlichen Gegenſtänden);

Gewerbepolizei; ferner die Aufgaben zur
Durchführung des Lichtſpielgeſetzes, des
Geſetzes über Schund- und Schmutz
ſchriften und die Jagdpolizei.

Der Ortsbehörde verbleiben
folgende Auſgaben: Baupolizei (einſchl. der
Feuerlöſchpolizeiſ, Obdachloſen- und
Fundpolizei.

Dem Polizeipräſidium in Weißenfels iſt unmittel
bar unterſtellt die Polizei in den Städten Weißen
fels und Zeitz, während für die Merſeburger Ge
biete ein Polizeiamt in Merſeburg einge
richtet wird, das von einem Polizeiamtsleiter (Re
gierungsrat) geführt wird, der dem Polizeipräſi
denten in Weißenfels unterſtellt wird.

Die Omnibuslinie
Dürrenberg Theſau ruht.

Während der Erntezeit hat die Firma FriedriEngel den Betrieb der Autobuslinte Bad e
berg Starſiedel--Theſau wegen Unrentabilität ein
geſtellt. Die Wiederaufnahme wird nach Abſchluß
der Erntearbeiten erfolgen. Die weiteren LinienAmmendorf Schkeuditz und Merſeburg Grund
dörfer werden auch während der Sommermonate
aufrechterhalten.

e

Die Beflaggung der Kommungalgebäude
am 11. Auguſt.

Der preußiſche Jnnenminiſter gab am Mittwoch
eine Verfügung heraus, wonach entſprechend dem Be
ſchluß des Staatsgerichtshofes die Kommunalver
bände am Verfaſſungstäge zum Flaggen nicht mehr
angehalten werden können. Der e Miniſter
des Jnnern weiſt deshalb die kommunalen Aufſichts
behörden in dem neuen Erlaß an, vorläufig von
Zwangsmitteln e den Kommunen abzuſehen
Die Aufſichtsbehörden werden gleichzeitig n
dert, die Namen der Städte, die am 11. Auguſt
nicht in den Reichsfarben flaggen, zu melden.

Zur Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt

il

geben. Die Wagen und auch die Kriegsbeſchädigten
verſammeln ſich am Sonntag morgen, 8 Uhr, auf dem
Marktplatz, mit Ausnahme derjenigen Schwerkriegs-
beſchädigten, die vom Kraftwagen abgeholt werden
müſſen.

e

Amtsunterſchlagung
als Dienſtvergehen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt fol
gende grundſätzlich wichtige Entſcheidung des Diſzi
plinargeſetzes vom 21. Juli 1852 bekannt:

Ein Beamter hat Gelder in amtlicherEigenſchaft im Sinne von S 350 StGB. nicht
nur dann empfangen, wenn er zur Annahme der
Gelder amtlich zuſtändig war, ſondern auch ſchon
dann, wenn ein unmittelbarer urſächlicher Zu
ſammenhang zwiſchen den dienſtlichen Obliegen
heiten des Beamten und der Empfangnahme der
Gelder ſteht. Hiernach liegt eine Annahme von Gel-
dern in amtlicher Eigenſchaft insbeſondere auch dann
vor, wenn die Gelder einem zur Empfangnahme
nicht zuſtändigen Beamten von dem Zah-
lenden in der Meinung, daß der Beamte empfangs
berechtigt ſei, übergeben worden ſind, oder wenn der
Beamte die Gelder in dem Glauben, zur Verein-
nahmung zuſtändig zu e angenommen hat.

Verkehrsvorſchriften.
Für Radfahrer.

1. Fahre immer ſo, daß du dein Rad in der
Gewalt häaſt.

2. Du biſt genau ſo wie der Kraftfahrer und der
Geſchirrführer den Verkehrsvorſchriften unterworfen

3. Du haſt ſtets rechts zu fahren, auch wenn
kein Verkehr herrſcht, links in e Bogen in die
Straße einzubiegen, rechts in kurzer Wendung
Langſam!

A. Halte dich nicht an Wagen an.
5. Laß die Lenkſtange nicht los. Unternimm

keine Wettfahrten. Kunſtſtücke macht man nicht auf
der Straße

6. Durch Mitnahme anderer Perſonen gefährdeſt
du dich und andere. Das Fahrrad iſt nur für eine
Perſon berechnet.

Straßenſperrungen in Mittel
deutſchland.

Kreis Weißenfels: Kilometer 9,440 bis 965
Linkenmühle--Drognitz im Straßenzuge Pößneck
Drognitz Lobenſtein geſperrt für alle Fahrzeuge bis
auf weikeres, auf unbeſtimmte Zeit. Kreis Halle
Kilometer 4730 bis 64 im Straßenzuge Kreisſtraße
Bitterfeld Löbejün: Sperrung aufgehoben. Kreis
Delitz ſſch. Kilometer 9 bis 11 zwiſchen den Ort
e Kockwitz-Queis im Straßenzuge Provinzialtraße Halle Delitzſch geſperrt für alle Fahrzeuge
bis auf weiteres, auf unbeſtimmte Zeit (Umfahrt
über Kockwitz nach Queis). Kilometer 11 bis 12,4

den Ortſchaften Queis Bageritz im

en

ch zuge dhiſt

Heringe auſen.
erte

ge
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Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 26. Juli 1928. Nr. 174.

Produktivdarlehen
an ältere Angeſtellte.

Auf die wiederholt auftauchende Frage, ob die
e zur Angeſtelltenverſicherung unbedingte
Lotwendigkeit für die Gewährung eines Darlehens

gus den vom Reichsarbeitsminiſter bereitgeſtellten
Mitteln für ältere Angeſtellte ſein müſſe, wer im
Sinne der Richtlinien als Angeſtellter zu betrachten
ei uſw., teilt die Wohlfahrtskorreſpondenz mit, daß
er über die Anträge entſcheidende Ausſchuß bei der

Zentralſtelle der Kreditgemeinſchaft gemeinnütziger
elbſthilfeorganiſationen Deutſchlands in Berlin die

Zugehörigkeit zur Angeſtelltenverſicherung nicht als
unbedingt erforderlich anſteht. Dagegen ſcheidet
naturgemäß aus, wer nicht im Angeſtellken- ſondern
im Arbeitsverhältnis ſtand, ebenſo auch derjenige,
der überwiegend in der letzten Zeit ſelbſtändig war
Es können ferner die nicht berückſichtigt werden, die
freiwillig aus der Angeſtelltenverſicherung aus
geſchieden ſind, und ſchließlich iſt als Angeſtellter auch
nicht anzuſehen, wer der Form nach Geſchäftsführer,Vorſtandsmitglied oder Proturiſt einer Handels
G eit iſt, wenn an dieſer er ſelbſt oder ſeine

hefrau in erheblichem Umfange mit Kapital be
teiligt ſind.

Geſellſchafts, Schul und Jugend-
fahrten nach der Tſchechoſlowakeit.
Ab 1. Auguſt können von allen im Tarif für den

Deutſchland Tſchechoſlowakei vor
geſehenen Eiſenbahnſtationen Geſellſchafts- Schul
und ne en nach den im Tarif enthaltenen
tſchechoſlowakiſchen Stakionen direkt abgefertigt
werden. Die Fahrpreisermäßigung beträgt wie in
Deutſchland ür Schul und Jugendfahrten
50 rozent und für Geſellſchaftsfahrten bis
100 Perſonen 25 Prozent. Für e über100 Perſonen wird auf den t e
Strecken eine henen von 33
währt. Die Gewährung der Fahrpreisermäßigung
zugunſten der Jugendpflege iſt jedoch auf Jugendliche
unter 18 Jahren beſchränkt ähere Ausan erteilen die größeren Stationen und Aus

tsſtellen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
Kimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Radfahrerplage.
Der vom Zweckverband Leung neu angelegte Fuß

gängerweg an der Saale en Röſſen und
Merſeburg wird hauptſächlich als Radfahrweg benutzt.
Wehe dem Familienvater, der mit Frau und Kindern
guf dieſem ſonſt ſo ſchönen Wege Erholung von des
Tages Arbeit ſucht, er ſchwebt dauernd in Gefahr, eins
von ſeinen Lieben überfahren zu ſehen, denn Kinder
wollen laufen und ſich austoben, und achten beim Spiel
nicht auf die Radfahrer. Muß denn erſt wieder jemand
zu Schaden kommen, damit Abhilfe geſchaffen wird?

Ein An wohner.

rozent ge

Verlegung des Polizeireviers.

S Ammendorf, 25. Juli. Das Polizeirevier
Ammendorf wird am Donnerstag von der Regens
burger Straße 7 nach Beeſener Straße 71
verlegt und bleibt daher an ne Tage für den
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Obſtverpachtung.z. Juli. Vei der V

z 1929

Mär

is n 31.

Friſtdaß

den

H
Antrag

der

nde auch

chen mit E.

dieſem Zeit

äch

t ſtatt

den.

Wohl

Beſcheid.

ädtiſ

(Nach

32]

ſindet

Wenig bekannte Telephonbequemlichkeiten
Was mancher Telep

„Der Teilnehmer wünſcht, nicht angerufen zu werden.
Wenn man „blockiert“ wird. Die Zeitangabe

Niemand wird ernſtlich zu behaupten wagen, ſo
plaudert H. Kluth im Berliner Lokalangzeiger“, daß
die amerikaniſche Technik rückſtandig ſei. Und doch
wirkt es eigenartig, zu hören, daß der erfolgreichſte
noch lebende Erſinder, der greiſe Ediſon, deſſen
Name ſchon faſt Begriff geworden iſt, in ſeinem
Haushalt die ſtrikte Anweiſung gegeben hat, daß
nie ein Jernſprecher angelegt werden
dürfe. Man ſagte, er könne den aufregenden
Betrieb, den das Telephon oft mit ſich bringt, nicht
vertragen. Zugegeben, daß dieſe Anſicht eine gewiſſe
Berechtigung hat. Aber bitte, warum teilt er dann
ſeinem Amt nicht einfach mit, daß er während der
Mittagsruhe und nachts nicht angerüfen zu
werden wünſcht? Ob das ſonſt ſo vorbildliche
amerikaniſche Poſtweſen ſeinen Fernſprechteilnehmern
derartige Bequemlichkeiten nicht gewährt

Jn Deutſchland gibt es eine ganze Reihe ſolcher
T eigentlich wenig bekannter Bequemlich-
keiten Wer hier während einer beſtimmten Zeit
nicht geſtört werden will, braucht das nür dem zu
ſtändigen Amt mitzuteilen, das dann dem Anrufenden
die freundliche Auskunft gibt: „Der Teilnehmer
wünſcht, nicht angerufen zu werden!“ Solche Teil
ſperre iſt allerdings nur beim Handanſchluß-
amt möglich.

Vollſperren werden überall ausgeführt. Sie ſind
beſonders in Krankheits fällen wertvoll.
Empfehlenswert iſt es auch falls man ſeine Freunde
nicht alle von irgendeiner Sache benachrichtigen will,
das Amt z. B. von einer größeren Reiſe ſchrift
lich zu verſtändigen, ſo daß es bei ankommenden
Anrufen mitteilt Teilnehmer iſt verreiſtl“ Das
erſpart oft Arger, kann allerdings auch zur miß
bräuchlichen Verwertung führen, wenn ſich eine
Einbrecherbande auf dieſe Weiſe eine „amtliche“
Beſtätigung der Vermutung holen will, daß eine
Wohnung un bewacht iſt. Auf dieſe Gefahr macht
das Amt bei derartigen Anträgen immer aufmerkſam
und ſchlägt als zu gebende Auskunft den Paſſus vor,
daß man nicht angerufen zu werden wünſcht

Eine Gefahr, dadurch bei Geſchäfts
freunden in Mißkredit gebracht zu werden,
beſteht kaum; denn bei rück ſtändigen Ge
bührenzahlern lautet bekanntlich die diskrete
Auskunft. „Der Anſchluß kann nicht hergeſtellt
werden!“

Daß man von einem netten Plauderſtündchen in
der Bar ſeiner ſehnſüchtig zu Hauſe mit dem Eſſen
wartenden Gattin mitteilt, daß man noch eine
wichtige geſchäftliche Konferenz habe, iſt ja ein be
kannter Trick. Zu beachten iſt in ſolchen Fällen nur,
daß beim Sprechen nicht auch die Jazzmuſik vom
Mikrophon aufgenommen wird, damit man nicht

Sommerfeſt.

äftli
end

einem
ſprechen wird. Am Montag finden vormittags ſport
liche Wettkämpfe ſtatt und für den Nachmiktag ſind
die Teilnehmer zu einer Beſichtigung des Brunnen
verſandes, ſowie einer kleinen Aufführung im Goethe
Theater eingeladen. Am Abend iſt eine kurze Schluß
feier im Freien vorgeſehen. Für intereſſierte Teil
nehmer finden Beſichtigungen von Tagebaubetrieben
der benachbarten Braunkohlengruben ſtatt. Zu den
nicht internen Charakter tragenden Veranſtaltungen
haben Gäſte Zutritt. Am Sonntag nachmittag hat
der Badewirt Kurth ein öffentliches Parkkonzert an

eſetzt, das in beſonders großzügigem Rahmen gehalten iſt.
Aufgehobene Straßenſperre.

8 Schafſtädt, 26. Juli. Die Pflaſterarbeiten in
der Querfurter Straße bei Schotterey und zwiſchen
Großgräfendorf und Schafſtädt ſind beendet und die
Umleitung des Verkehrs durch Schotterey wird auf
gehoben.

Der Räuber auf dem Motorrad.
Frecher überfall.

s Dieskau, 25. Juli. Auf dem Wege zum Arzt
nach Döllnitz wurde am Montag morgen zwiſchen
7 und 8 Uhr eine ältere Frau aus Dieskau tätlich
angegriffen. Der Täter, ein junger Burſche mit
einem Motorrade, hielt plötzlich vor der erſchrockenen
Frau an, ſprang vom Motorrade und packte ſie mit
den Worten: „Geld oder das Leben!“ derb an die
Bruſt. Er entriß der Frau die Handtaſche, trotzdem
die Frau beteuerte, daß ſie keinen Pfennig Geld bei
ſich habe. Zum Glück tauchte an der Straßenbiegung
ein Motorradfahrer mit Sozius auf. Der Räuber
warf die Taſche auf die Erde, ſchwang ſich auf ſein
Rad und verſchwand. Leider war die Frau ſo vom
Schreck mitgenommen, daß ſie nur die Arme heben
konnte und von den Rettern nicht verſtanden wurde.
Die Motorradnummer hat die Frau nicht geſehen,
wohl aber kann ſie eine genaue Perſonalbeſchreibung

geben
Kommunale Totenbeſtattung.

s Schkeuditz, 26. Juli. Zur Frage der kommu
nalen Totenbeſtattung hat der Magiſtrat Agrren
lehten Sitzung den Beſchluß gefaßt, die Überführung
der Leichen nach der Totenhalle künftig durch den
Leichenwagen vor ſich gehen zu laſſen. Dieſer Be
ſchluß ſoll ab Auguſt in Kraft treten. Die über
führungen ſollen hieſigen Unternehmern übertragen
werden.

S Schkeuditz, 26. Juli. Der Ferkelmarkt
am Mittwoch wies nur geringen Antrieb bei

honinhaber nicht weiß.
die unvermutete Antwort bekommt: „Sag mal, ſeit
wann habt ihr im Geſchäft denn Tanzmuſik
Die Auskunft! Das iſt auch ſo eine Ein

richtung, die der Bequemlichkeit des Fernſprech
teilnehmers dient. Hier kann man koſtenlos alle
Anſchlußnummern erfahren die im letzten amtlichen
Fernſprechbuch noch nicht enthalten ſind oder die
nicht aufgefunden werden können. Die Auskunfts-
ſtelle des Fernſprechamtes gibt gebührenfrei die An
ſchlußnummern auswärtiger Teilnehmer an. Die bei
den Selbſtanſchlußämtern auftretenden
Schwierigkeiten ſucht das Amt nach Möglichkeit zu
erleichtern. Nimmt man den Hörer ab und wählt
zum Beiſpiel ein anderes Selbſtanſchlußamt, ohne
in der Annahme, es ſei ein Amt mit Handbetrieb

die Nummer ſelbſt zu wählen, dann ſchaltet ſich
nach einer Wartezeit von zwei Minuten eine Beamtin
ein und klärt den Teilnehmer über ſeine Unter
laſſungsſünde auf. Der gleiche Vorgang erfolgt,
wenn man „blockiert“, d. h. von einem böſen
Freund mit der Abſicht angerufen wird, vom Netz
mee zu werden, damit ein Geſchäft zuerſt von
anderer Seite getätigt werden kann. Jn dieſem
Falle wird der eigene Apparat erſt dann wieder
geſprächsbereit, wenn der Anrufende die Gabel
niederdrückt. Legt man aber ſelbſt Hörer auf, ſoſchaltet ſich a zwei Minuten wiederum eine

eamtin ein, warnt den Anrufenden, daß bei noch
maliger „Blockierung“ ſein Apparat abgeſchaltet
wird, und hebt die Verbindung auf. Das iſt be
ſonders für die Börſenſtun den wichtig!

Verhältnismäßig wenig Gebrauch machen die
Fernſprechteilnehmer von der regelmäßigen Uber
mittlung der Tageszeitangabe. Die Mög-
lichkeit der regelmäßigen Übermittlung wird, obwohl
die Gebühr nur 2 Mark monatlich beträgt, außer
ordentlich wenig benutzt. Und doch iſt ſie ſo unſagbar
bequem. Man bedenke nur das angenehme Vergnügen, wenn an jedem Morgen, pünktlich um 8 Uhr,

das Telephon läuket und das Fräulein vom Amt mit
der liebens würdigſten ihr zur Verfügung ſtehenden
Stimme exllärt. Es iſt fest s Uhr mein
Herr!“ Iſt das nicht nett, kann man da überhaupt
noch zu ſpät ins Büro kommen Verzeihung, Herr
Poſtdirektor, ich weiß ſchon, die Poſt iſt keine Wach
und Schließgeſellſchaft, die Langſchläfer morgens aus
den Betten wirſt. Aber, bitte, urteilen Sie ſelbſt,
wer wird ſich denn um 8 Uhr noch wecken laſſen!
Das iſt doch lediglich eine Tageszeitangabel)

Die Bequemlichkeiten, die ſich den Fernſprechteil
nehmern bieten, ſind ſo zahlreich, daß man ſie kaum
alle anführen kann. o man darüber Auskunft
erhält Nun, das e dürften die Vor
bemerkungen des Telephonbuches ſein, die jeder ſo
e unbeachtet läßt. „Wer die Vorbemerkungen
ieſt und beachtet, ſpart viel Zeit, Geld und Arger!“

heißt es da am Anfang Jawohl!

chlechtem Abſatz auf. Die Preiſe betrugen je nach
lter, Größe und Gewicht 12 bis 18 M.
S Schkeuditz, 26. Juli. Ein frecher Dieb

ſt ahl wurde in der Nacht zum Mittwoch in der
e en ausgeführt. Der oder die Täter er
a en dG. Nüſch d

dem Sch
durch Herausſ

tanzug, G chadenUnd iſt durch Verſicherung gedeckt
Sachen wird gewarnt.

Straßenbau.
8 Rabutz, 26. Juli. Am Mittwoch iſt nun end

lich mit dem Bau der Straße Schwoitzſch-Rabutz
Wieſeneng Wiedemar- Kölſa begonnen worden, und
zwar wird zunächſt nur durch die Gemarkung Rabutz
gebaut. Die 2,8 Kilometer lange Straße erhält ein
Meter breites Kleinpflaſter auf Packlager, außer
dem Sommerweg, Wunen und Fußweg. Sie
wird, einſchließlich Gräben, etwa 15 Meter breit
Der Weg u Wieruger (an Schumanns
Mühle) iſt mit ſofortiger Wirkung geſperrt.
Der Weiterbau der Straße durch die Gemarkungen
Wieſenena und Wiedemar wird vorausſichtlich 1929
durchgeführt

Gartenkonzert.
S Bad Dürrenberg, 26. Juli. Am kommenden Frei

tag veranſtaltet das Merſeburger Beamten-
orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Franz
Römer im „Amtsberg“ ein großes Gartenkonzert.
Auch dieſes Mal wartet das Orcheſter mit einem aus
erleſenen Programm auf.

Die älteſte Einwohnerin.
S Piſſen, 26. Juli. Am Donnerstag vollendet Frau

verwitwete Anna Geyer, hier, das 90. Lebensjahr
und iſt ſomit in unſerem Orte die weitaus älteſte
Einwohnerin. Trotz ihrer vielen Jahre erfreut ſie ſich
noch immer einer großen körperlichen und geiſtigen
Rüſtigkeit, ſo daß man ihr wohl zutraut, daß ſie dereinſt
noch ihren 100. Geburtstag feiern kann. Als treue und
eifrige Leſerin des „M. K.“ ſei ſie ganz beſonders be
glückwünſcht.

Der Kreistag des Saalkreiſes,
der n zur Einweihung des neuen Kreiskinderheims
nach Rothenburg begeben hatte, hielt ſeine Sommer
ne im „Schützenhaus“ ab. Nachdem der bis
erige Landrat des Kreiſes, der jetzige Regierungsbizepräſident Müller in Oppeln, Halle erlaſſen

hat, wird der Landratspoſten von Landrat Otto
Streéicher, bisher in Angerburg, kommiſſariſch
verwaltet. Jn der Sitzung mächte der Kreistag von
dere Vorſchlagsrecht Ge n indem er als Kan
idaten für den n des Landrats Kreisausſchuß

mitglied Wilhelm Bollmann (KPD.) mit zwölf
Stimmen und Landrat Otto Streicher (SPD.) mit
vier Stimmen nominierte. Neun Abgeordnete der
bürgerlichen Fraktion enthielten ſich der Stimme.
Die Entſcheidung liegt nun bei der Regierung.

Zur Hebung der Wohnungsnot beſchloß der
Kreistag eine Anleihe von 500000 RM., die zu
günſtigen Bedingungen, 8 Prozent Verzinſung

Prozent Tilgung bei einer Auszahlung von 97
hereingenommen werden kann. Auf Antrag derKommuniſten wurde der Kreisausſchuß ſeneſtrag,

Verhandlungen über Aufnahme von weiteren 500 000
Reichsmark in Angriff zu nehmen.

Jm Anſchluß an die Sitzung beſichtigten Kreis
ausſchuß und Kreistag gemeinſam mit den zahlreichen
Gäſten, die erſchienen waren, das auf dem Grund
und Boden der Amalie-Martini Stiftung von Kreis
baurat Beſecke errichtete neue Kreiskinder-
he im. Das Heim iſt ein architektoniſch ſehr ſchöner,
geräumiger Bau, der nach den neueſten hhgieniſchen
Grundſätzen eingerichtet iſt. Ein großer gepflegter
Garten mit anſchließendem Park gibt den Kindern
Gelegenheit, in engſter Verbindung mit der Natur
zu bleiben. Das Heim ſteht unter der Leitung von
Fräulein Heuſer.

er gort befindlichen Schaukaſten der Firma recht glimpflich ablief, beeinträ e b em
sſchneiden der Glasſcheibe. h n kurze e e immu

rägh n
Vor Ankauf der

Kreis Querfurt
Münzfund.

Niedereichſtädt, 26. Juli. Einen intereſſanten und
wertvollen Fund machte man hier auf dem Grundſtück
des n er Paul Heinrich. Dort werden zur
Zeit im Wohnhaus Reparaturen vorgenommen, wobei
auch etwas ausgeſchachtet wird. Bei dieſen Arbeiten
ſtieß man auf einen eiſernen Topf, angefüllt mit einer
größeren Anzahl Gold und Silbermünzen aus der Zeit
von 1400 bis 1786. Die Münzen waren ſehr ſorgfältig
in den Topf geſchichtet, ſo daß man dieſelben nach der
Entleerung kaum wieder hineinbrachte. Auffällig iſt das
recht verſchiedene Datum ihrer Prägung. Die Ver
mutung liegt nahe, daß es ſich um einen alten Familien
ſchatz handelt. Vielleicht bringt eine Nachforſchung Auf
klärung über den geheimnisvollen Fund.

Erntebetſtunde.
F Niedereichſtädt, 26. Juli. Wie alljährlich wurde hier

vor Beginn der Erntearbeiten eine Erntebetſtunde ab
gehalten. Früh um 6 Uhr verſammelte ſich die Ge
meinde in der Kirche, um das bevorſtehende Werk mit
einer Andacht zu beginnen.

E Niedereichſtädt, 26. Juli. Die Hartobſtnutzung der
Gemeinde wurde in einzelnen Bäumen an hieſige Einwohner verpachtet. Der Anhang iſt in dieſem Jhnte ſehr

gering.
Schützenfeſt.

x Stöbnitz, 25. Juli. Von ebegünſtigt, nahm das diesjährige S t einen
angenehmen Verlauf. Lebhaftes Treiben rſchte
auf den Schießſtänden, hatten ſich doch die befreun
deten Nachbargilden ſämtlich zum friedlichen We
ſtreike eingefunden. Der Andrang auf dem Feſtplas
aber bewies, daß das e auch hier zu einem
wahren Volksfeſt geworden iſt. Die Königswürde
erſ ſich in dieſem Jahre Gottſchling, wäh-
ren uchrow Ritker und K. Müller zweiter
Ritter wurden. n den aufgeſtellten Scheiben wür
den folgende Ergebniſſe erzielt Feſtſcheibe (100 MeterAnne 1. Schmidt, Stöbnitz, 2 Die r's, Ep
tingen; Förſte r. Meiſterſchaft (100 Meter Frei-
V Kaßler, Stöobnib. 2 Bergnerücheln; 3. Goretzka, Stöbnitz. Standmeiſter-
ſchaft (175 Meter Auflage, 5 Schuß)- 1. Wein-
re ich, Stöbniß; 2. Werner, Stöbnitz; 3. Kaß-
ler, Stöbnitz. Den a nen da errangK. Weinreich mit 252 Ringen bei 15 Schuß
Ehrenſcheibe für Mitglieder rn 175 Metker):
I. Werner, 2. Weinreich, 8. Küch, 4 Kaßs
er; Gruppe 100 Meter) 1. Gottſchling,2. Gorehka, 3. Fritz ſche; (Grubpe 100 Meter)

Künbel, 2. KMäüller, 3. Nagel. Einkrefſliches Feuerwerk bildete am andern Abend einen
würdigen Abſchluß für das in allen Teilen wohl
gelungene Feſt.

Ausflug. Unfall.
uerfurt, 26. Juli. Der Gewerbeverein

machte kürzlich mit dem Autobus einen Ausflug nach
Bad Bibra und Raſtenberg, an dem über hundert Mit
glieder teilnahmen. In drei Etappen wurden die Aus
flügler zunächſt nach Bibra befördert, wo man unter
ſachkundiger S an ge die Stadt mit dem ſchönen Bad
und Rathaus beſichtigte. Jm Ratskeller wurde das
Mittagbrot eingenommen. 13 Uhr ging die Fahrt weiter
nach Raſtenberg, wo man ſich in der modernen,
großzügigen Badeanſtalt, dem redes Ausfluges, erholte. Auch hier ſchloß ſich eine Be
ſichtigung des Ortes an. Gegen 18 Uhr begann de
Rückkransport. Ein Un fall glückliche

5

Kreishandwerkertag.
Freyburg, 26. Juli. Der Mitteldeutſche

Handwerkerbund hält am Sonntag, dem 5. Aug.
ſeinen diesjährigen Kreishandwerkertag in unſerem
Worann Freyburg ab. Die Ortsgruppe Freyburg hat die
Jorarbeiten ſchon begonnen. Der Kreistag iſt gleichzeitig

als Familienausflug gedacht, damit die Handwerker
familien ſich näher kennen und zuſammenſchließen
ſollen. Hieſige Handwerker, welche dem Bunde noch nicht
angehören, werden mit ihren Familienangehörigen dazu
eingeladen. Da der Kreis ziemlich groß iſt, kann mit
einem ſtarken Beſuch gerechnet werden.

Freyburg, 26. Juli. Der Ural-Koſaken-
chor gibt am Mittwoch, 1. Auguſt, im großen Saale
der Sektkellerei-Gaſtſtätte ein Konzert.

Exploſionsunglück im Steinbruch.

Bad Bibra, 25. Juli. Jn dem Steinbruch des
hieſigen Kalkwerks, der Firma Kerſten, Freyburg, ge
hörig, ereignete ſich ein Betriebsunfall, der erfreulicher
weiſe verhältnismäßig günſtig ablief. Zwei Arbeiter
waren nach erfolgter Sprengung von Geſtein mit dem
Abräumen von Geſteinsmaſſen beſchäftigt, als plötzlich

eine neue Detonation erfolgte. Die Exploſion der
Sprengmaſſe iſt mutmaßlich nicht reſtlos geſchehen, und

die Verletzten erlitten Verbrennungen an der Hand und
im Geſicht durch Pulvergaſe. Die erſte Hilfe leiſtete der
Steinbruchsmeiſter durch Anlegen eines Notverbandes,
dann wurde der Arzt in Anſpruch genommen.

Kreis Welſenfels

Zunehmende Arbeitsloſigkeit
Weißenfels, 25. Juli. Jn der vergangenenWoche iſt die Zahl der Arbeitsloſen in Weaigenſels

von 1096 auf 1273 geſtiegen. Die e be
ſtehen zu zwei Drikteln aus Schuhfabrik-
arbeikern. Von den hieſigen Schuhfabriken
arbeiten nur noch vier mit voller Stundenzahl; alle
anderen haben Kurzarbeit eingeführt oder ſind gänlich ſtillgelegt worden. e

Waſſermangel in der Saale.
Weißenfels, 26. Juli. Jnfolge der anhalten-

den Trockenheit geht der Waſſerſtand der Sagle
immer mehr zurück. Es bilden ſich verſchiedentlich
in der Mitte des Fluſſes Jnſeln, und bei Grochliß
c bereits die ſogenannten „Hungerſteine“ zu ſehen.

on der ſonſt breit en ne Saale iſt viel
fach nur noch eine ſchmnale Rinne zu ſehen. Die
Fahrt der dem Ansflugsverkehr dienenden Perſonen
dampfer wurde in mehreren Orten eingeſtellt.

Hauseinſturz eines ſtädtiſchen Gebäudes

Stößen, 25. Juli. Hier ſtürzte in dem ſtädtiſchen
Grundſtück Naumburger Straße 13 der Fußboden
des Erdgeſchoſſes in den Keller. Perſonen
wurden nicht verletzt. Das Haus, das im Jahre 1796
erbaut wurde und in welchem 1853 die erſte hieſige
Poſtanſtalt einzog, muß jetzt wegen Baufälligkeit von
ſeinen Bewohnern geräumt werden. Der Einſturz iſt
den ſchädlichen Wirkungen des außerordentlich ſtarken

Laſtautoverkehrs zuzuſcheeiben.

Vom herrlichſten Wetter
e

e

e



Nießender Kenntnis erhalten haben. Er kehrte von ſeiner aus

Nr. 174 Merſeburger Korreſpondent, Donnerstag, den 26. Juli 1928. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
Wegen eines Kellerſchläſſels ein Jahr Zuchthaus.

Düben v. d. H Jn einer Klageſa ed. H. n dene E. von hier handelte es e daß
er len von ſeinem Hauswirt einen

ellerſchlüſſel erhalten zu haben. Dieſer
an fich ſo nichtige Fall wurde zum dritten Male vor
Gericht verhändelt, weil E. ſeine Ehefrau zu un
i ahren Angaben beſtimmt haben ſollte, welche
e auch beſchworen hatte. Wegen Anſtiftens zum

eineide wurde vor dem Großen Schöf engericht in
orgait E. zu einem Jahre Zuchthaus ver

wrteilt. Der e des Schlüſſels oder die Ander
ätte nur einige Mark gekoſtet

Schönebeck Bad Salzelmen.
Zuſammenlegung der Bahnhöfe?

Schönebeck. Wie aus amtlicher Quelle ver
lautet, iſt als nächſtes Bauprojekt nach Fertigſtellung
des Buckauer Bahnhofs der Um bau des S chöne-
becker Bahnhofs von der Reichsbahn in Aus
ſicht genommen. Geplant iſt eine Zuſammen
legung des Schönebecker und Salzelmener Bahn
hofs ungefähr in der Mitte zwiſchen beiden Städten.

Marek Krol, der Meſſerſtecher.

Magdeburg. Den d leichnamatag am
ihre Weiſe bei Da und e e in Derben aufSchönen hatten nun zu e enden

ch teilnahmen. G
kam es nun zwiſchen dem V
Le pold, und dem Polen Marek Krol einerſeits und

Krol hatte überhaupt ſchon den ganzenbend mit dem Sache mee e tingefuchtelt ne
andauernd gedroht, alles „abſchlachten“ zu wollen.

handlung der Courts forderte
nun Krol die beiden deutſchen Arbeiter die Gebrüder

in Derben, auf, die Schnitterkaſerne
verlaſſen; dem kamen die beiden ungen Leuteſofort nach. Beim Vorübergehen an grol aber be

am der eine der Brüder ganz unvermittelt einen
Meſſer a in den Rücken, daß er blutend
ziſammenbrach. Sein Bruder ſchaffte ihn nach
Hauſe, wo der junge Mann bald zwölf Stunden im
Bett lag ohne verbunden zu werden, ſo daß, als end
lich der Arzt geholt wurde, dieſer nur eine einzige
Blutlache vorſand. Verhältnismäßig ſchnell ward
Boltermann, trohdem der Meſſerſtich die Lunge ver
letzt hatte, wieder, wenn auch nur teilweiſe, geſund
und ſtellte gegen den Meſſerheld, einen Rieſen von
Geſtalt, Skrafantrag. Der Pole verſuchte durch
allerhand Schwindeleien vor dem Schwurgericht ſeine
Tat zu beſchönigen, kam aber damit nicht durch, und
wurde zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt

Ehefrau auf Abwegen.
Gatersleben. Die Harmonie des S ützen

feſtes zu Gatersleben wurde durch einen kleinen
wiſchenfall re Die e eines Einwohners
tte ſich in Abweſenheit ihres Mannes mit einem

anderen Herrn eingelaſſen und vereinbarte mit
dieſem, um den wunderſchönen Juliabend recht ge

Wnnen, einen Spaßtergang dur
la gen. Der Ehemann mußte aber hiervon

wärtigen Arbeitsſtätte zurück und verſteckte ſich
zur verabredeten Zeit im Geb üſch, um der Dinge
zu harren, die nun kommen würden. Es währte auch
nicht lange, und das Pärchen kam glückſtrahlend ein
hergewandelt. Nun war es mit der Geduld des Ehe
mannes vorbei. Er ſprang aus ſeinem Verſteck hervor
und ſtürzte ſich auf ſeine Ehefrau, die er mit Fauſt
ſchlägen derart zurichtete, daß ſie liegenblieb. DerLiebhaber, der ſich der Strafe durch Flucht zu ent
ziehen füchte, bekam ſpäter von dieſem auch noch eine
gehörige Tracht Prügel, und verdankt esnur dem Dazwiſchentreten der Schühenpolizei, daß er
ſo glimpflich davonkam.

Ein Wohlfahrtsamt, das ſeine Zahlungen
einſtellen muß.

3 et Jn der letzten Sitzung des Gemeinde
rates erklärte der Bürgermeiſter, daß die Unter
ſtüützungen für die Sozial und Kleinrentner
noch nicht gusgezahlt werden konnten, weil
das Kreiswohlfahrtsamt und die Kämmereikaſſe
nicht über die nötigen Mittel verfügt.
Die Sparkaſſe wird vorläufig die erforderliche
Summe zur Verfügung ſtellen.

Die E 0 es
Roman von Cläre Bekker.

Cvpyright by Greiner K Comp., Berlin W. 30.

11] (Nachdruck verboten.)
Wie verſteinert hatte Pfarrer Römer geſtandenund re Aber das Bekenntnis, das Götz über

die Lippen geſtürzt war, wie ein unaufhaltſamer
Bergſtrom, erſchütterte ſeinen Willen letzten Endes
och nicht.nei ſoll nichts von der Liebe zum Manne

wiſſen und kennenlernen“, ſagte er, nachdem er ſich
ſekundenlang geſammelt und bedacht hatte.

„Jch habe ſie nicht ohne Abſicht zu einem Doppel-
weſen erzogen. Zum Weibe iſt ſie zwar von der
Natur erſchaffen worden, doch führt ſie, dank meiner
Erziehung, das Leben eines aben. Sie iſt ge
und und kräſtig. Und das Leben hier auf der Jnſel
iſt für ſie nicht ohne Unterhaltung, ohne Beſchäfti
gung Sie ſchießt, fiſcht, ſchwimmt vortrefflich; ihre
Segelkunſt iſt meiſterhaft. Hier im Hauſe hat ſie
Bücher zur Bereicherung ihres Geiſtes, die ſie
laufend vermehren kann. Muſik- Begeiſterung iſt
ihre natürliche Gabe, die durch Frau Solls e n
zu einer ſchönen Höhe entwickelt wurde. Junge un
alte Menſchen, die Jnſelbewohner, ſtehen ihr als
lebende Weſen zur Seite. Durch meine Kompoſi-
tionen wird ſie immer genug Geld auch über
meinen Tod hinaus zum Leben haben Nein,
ſie iſt mir zu wertvoll, als daß ich ſie fort von hier
und in die ſogenannte Welt hinaus laſſen ſollte

„Das ſiſt eine vorgefaßte Meinung Ein
iſcher Wille.“fang habe Jhnen neulich nicht alles geſagt. Nun,

wo ich weiß, wie es mit Jhrem Herzen beſchaffen iſt,
ſollen Sie auch das Letzte noch wiſſen

Götz verfolgte den Pfarrer mit ſeinen Augen.
Hier“, ſagte dieſer, und er entfaltete fünf bis

ſechs Photographien, die aus Zeitungen und Zeit
ſchriften e u waren, vor Götz, „ſehen Sie
ſich einmal dieſe Bilder an

Göh beugte ſich langſam, faſt widerſtrebend
darüber, nahm e r die Hand und zuckte über

ja erſchreckt zurück.e e e h e die Mutter Jugrider
Ja, ich glaube, es iſt Jngrids Mutter. Es iſt

jedoch nicht genau herauszubekommen. Vor etwa

u rch

e Jnſel

Weimar. Wie wir bereits geſtern in einem
Tei e Ausgabe melden konnten, ſtürzte am
Mittwoch vormittag, 11 Uhr, ein Saal des Weimarer
Telegraphenamtes aus bisher unbekannten Gründen
ein. Bei dem Unglück wurde ein Obertelegraphen-
ekretär getötet, ſowie eine Anzahl von den dort be
chäftigten 25 Damen leicht verletzt. Hierzu werden
olgende Einzelheiten bekannt:

Die eingeſtürzte Decke war eine Rabitzdecke,
die den Fernſprechſaal vom Dachgebälk abſchloß. Vor
etwa 12 Jahren wurde ſie angebracht. Man will
vor einigen Tagen ſchon einmal ein Kniſtern der
Decke vernommen haben. Die eigentliche Einſturz
urſache iſt aber darauf zurückzuführen, daß Maler,
die an der Außenſeite vom e über die Decke
gelangen wollten, die nur ſehr ſchwache Decke be
traten Die Decke gab nach und

ſtürzte in die Tiefe.
Durch die herabfallenden Deckenſtücke wurde dem
getöteten Obertelegraphenſekrtär das Genick zer
ſchlagen. Die im Saale beſchäftigten Beamtinnen
kamen zum größten Teil unter die herab
ſt ür zende Decke zu liegen, und einige von ihnen
würden verletzt. Die Klappenſchränke, an denen die
Damen arbeiketen, boten noch einige Hilſe, da große
Teile der herabſtürzenden Decke auf oder an den
Klappenſchränken hängenblieben. Der Saal ſelbſt
zeigte, kurz nachdem der Unfall erfolgte,

ein wüſtes Durcheinander.
Nur mit Mühe und Not konnten ſo die Beamtinnen
aus den Trümmern retten. Schwere Verletzungen
ſind bisher nicht feſtgeſtellt worden. Sämtliche zur
Verfügung ſtehenden Hilſsmannſchaften ſind, nach
dem die Staatsanwaltſchaft den Tatbeſtand auſge-
nommen und die Unfallſtätte photogra-phiert hat, mit den Aufräumungs arbeiten
beſchäftigt. Man hofft, bei Tag- und Nachtarbeit,
morgen Vormittag damit zu Ende zu kommen und
wird dann den Betrieb in geringem Umfange wie
der gufgunehmen verſuchen, da es über zweitau
ſend Anſchlüſſe ſind, die nachgeprüft und repa
riert werden müſſen. Man will zunächſt verſuchen,
die lebenswichtigen Anſchlüſſe (Arzte, Preſſe uſw.
ſo ſchnell wie möglich in Ordnung zu bringen. Die
Weimarer Staatsanwaltſchaft hat

umfangreiche Ermittlungen
eingeleitet. Am Mittwoch nachmittag waren auch
höhere Beamte der Oberpoſtdirektion

Zwar gekentert, aber gerettet.
Fünf Schüler auf einer Ferienfahrt.

F. Wittenberge. Wie wir bereits berichteten,
fanden Beamte des Reichswaſſerſchutzes auf einer
Patronillenfahrt bei Müggendorf ein in der Elbe
treibendes gekentertes Segelboot auf.
Da das Bvot vorher in Wittenberge geankert hatte,
wußte man, daß ſich an Bord fünf Perſonen
befunden hatten. Von den Jnſaſſen fehlte jedoch
jede Spur. Die Befürchtung, daß die Jnſaſſen er
trunken ſind, hat ſich jedoch glücklicherweiſe als
halt los herausgeſtellt, denn, wie aus Hamburg

gemeldet wird, befinden ſich die geretteten Jnſaſſen
an Bord des Schleppdampfers „Prigniß“ der
Reederei Albert in Wittenberge. Die Segler, fünf
Leipziger Schüler, die ſich auf einer Ferien
fahrt befanden, hatten verſucht, ſich mit ihrem Boot
an den Schleppzuganzuhängen. Dabei war
das Boot gekentert.

Badbauprojekt in Sulza!?
Bad Sulza. Schon vor Jahren befaßte ſich der

Stadtrat einmal mit dem Plane der Errichtung
eines Schwimmbades. Das Loch im Stadt
ſäckel ſchloß jedoch ſeine Verwirklichung verläufig
aus. Nachdem aber in Nachbarortſchaften Schwimm
bäder und Sportplätze erſtanden ſind, glaubt man die
S für gekommen, mit der Errichtung eines

chwimmbades in Verbindung mit einer modernen
Sportplatzanlage nicht länger warten zukönnen. Aus dieſer Erkenntnis heraus hat e
Stadtratsmitglied Theurig einen entſprechenden
Antrag eingebracht, nach dem der Stadtrat beſchließen
ſoll, ſofort eine öffentliche Ausſchreibung zur Er
e von Entwürfen für die Errichtung eines

oleSchwimmbades vorzunehmen. Der Bürger

wei Monaten, glaube ich, war es, da erhielt ich die
Nachricht, daß jene Dame dort auf den Photo
graphien, Violet Glen nennt ſie ſich, nach Berlin
gekommen ſei, zwecks Filmaufnahmen

„Nach Berlin iſt ſie gekommen
lebt ſie

„Ja, ſo ſchrieb man mir S„Jhre Nichte zeigte mir heute das Bild ihrer
Mutter. Danach könnte dieſe Dame hier auf den
Bildern wohl ihre Mutter ſein Es iſt das
gleiche h Die Augen, Stirn, Ausdruck der
Züge gleichen ſich vollkommen Es müßte in
der Tat ſeltſam zugehen, wenn es zwei ſo vollkommen
ähnliche Frauenköpfe geben ſollte

„Es iſt Jngrids Mutter. Jch habe ſie im erſten
Augenblick erkannt, obwohl mir auch einiges in ihrem
Geſicht fremd erſcheint. Aber das macht ihr Alter
Sie iſt doch jetzt keine ganz Junge mehr, nun, und da
verändern ſich die Züge

Götz ſchüttelte den Kopf, ging ein paar Schritte,
jedoch abermals nach den Bildern und

etvachtete ſie, eines mit dem anderen vergleichend.
„uUnd wiſſen Sie auch vielleicht, Herr Pfarrer,
in welcher Filmgeſellſchaft dieſe Dame hier, die ſich
Violet Glen nennt, ſpielt fragte er.

Alle dieſe Photographien fand ich in amerika
niſchen Zeitungen Vor längerer Zeit nun ſchrieb
i an das Blakt in Neuyork. Und da hier erhielt
ich dies Schreiben als Antwort. Es ſteht hier zu
leſen, daß Violet Glen Deutſche und auch bereits
wieder nach Berlin abgereiſt ſei, um dort in der
See tätig zu ſein.“„RemoFilmgeſellſchaft?

„Ja, in der Remo Filmgeſellſchaft, Friedrich
ſtraße 179.“

„Wenn dieſe Dame aber wirklich, wie Sie an
nehinen, Jngrids Mutter iſt was hätte das mit
Jhrem Entſchluß, Jngrid hier feſtzuhalten, zu tun

Soll ich meine Nichte einer Mutter ausliefern,
die ſich zehn Jahre um ihr Kind nicht kümmerte
Der Krieg und wer weiß welcherlei Um

ſtände noch, mögen das verhindert haben
„Der Krieg iſt e vielen Jahren zu Ende. Und

ſchauen Sie doch die Bilder genauer an ſieht ſie
nicht durchaus noch immer troh des Verluſtes
ihrer Stimme einem „Liebling der Götter“ ähn
lich Und dieſer äußerlichen und egoiſtiſchen
Frau ſollte ich Jngrid zuführen?

Jn Berlin

meiſter ſoll ſchon jetzt beauftragt werden, für die

Das Einſkurzunglück
im Weimarer Telegraphenamk

Erfurt, unter ihnen der Präſident und der Bau
xat in Weimar, anweſend, um den Beamten inWeimar beizuſtehen und die Unterſuchung zu leiten.

Der Fernſprechverkehr mit Weimar war
am Mittwoch abend noch unterbrochen. Nur
der Telegraphenverkehr iſt wieder auf
genommen worden.

Jn Weimar herrſcht über das Unglück auf dem
Telegraphenamt große Beſtürzung, und das
ganze öffentliche, insbeſondere aber das geſchäftliche
Leben erfährt durch das Fehlen jeglicher Telephon
verbindung ſtarke Hemmungen. Von der
Oberpoſtdirektion Erfurt trafen in den Mittags
ſtunden Erſatzſchränke ein, und am Abend war

ein kleines Notamt eingerichtet,
von dem aus wenigſtens Verbindungen mit dem
Miniſterium, der Polizei, dem Gericht, den Kranken

äuſern und einigen Ärzten hergeſtellt werden konnte.
Jm Verlaufe des Donnerstag hofft man, dieſen Be
trieb erweitern und auch alle Verbindungen her
ſtellen zu können.

Die Schilderung des Malermeiſters.
Merkwürdig erging es den beiden auf dem Bodenüber dem See arbeitenden Malern, von

denen angenommen wird, daß ſie die direkte Urſache
der Kataſtrophe geweſen c Der eine von ihnen,
der Meiſter, gibt folgende Schilderung:
„Wir gingen beide, mein Lehrling und ich, von dem
Holzſteg in der Mitte auf die Decke ſelbſt, um zu
den Fenſtern zu gelangen, die wir ſtreichen ſollten.
Jch rief gerade meinem n zu, er ſolle mir
den Farbtopf reichen, als ich plötzlich merkte, daß ſich
die ganze Decke bewegte. Jch klammerte
mich am Fenſterkreuz feſt, als auch ſchon
die ganze Decke mit allen ihren Beleuchtungskörpern

in die Tiefe polterte.
Was e dem Zuſammenſturz geſchah, war für
mich fürchterlich. Unter mir herrſchte ein ſchreck-
liches Durcheinander. Dicker taub guoll
empor und machte mir das Atem faſt zur Unmög
lichkeit. Ein vielſtimmiger Schmerzens-
J rei drang zu mir herauf. Das Eintreffen

er Feuerwehr befreite mich endlich aus meiner
wenig angenehmen Lage. Es hatte mich äußerſte
Mühe gekoſtet, die Beſinnung nicht zu verlieren und

l abzuſtürzen.“

Beſchaffung der Mittel Schritte zu unternehmen.
Man will die Benutzung zum Frühjahr 1929 ermög
lichen. Jn der Begründung vertritt der Antrag
ſteller die n daß Bad Sulza die geſamten
Badeanlagen itteldeutſchlands übertreffen könne,
da es ergiebige heilwirkende Sole zur Verfügung
habe. Der Stadtrat hat nunmehr das Wort.

Das Kinderheim des Saalkreiſes.
F. Rothenburg a. d. S. Die Saalkreis

verwaltung hat in Rothenburg ein Kinder
heim errichtet, das kurz vor der Einweihung
ſteht. Das Heim iſt nach techniſchen Entwürfen des
Kreisbauamtes entſtanden. Helle, weite Räume ſind
errichtet, eine zwei Meter breite Liegeterraſſe undein großer Park. In techniſcher und hygieniſcher
Hinſicht iſt hier eine Muſteranlage entſtanden, die
36 Kindern eine Heimat bieten kann. Anläßlich
einer Sitzung des Kreistages wird das Heim ſeiner
Beſtimmung übergeben.

Neue Standarten auf der Wartburg.
Eiſenach. Zu den im Frühjahr nach derWartburg übergeführten Regimentsfahnen

Thüringer Regimenter, die im Bankettſaal Auf
ſtellung efunden haben, werden am I2. Auguſt
nach vorheriger öffentlicher Beſichtigung auf dem
Eiſenacher Kaſernenhofe noch die Standarten des
ehemaligen el d iments zu PferdeNr. 2 Langenſalza) und r. 6 (Erfurt) nach der
Wartburg übergeführt. Nach einer kurzen Gefallenen
gedenkfeier am Kriegerehrenmal auf dem Marktplatz,

die mit einer e verbunden iſt,werden die Standarten gegen a im zweiten
Burghof durch den Garniſonälteſten, Oberſtleutnant
von Detten, dem Vorſitzenden der Wartburg
ſtiftung, Oberbürgermeiſter Dr. Janſon, über
geben und zu den anderen Fahnen nach dem Bankett
de übergeführt. Die Feier iſt ähnlich gedacht, wie

ei den Fahnen der Jnfanterie-Regimenter.

„So ſehr haſſen Sie die Frau
Ich haſſe ſie nicht. Nein. Jch ich liebeſie in ihrer Tochter
v en fuhr zurück, als hätte er einen Schlag er
halten.

Was hatte er da gehört? War das ein offenes
Bekenntnis? Liebte der Pfarrer ſeine Nichte
Heftiger, heißer, als es ihm als Onkel erlaubt
warEr ſtand einen Augenblick wie betäubt. Plötzlich
leuchtete ein Gedanke in ihm auf.

„Herr Pfarrer“, ſagte er und in ſeiner Stimme
ſchwang ein weicher, überredender Ton, „ich habe
eine Rolle, die wie für Jhre Nichte geſchrieben iſt
Es ſoll eine Uraufführung werden Überwachen
Sie ſelbſt das erſte Auftreten Jhrer Nichte
Aber ich bitte Sie jetzt, verſündigen Sie ſich nicht
Verſündigen Sie ſich nicht an einem jungen wert
vollen Menſchenleben Und verſündigen Sie
ſich nicht an der Kunſt! Ein reines Herz,
wie das Jngrids und nur ein reiner Körper, wie
der ihre ſind en dieſe Rolle, die ich ihr zu
gedacht habe, den enſchen auf der Bühne vor
zuleben. Jch bitte e i Pfarrer, mit allem,
was mir heilig iſt, bitte ich Sie verſündigen Sie
ſich nicht und geben Sie nach

„Jch kann nicht Der Pfarrer ſtöhnte dieſe
drei Worte hervor. Dann warf er ſich über ſeinen
Schreibtiſch und barg den Kopf in ſeine Arme

Als er ſich nach einer Weile, in der Götz ihn
ſtumm beträchtete, wieder aufrichtete, ſah er bleich
und elend aus. Aber auch Göß blickte aus tiefen
Augen. Der Kampf, den es hier auszukämpfen galt,
war auch für ihn e Mehr und mehr
ſpürte er dabei, daß Jngrid ſein Schickſal war.
Sein Herz erbebte, wenn er ihrer gedachte. Alle
ſeine Pulſe kannten nur noch eine Sehnſucht, einen
Ton, ein Echo- Jngrid.

Draußen ſchrie der Sturm ums Haus. Auch in
der Luft ging ſein Heulen und Pfeiſen. Der Him-
mel war ſchwer und grau. Kein erlöſender Regen
wollte jedoch kommen.

Der Pfarrer ſchien für alles dies empfindungs
los. Mit ſtarren, vereiſten Zügen ſaß er da. Er
ſah gealtert aus und jeht erkannte Göß zum erſten
mal die tiefen Leidenszeichen, die ſein ſchweres
Menſchenſchickſal ſeinem Geſicht eingegraben. Leiſe
und wie klagend begann der Pfarrer zu ſprechen:

Dem Gefängnis entſprungen.
Koburg. Während man hier im Ge an dem

inhaftierten Raubmörder Hein alle Aufmerk
ſamkeit widmet, um einen eventuellen Fluchtverſuch
zu verhindern, iſt es am leßten Sonnabend dem
2bjährigen Schloſſer Albert Kieſewetter aus
Neuſtadt (bei Koburg) gelungen, ſich einen Tag in
Koburg ſelbſt aufzuhalten. Bis jetzt konnte
man ſeiner noch nicht habhaft werden.

Steinach baut ein Hochhaus.
Steinach. Unter Führung der Stadtverwaltung

hat ſich hier ein Konſortium gebildet, das die Er
richtung eines Hochhauſes an der Südſeite
des Marktplatzes plant. Jn dem Rieſengebäude ſollen
die Reichspoſt mit zwei Wohnungen für Reichspoſt
beamte, die ſtädtiſche Sparkaſſe, die Elektrißitäts-
abteilung der Stadt, die geſamte Stadtverwaltung
mit ſtändiger Polizeiwache, fünf Wohnungen für
Feuerwehrleute und ein Depot für Feuerwehrgeräte

We e t e ln desrofektes ſchweben zur Zeit zwiſchen den beteiliStellen Verhandlungen. h e
Jdyll im Sommer.

F Stendal. Heiß war der Tag. Schon ſeit demfrühen Morgen ſchickte die Sonne ihre e
Strahlen über das Land. Und bei dieſer Bullenhitze
fuhr gemächlich ein Bierwagen auf der Landſtraße
bei dem Dorfe Kläden. Die beiden Gäule, die den
Wagen zogen, ließen müde ihre Köpfe hängen, und
Müdigkeit überfiel ſchließlich bei dem langſamen
Trott auch den Führer des Geſpannes, der oben auf
hohem Siß die Zügel in der Hand hielt. Eine Ruhe
pauſe tat allen gut, und deshalb machte der Kutſcher:
„Brr!“ Hocherfreut ſtanden die Pferde ſtill. Der
Fahrer kletterte herunter von ſeinem Thron und
räkelte ſich in das grüne Gras des Chauſſeegrabens.
Bald fielen ihm die müden Augen zu, und neckiſche
Träume umgaukelten ſeine Sinne Die beiden Pferde
amüſierten ſich unterdeſſen auf ihre Art, ſie taten ſich
gütlich an den ſaftigen Gräſern und Kräutern, die da
am Rande des Grabens wuchſen. Es war ein
idylliſches Bild. Doch als der Schläfer vom tiefen
Schlummer geſtärkt und erfriſcht wieder an den
Wagen trat, wurden ſeine Augen größer und größer.
Er gewahrte nämlich, daß an dieſer Stelle nicht nur
er und ſeine beiden Gäule, ſondern auch „Heinzel-
männchen“ Erquickung geſucht und gefunden hatten.
Bangen Herzens zählte er die Häupter ſeiner Bier
flaſchen, und ſiehe, es fehlten 70 volle Flaſchen.
Die „Heinzelmännchen“ müſſen fürchterlich durſtige
Kehlen gehabt haben, ſonſt hätten ſie gewiß nicht
70 Pullen vom Wagen heruntergeholt.
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raten lhnen gut, wenn wir
sagen, daß
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Auch
die kleinste Anzeige ist
daher stets erfolgreich

„Vermögen Sie denn zu ahnen“, ſagte er gleich
ſam wie zu ſich ſelbſt, „wie ſehr ich um den Verluſt
der Frau, die ich mit allen Fibern meines Seins
liebte, noch immer liebte, gelitten habe Können
Sie ſich nicht vorſtellen, daß nach ihrer Flucht aus
meinem Hauſe ich mitten unker Menſchen, in meinem
Amt, ſchon damals ebenſo einſam mich fühlte, wie
hier in dem einſamen Haus auf der Jnſel. J
war ein Mann jung noch und ich liebte, liebte
die Frau noch immer, die mich treulos verlaſſen
hatte. Die mir den Bruder verführt die mit dem
Bruder geflohen war. Und die den Bruder dann
ſogar durch erneute Untreue in den Tod getrieben
hatte. Ja, ich liebte dieſe Frau noch immer
Und meine Liebe Eiferſucht Verachtung.Ja, alles dies zuſammen, war ein freſſender Wurm
in mir, der mir Tag und Nacht keine Ruhe ließ
Endlich, nach vielen Jahren, als ihr kleines Mäd-
chen als Jngrid bei mir eine Heimat ſuchte,
da endlich war mir unſtätem, verzweifeltem Menſe n
wieder Puhe und Frieden beſchieden Jhre
kleinen Kinderhändchen e e glätteten
Jhr ſüßes Stimmchen ſie plapperte damals be
reits drei Sprachen brachte Sonne, Lachen und
Muſik in mein trauriges Haus Sie war ja
ein Wunder an Schönheit, dieſes Kind. Dann
dann habe ich ihre körperliche Entwicklung be
obachtet. Ja, ich darf wohl ſagen, ich habe ſie wie
das köſtlichſte Kleinod körperlich gepflegt und mit der
größten Hingabe ihre geiſtige Entſaltung geleitet
und bis zu einer gewiſſen Höhe geführt Und
nun ſoll ich ſie hergeben 2

Herr Pfarrer
„Jch weiß nicht, ob ich es ohne ſie ohne

Jngrid, hier auf der Jnſel ausgehalten hätte
Aber ich weiß, daß ich durch ſie, durch dies un
ſchuldige Kind, zu meiner Muſik zurückfand
Daß ich durch ihre liebliche und lichte Kindergegen
wart das wurde, was ich heute bin Jhr helles

Kaufgesuche usw. e e
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Film aus Papier?
Eine umwälzende Erfindung.

Eine Erfindung von größter Bedeutung wird jetzt
praktiſch erprobt. Einem Berliner Jngenieur
ſoll es, nach Verſuchen, die ſich über einen Zeitraum
von vier Jahren erſtreckten, gelungen ſein, einen
Film aus Papier herzuſtellen.

Wie es heißt, ſoll der neue Film die gleiche
Lichtempfind lichkeit wie der Zelluloidfilm
beſitzen, doch wäre ſeine Herſtellung unvergleichlich
billiger. Auch ſoll es dem Erfinder geglückt ſein,
ein Verfahren gefunden zu haben, das den Papier
film unverbrennbar macht.

Wenn ſich dieſe Nachrichten bewahrheiten, ſo wäre
eine Erfindung von weittragender Bedeutung gemacht

worden. Feſt ſteht nur vorläufig die Tatſache, daß
Verſuche mit dem Papierfilm angeſtellt worden ſind.
Wie er ſich bewährt, wird erſt die Zukunft lehren.

Straßenbahnunglück in Aachen.
Am Mittwoch e kurz nach 8 Uhr, ereignete ſich in Aachen Rote Erde ein ſchweres

Skraßenbahnunglück. Ein Straßenbahnwagen der
Linie 18 mit zwei Anhängern geriet am Ausgang
der abſchüſſigen Straße, wo die Eiſenbahnunter-
führung weiterläuft, aus dem Gleiſe und fuhr
gegen ein Haus in der Rottſtraße. Der mit
22 Perſonen beſetzte Straßenbahnwagen ſtürzte
um und wurde ſtark beſchädigt. Sämtliche Scheiben
ſowohl im DTriebwagen wie in den Anhängern
wurden zertrümmert. Die ſofort alarmierte Feuer
wehr holte aus den geſtürzten Wagen die Fahrgäſte
heraus und brachte 18 Verletzte, darunter zwei
Schwerverletzte, in die Krankenhäuſer.

Furchtbare Rache eines entſprungenen
Zuchthäuslers.

Jn dem Dorfe Jablonieag (Jugoſlawien) hat
ſich ein furchtbares Verbrechen ereignet. Ein zu
zwanzig Jahren Kerker verurteilter Sträfling ent
ſprang aus der Strafanſtalt in Niſch und
kehrte in ſein Heimatdorf zurück, um an den Leuten,
die ihn, wie er meinte, ins Gefängnis gebracht
hatten, Rache zu nehmen. Zunächſt ſchoß er mit
einem Karabiner drei Bauern auf dem Felde
nieder. Dann lief er durch das Dorf und ſchoß
nach allen Seiten. Sechs Perſonen wur
den durch den Wütenden getötet Eine große
Anzahl Menſchen wurde mehr oder minder ſchwer
verletzt. Der Häftling entfloh und konnte bisher
noch nicht ergriffen werden.

Liebestragödie.
Jn Stubenberg in der Oſtſteiermark traf

Frl. Luiſe Wollner aus Wien in Begleitung des
50jährigen Klempnermeiſters Karl Benkert aus
Zeitz Provinz Sachſen) ein. Beide ſtiegen in einem
Gaſthof ab. Geſtern früh

ä Böttche
ndete d ung

chuß ſchwer. Der Verletzte wurde in das Kranken
haus nach Hartberg gebracht, wo er alsbald ſeinen
Verletzungen erlag.

Nach der Tat ſchoß ſich Böttcher eine Kugel in
den Kopf und verletzte ſich lebensgefährlich. Der
Täter wollte auch einen zweiten Sänger, einen ge
wiſſen Hugo Brendel aus Zeitz, erſchießen, doch
entkam dieſer ſeinem Schickſal dadurch, daß er die
Sängerkappe nicht auf dem Kopf trug ſo daß ihn
der Täter nicht erkannte. Der Mörder liegt im
Sterben.

Die Eiferſucht des Achtzigjährigen.
Eine merkwürdige Liebestragödie ſpielte ſich in

einem Stadtteil des Nordens von Paris ab. Ein
achtzig jähriger Mann, der nur mit einem
Hemd bekleidet war, ſprang von einem Fenſter des
dritten Stockwerks auf die Straße und ſtarb im
Krankenhaus an den erlittenen Verletzungen ſowie
an mehreren tiefen Schnittwunden am Halſe, die er
ſich vor dem Sprung mit einem Raſiermeſſer

Kinderlachen ihr kindliches Jauchzen ihre
reinen und tiefen Augen, die wie zwei Sterne, oder
wie veilchendunkle Bergſeen anzuſehen waren, er
hoben mich über meine erdgebundene Weſenheit
hinaus Jhr verdanke ich meinen wiederge
fundenen Glauben. Alles alles, was mich am
Leben erhielt, verdanke ich ihr Und nun

„Sie ſoll Jhnen ja nicht genommen werden,
Herr Pfarrer

„Das glauben Sie Sie, der ſie ebenfalls
liebt Aber wiſſen wir denn, ob nicht doch ein
Erbe der Mutter in ihr ſchlummert, der nur er
weckt zu werden braucht Was aber dann

Dann Nein, das glaube ich nicht
ſagte nach kurzem Beſinnnen Götz. S

„Wollen auch Sie ſo unglücklich werden, wie ich
es geworden war durch meine Liebe? Daß ihr
Kind hier bei mir in der Einöde ſchließlich Schutz
ſuchte, muß ich das nicht wie eine Wiedervergeltung
anſehen Und dennoch Auch an ſie, die
Mutter denke ich nur noch in tiefer Trauer. Und
das ſchmerzt doppelt Jn mir bluten noch alle
Wunden Und alles um ſie um ſie, die

ich liebte e„So fallen Sie dem Schickſal nicht in die Arme.
Fügen Sie ſich ihm, Herr Pfarrer Verlaſſen
Sie dieſe Jnſel. Die Welt wird Sie jubelnd auf
nehmen. Oder aber vertrauen Sie Jhre Nichte mir
an Die Vorſehung hat mich hierher ge
führt Auch ich war im Grunde glücklos und
innerlich einſam, als ich hierherkam. Als ein
namenlos Glücklicher und Reicher gehe ich fort von
hier, wenn Sie, Herr Pfarrer, es durch Jhren
Willen nicht hindern Und noch einen zweiten
Menſchen, Herr Pfarrer, kann Jhr Wille beglücken
und zum wahren Leben verhelfen Jngrid

Jn dem Augenblick klopfte Frau Soll leiſe an
und trat ein. Jhr feines blaſſes Geſicht zeigte einen
ängſtlichen Ausdruck

„Jn Jngrids Zimmer iſt ſo ungewohnte Un
ordnung. Und ſeltſamerweiſe hat ſie ſich bei dem
Wetter umgezogen, was ſie niemals ſonſt tat.
Außerdem finde ich ſie aber im ganzen Hauſe nicht.
Was hat ſie nur Sie wird bei dem Wetter doch
nicht draußen auf der Jnſel ſein? Das Gewitter
teht über unst e erfüllte auch bereits blitzartiges Leuchten und

Gller

d ragenden Felfund vollendet wurde. Jm

Krachen das Haus. Es hörte und ſah ſich an, als ob
Donner und Blitz die Erde zerſchmettere.

beigebracht hatte. Die Polizei ließ die Wohnung
des Selbſtmörders aufbrechen und entdeckte dort
deſſen „Geliebte“, eine achkzigjährige Fran,
die gleichfalls faſt unbekleidet mit durchſchnittenem
Hals auf ihrem Bette lag. Das Motiv des Doppel
ſelbſtmordes ſoll Eiferſucht geweſen ſein.

„Graf Zeppelin“
vor ſeiner erſten Fahrt

Die Verſchiebung der Probefahrt des „Graf
S ppelin“ iſt dadurch entſtanden, daß die auf dem
Werftgelände errichtete Fabrik, die das neue Brenn
gas liefern ſoll, mit ihrer Einrichtung noch nicht
ſo weit fertiggeſtellt iſt, daß die Gasherſtellung be
ginnen könnte. Da es ſich bei dem „L. 3. 127“ vor
allem um die Erprobung des neuen Betriebsſtoffes
handelt, will man unter allen Umſtänden den erſten
Aufſtieg mit dieſem Brenngas ausführen. Jn-
zwiſchen iſt die Entſcheidung über die Zuſammen
ſtellung der Fahrmannſchaft gefallen, die gegenüber
der Beſatzung des „Z. R. III verſtärkt iſt, weil für
die große Fernfahrt des „Graf Zeppelin“ drei
Wachen eingeſtellt werden müſſen. Für große Fahrt
werden insgeſammt 38 bis 40 Mann Beſaßung an
Bord ſein. Die oberſte Schiffsleitung wird in den
Händen Dr. Eckeners liegen, Luftſchifführer ſind
Flemming, Lehmann und Wittemann, Navigations-
bzw. Wachoffiziere von Schiller, Pruß und Scherz.
Unter den Steuerleuten wird ſich auch der Sohn
Dr. Eckeners befinden, der ſchon ſeit einiger Zeit
beim Luftſchiffbau Zeppelin praktiſch arbeitet.

Das große Jntereſſe der Vereinigten Staaten für
die bevorſtehende erſte Amerikafahrt des „Graf
Zeppelin“ äußert ſich darin, daß ſchon jetzt alle Vor
bereitungen für den Empfang des deutſchen Luft
ſchiffes getroffen werden. Jn den letzten Tagen
weilte der Luftſchiffdezernent des amerikaniſchen
Marinedepartements, Commander Fulton, in Be
gleitung des Führers des „Los Angeles“, Commander
Roſendaal, in Friedrichshafen, um das Luftſchiff zu
beſichtigen und ſich über die Wünſche hinſichtlich der
Brennſtoffverſorgung und der Bereitſtellung von
Hilfsmannſchaft in Lakehurſt zu unterrichten. Die
Amerikaner ſind in der Lage, die Brenngasnach-
füllung aus eigenen Gasvorräten zu bewerkſtelligen,
die der „Graf Zeppelin“ zu ſeiner Rückfahrt über
den Atlantik brauchen wird. Mit den beiden Offi
zieren weilte auch Präſident Litchfild von der
amerikaniſchen Goodyearcomp. in Friedrichshafen.
Die Goodyearcomp. plant bekanntlich, ſobald der
amerikaniſche Senat die Mittel dafür vewilligt, den
Bau zweier Rieſenzeppeline von annähernd 2000
Kubikzentimeter. Der Fremdenzuſtrom nach Fried
richshafen verſtärkt ſich von Tag zu Tag. An Sonn
tagen wird das Schiff regelmäßig von 10—15 000
Perſonen beſucht.

Die Oberſteiner Felſenkirche.
Dieſe beſondere Sehenswürdigkeit des Nahetals

und ein Wahrzeichen der induſtriefleißigen Stadt
Oberſtein an der Nahe wird gegenwärtig einer
gründlichen Jnſtandſetzung unterzogen. Es handelt
ſich hier um ein altes rheiniſches Kulturdenkmal,
das unter Denkmalsſchutz geſtellt iſt. Jn etwa
50 Meter Höhe über dem Nahefluß erhebt ſich in
einer mächtigen Aushöhlung eines ſchroff auf

gewölbe der Kirche ein, das durch eine Holzdecke not
dürftig erſetzt und bis heute noch nicht wieder er
neuert wurde. Seit etwa 150 Jahren ſind an der
Kirche ausreichende IJnſtandſeßungsarbeiten nicht
vorgenommen worden. Eine im Frühjahr d. J. durch
den Miniſterialrat Hiecke, Berlin, vorgenommene
Beſichtigung des Baues ergab denn auch, daß die
weitere Hinausſchiebung einer gründlichen Jnſtand
ſetzung die Einſturzgefahr heraufbeſchwören mußte.
Die Kirche wurde daher geſchloſſen und mit den
Arbeiten ſofort begonnen. Eine Prüfung ergab, daß
die Zerſtörungen hauptſächlich von dem Sickerwaſſer
aus dem Felſen herrühren, die in das untere Mauer
werk der Kirche eindrangen und dieſes zermürbten.
Man will die Mauern durch das ſogenannte Torkret
Verfahren wieder feſtigen, die Sickerwaſſer ſelbſt
ſollen in einem Sammelbecken aufgefangen werden,
ſo daß künftige Einwirkungen vermieden werden.
Auch das Jnnere der Kirche iſt ſtark dem Verfall
ausgeſetzt. Die Träger der Empore waren in den
Mauereinläſſen angeſault. Man will das Jnnere
ben Kirche möglichſt in ſeinem alten Ausſehen er

alten.

„Jch verſtehe gar nicht, das Kind ging bei ſolchem
Wetter doch nie ins Freie ſagte Frau Soll
abermals

„Allerdings“, erwiderte der Pfarrer, „das wäre
an unvorſichtig. Aber das kann doch auch nicht
einEr ging zur Tür, öffnete dieſe, trat auf die Diele

und rief mit lauter Stimme, die durch das ganze
Haus zu hören war, Jngrids Namen.

Allein, keine Antwort kam.
Wieder ſchoſſen draußen Blitze und der Donner

rollte und toſte und dann gab es Schlag um Schlag.
„Was iſt das nur mit ihr? Wo ſteckt ſie

bloß? fragte der Pfarrer beunruhigt.
Götz war zu dem Pfarrer auf die Diele getreten,

er griff nach ſeinem Wettermantel.
„Jch werde ſie ſuchen ſagte er.
„Es iſt draußen in der Tat gefährlich Ge

rade hier, wo es ſowenig Bäume gibt Und
das Gewitter ſcheint ein beſonders heftiges zu
ſein ſagte der Pfarrer. Dabei hatte auch er
bereits ſeinen Ledermantel übergezogen.

Als beide ins Freie traten, ſahen ſie erſt, wie
bedrohlich der Himmel ausſchaute. Der Pfarrer
rief noch wiederholt mit voller Stimme Jngrids
Namen. Niemand antwortete. Frau Soll ſchaute
bleich und ängſtlich umher und auch das Dienſt-
mädchen ſtand nun neben Frau Soll und machte ein
fragendes und beſorgtes Geſicht.

Da kam der alte Fiſcher Petſch und noch zwei
große Jungen angelaufen. Der alte Petſch, der
kein Wetter fürchteke, und immer, auch beim tollſten
Sturm und ſelbſt nachts, von Zeit zu Zeit zum
Meer hinunter lief, um nach den Booten und den
Stand des Wetters Ausſchau zu halten, winkte mit
beiden Armen.

„Was iſt denn“, ſchrie er heiſer und gtemlos,
„Fräulein Jngrids Segelbopt iſt fort und auch ihr
Hahn Was iſt denn das, wie Wo iſt Fräu
lein Jngrid

„Was ſagen Sie, Jngrids Boot iſt fort?
Aber ſie, Jngrid, iſt auch nicht im Hauſe Wir
i ſie So iſt ſie uure ſtieß derPfarrer hervor und er war plötzlich ganz grau im
Geſicht. Einen Augenblick blickten ſich alle ſtumm
an. Da gab es wieder mehrere Donnerſchläge und
auch Bliße ſchoſſen mit ungeheurer Stärke am
Horizont hin und her.

s die Klrche, deren Ban dee e e e e

Die wertvolle reich geſchnitzte alte Kanzel,

der alte Herrenſtuhl und der Grabſtein des Grafen
Philipp von Daun ſind noch erhalten und werden
wieder aufgeſtellt, die Sängerempore über der Kanzel
r wieder errichtet und eine neue Orgel eingebaut
werden.

Die Jnſtandhaltungsarbeiten ſtehen unter der
Leitung des Architekten Heilig (Darmſtadt); ſie
ſollen mit aller Gründlichkeit durchgeführt werden,
um das hiſtoriſch wertvolle und in ſeiner Art wohl
e daſtehende Kirchengebäude für die Zukunft zu
erhalten.

Der wandernde Berg.
„Popplo e Liberta“ melden nach dem Bericht des

Landwirtſchaftsdepartements des Kantons eſſin
über die Verſchiebungen des Monte Arbino,
daß der Monte Arbino ſich in einer gewiſſen Be
wegung befindet. Nach dem Signal, das im Jahre
1919 dort aufgepflanzt worden war, war eine Ver
ſchiebung um einen halben Meter feſtzuſtellen. Es
würden infolgedeſſen eine Reihe von Beobachtungen
angeſtellt die ergaben, daß eine umfangreiche Fläche
von 1,9 Quadratkilometer mit 170 Millionen Kubik
meter ſich in Bewegung nach dem Arbedotal befindet,
das zwiſchen dem Taglio- und dem Piumtal liegt.
Das Zentrum des trigonometriſchen Signals iſt
innerhalb 36 Jahre um 72 Zentimeter nach Norden
abgewichen und hat ſich in raſch zunehmender Weiſe
um 2,35 Zentimeter geſenkt. Falls die Bewegung,
was anzunehmen iſt, noch weiter fortſchreitet, ſo iſt
zu befürchten, daß die Bergmaſſe eines Tages ins
Tal ſtürzen. wird. Da die Bewegung ſich nach
Norden ausbreitet, ſo iſt nicht zu befürchten, daß
für Bellinzong oder die Bahnſtation irgendwelche
Gefahr beſteht. Auch iſt das gleichzeitige Herunter-
fallen der geſamten Bergmaſſe wenig wahrſcheinlich;
jedoch dürfen der Chiara- und der Mondaberg nicht
länger bewohnt werden, ebenſo wie es ratſam wäre,
die Wohnungen auf dem Ruscada zu räumen, da
die Gefahr eines Bergſturzes dauernd droht. Für
den Arbedo und Molinazzo beſteht keine unmittel-
bare Gefahr.

Der Klepperbootfahrer Kapitän Romer ca. 600 See
meilen vor Mittelamerika.

Der Dampfer „Epidauro“ ſandte am 21. Juli
folgendes Telegramm „Verproviantierken Romer
18. Juli 2854 Nordlänge, 5828 Weſtbreite. Romer
und Klepperboot alles wohlauf.“
Romer begann ſeine Dzeanüberquerung bekannt

lich am 28. März in Liſſabon, mußte jedoch wegen
ſchwerer Küſtenſtürme nach ſeinem erſten Start an
der Südſpitze von Portugal noklanden. Am 17. April
ſtartete er abermals ab Kap St. Vincent (Südſpiße
Portugals) und erreichte in ſchwerer Iltägigere am 27. April glücklich die Katarien
Jnſeln.

Las Palmas auf den Kanariſchen Jnſeln verließ
er am 2. Juni, und hat nunmehr bis zu ſeinem
Zuſammentreffen mit dem Dampfer „Epidauro“ ca.
3000 Seemeilen auf offenem Meere zurückgelegt, eine
Leiſtung, die auch in Seemannskreiſen für gang un
möglich gehalten wurde. Ein ſtarres Holzboot hätte
nie durchgehalten, während das kleine zerlegbare
Klepperboot mit ſeinem elaſtiſchen Eſchenholzgerippe
und ſeiner unvergleichlichen Walroßhaut, allen Be
denken zum Trotz den Gewalten des Meeres ſtand
hielt. Nur wer den kühnen Seemann perſönlich
kannte, konnte an das Gelingen des tollkühnen
Planes glauben. Seine Tat iſt ein neuer Beweis
deutſchen Sportgeiſtes und hinſichtlich des Fahr-
Zzeuges auch deutſcher Wertarbeit. Romer wird nun
unker Ausnützung des ſeiner Fahrt günſtigen Golf

ſtromes vorausſichtlich Kubg oder Florida an
laufen, um dann an der Oſtküſte der VereinSe tn re We her d anher

r widerſpenſtige Geſchworene.

land fand ein Prozeß ſtatt, aber nach der Ver
handlung verſtrich Stunde um Stunde, ohne daß die
Geſchworenen ſich über das Urteil hätten einigen
können. Der Gerichtspräſident war aber ein ſehr
energiſcher Herr, der gar nicht einſah, warum ein
neues Verfahren mit großen Koſten anberaumtwerden ſolle, und ſo ertlare er, daß er alles tun
werde, was in ſeiner Macht ſtehe, damit ein Urteil
gefällt werde und wenn er die ganze Nacht warten
müſſe. Schließlich, um vier Uhr morgens, wurde
ihm gemeldet, daß die Geſchworenen zu einem Be

nicht antwortete, endlich antwortete jedoch eine
ſchwache Stimme. Da ſtellte ſich heraus, daß der
Geſchworene mit der ſchwachen Stimme ſich in

„Es bleibt nichts anderes weiter übrig, als daß
wir uns über die Jnſel zerſtreuen und Jngrid rufen
und ſuchen. Aber pfeiſt nur, ihr Jungen,
euren Pfiff kennt ſie ja und der dringt durch“, ſagte
der Pfarrer.

Götz war jetzt ebenfalls von großer Sorge um
Jngrid erfüllt. Wo mochte ſie ſich bei dieſem Un
wetter befinden Was konnte ihr zugeſtoßen
ſein Und ihr Boot war ſort SJhrgroßes, ſchweres Segelboot? Seltſam
Doch was konnte da weiter geſchehen ſein
Es wird ſich wohl irgendwie von ſeiner Verankerung
losgeriſſen haben Das wäre ja ſchließlich nicht
ſo ſchlimm, ſelbſt wenn es kentern ſollte

Der alte Fiſcher Petſch ſagte gar nichts. Er ſchloß
ſich dem Pfarrer und einem der Jungen an, um die
Jnſel abzuſuchen. Den zweiten Jungen ſchickte er
mit Götz in die Häuſer der Jnſel, um dort nach
Jngrid zu fragen.

Jnzwiſchen hatte ſich der Sturm mit voller Wut
entfeſſelt und jagte über das Eiland. Donner und
Blitz ließen aber nach einer Weile doch wieder
an Heftigkeit nach. Und da endlich zeigten ſich die
erſten Regentropfen. Der Sturm jedoch tobte weiter
und jagte die Wolken durcheinander. Mit ge
waltigem Atem ſprang er hoch, pfiff, heulte und
verklang über dem Meere hin, um danach für
Augenblicke in tiefer Stille zu warten Sofort
jedoch kam ein neuer, heftiger und bbiger Anſturm.

Nach Stunden des Suchens und Rufens erſt
fanden ſich der Pfarrer, Götz, der alte Petſch und
noch ein paar alte Fiſcher, die ſich ebenfalls dem
Suchen nach Jngrids unerklärlichem Verbleib an
geſchloſſen hatten, wieder in der Nähe des Pfarr
hauſes zuſammen. Von Jngrid hatte keiner von
ihnen eine Spur gefunden. Alle ſtanden vor einem
Rätſel, das ſich keiner zu deuten wußte.

Götz ſelbſt war jetzt unſagbar elend zumute.
Auf der Jnſel war Jngrid nicht, das ſtand jetzt
nach dem vergeblichen langen Suchen in ihm feſt.
Da konnte ſie alſo nur auf dem gleichfalls ver
ſchwundenen Boot oder im Meere ſein. Beides
ſich vorzuſtellen war gleich grauenhaft!

„Sie iſt frei, ich gebe ſie Jhnen, ſchaffen Sie ſie
nur lebend wieder preßte der Pfarrer, zu Göt

einigten d

Geſchworene haben es oſt nicht leicht. Jn Eng

eini en und ſie hatten endlich ihre eigeneMet e eeree, um den Widerſpenſtigen vom
der Gerechtigkeit ihres Urteils zu überzeugen.

„Komm, ſag' doch Schnucki zu mir J
Ein biederer Wiener Pförtner oder, wie man

ſie drüben nennt. Hausmeiſter wurde neulich als
Zeuge vor Gericht zitiert. Dieſes „Ereignis“ warf
den einfachen Mann aus dem Gleichgewicht und er
war vor Aufregung kaum imſtande, ſeine Perſonalienrichtig eben Nachdem der Vorſitzende mit
Mühe und Not erfuhr, daß der Mann Adam Müller
eißt, vor etwa 30 Jahren das Licht dieſer Welt erlickte und in der Paulanerſtraße wohnt, richtete erſ

e die übliche Frage, ob er verheiras
et ſei.

J Her Herr Gerichtshof“, lautete die zaghafte
ntwo

„Wie heißt Jhre Frau mit dem Mädchennamen?“
Scheu und tödlich erſchrocken blickte unſer Adam

den Richter groß an, wurde verlegen, ſtrengte ſein
Gedächtnis an und erwiderte ſchließlich ſtotternd?

„ZJas weiß ich nicht Herr„Nanu“, ſtußte der Vorſitzende. „Sie werden
doch den Namen Jhrer angetrauten Ehehälfte
kennen

„Jch hab's vergeſſen.
„Jſts menſchenmöglich!“ tfach platt. „Den Vornamen wenigſtens werden Sie

doch wiſſen
„Auch nicht.
„Wie nennen Sie denn Jhre Frau, Sie Un

glücksrabe?“
„Jch ſag halt Schnucki zu ihr!“ beteuerte

n der Zärtliche, und errötete wie ein kleines
ind.

Glücklicherweiſe war „Frau Schnucki“ auch ge
laden, und ſo erfuhren der neugierige Richter und
ihr treuer, aber etwas vergeßlicher Mann gleich
zeitig ihren Mädchennamen.
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wehen ſh.
Hünahendhunne
vom 28. Juli 1928 des

Merseburger
Korrespondent
besonders größere Tu-
serate, bitten wirim Inter-
esse guter Zurichtung und
Placierung mögl. bis Prei-
tag aufzugeben. Korrek-
turen zu laufend Anzeigen
Können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

gewandt, zwiſchen den Zähnen hervor. Sein Geſicht
war geiſterhaft bleich.

Langſam, niedergeſchlagen, wie eine Trauer
gemeinde, näherten ſich alle dem Hauſe des Pfarrers.
Die alten a waren noch geblieben und auch die
Knaben, da keiner von ihnen Jngrids Verſchwinden
begreifen konnte.

Da ſtürzte Frau Soll aus dem Hauſe.
„„Jngrid iſt mit ihrem Boot auf dem Meere!

Hier dieſen Zettel fand ich ſoeben auf der Diele in
ihrem Zimmer unter der Jacke, die vom Stuhl ge
litten war! rief ſie, nach Akem ringend. Sieſielt in der einen Hand Jngrids Knabenjacke und in

das ſie dem Pfarrer hinhielt.
„Jch, weiß nun, wo Mutter iſt und fahre zu

ihr las der Pfarrer laut. Danach blickte er,
als ob er plötzlich weiße Augen bekommen hätte,
umher. Kein Tropfen Blut war mehr in ſeinem
Geſicht erkennbar

Alle blieben ſtumm und ſtarrten vor Entſetzen
zu Boden. Die Augen der beiden Knaben blickten
ratlos von einem zum andern.

„Trägt das Boot ſie in dieſer Sturmnacht zur
Mutter, dann iſt ihrer Kindesliebe und Mutter
ſehnſucht ein Wunder geſchehen ſagte halb
heiſer der Pfarrer. „Jch danke jedem von euch
im Augenblick iſt hier nun, da wir wiſſen, was mit
ihr geſchehen, nichts weiter zu tun

„Sobald es Tag wird, ſegeln wir los“, ſagte der
alte Petſch. „Bis dahin freilich können wir nichtsmachen. Aber beim erſten Fünkchen Licht e

wir e n a„Jch ſegle mit euch“, ſagte Götz. Er gab FrauSoll und dem Pfarrer ſtumm die Hand und n
ſich ſogleich verabſchieden. Frau Soll ſah ihn hilfe
flehend an, dann begann ſie leiſe zu weinen. Der
Pfarrer ſagte: „Jch komme in kurzer Zeit zu Jhnen,
dann wollen wir Er verſtummte und zuckte
reſigniert und ratlos die Schultern

(Fortſetzung folgt.)
Bei Brechdurchfal, Darrhöe

9 und Darmkatarrh
die unübertroffene, verdauungs-

regelnde, oft einzig bekömmlichefe k S Nahrung
Seit Jahrzehnten tausendfach

exabrt fur Ervwachseneu. Kinder.

Der Richter war ein

der anderen ein Blakt von einem Abreißkalender,
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beide eint und was beide voneinander trennt.
Beide ſind machtvolle Kundgebun en für die

Se erſt der Sbebibunen Wie wollen
eit aufrufen as Deutſchedie uTurn feſt wendet ſich an das deutſche Volk. Es

iſt ja mehr als nur ein Feſt des Verbandes, der es
veranſtaltet; es berührt über dieſen größten Turn
verband der Welt hinaus auch noch die anderen

eunde der Turnſache und das deutſche Volt über
Jn langer Kette haben die deutſchen Turnfeſte ſeit der erſten Zuſammenkunft im Jahre 1860

zu Koburg der Turnſache ein immer wiederkehren
des Ziel gegeben, und an der Teilnahme kann man
das Wachſen des Turnweſens ableſen. Es iſt aber
nicht nur m e Tatendrang, der heuteHunderttauſende nach Köln en ſondern auch Be
kenntnisfreude: ſie alle wollen zeigen, daß ſie treu
die Geſinnung wahren, als deren Gemeinſchaft der
Bund der Turner wirkt. Mit Sang und Hlang
ziehen ſie nach Köln. Neben ernſthaften Wett
kämpfen, lehrhaften Vorführungen werden Volks
ſpiel, Volkstanz und Volksfreude ihre Stätte haben:

Das Deutſche Turnfeſt iſt ſo recht das Feſt der
dentſchen le.

Jch wüßte kein beſſeres zu nennen und deswegen
wird ihm jeder Deutſche der auch nicht dieſem Ver
bande angehört, mit Ehrfurcht und Glückwünſchen

es rnVon den Olympiſchen Spielen wird man
nicht e können daß ſie etwa das Feſt der Welt
ſee ſeien. Gleichwohl ſind auch u eine Kund
ebung für das, was heute die Jugend bewegt. Kein

Zweifel, daß die gleichen Kbungen, die beim Turn-
eſt an höchſter Stelle ſtehen, heute Gemeingut aller

Kulturvölker der Erde ſind. Und es iſt a darum
nichts Hleines, wenn bei der Pflege dieſer bungen
alle Völker der Welt die gleichen Sittengeſete
anerkennen ſich den gleichen Forderungen einer all
gemeinen Ritterlichkeit fügen. Das Feſt in Amſterdam iſt zwar ein eidenſchaftlicher n heißer Kampf
der Völker gegeneinander, und die Deutſchen, die
dort als Kämpfer und Zuſchauer zur Stelle ſein
werden, e nicht minder leidenſchaftlich für ihr
Vaterland als die Hunderktauſende im Schatten des
Kölner Doms. Jnſofern ſind die Olympiſchen Spieleeine Kernprobe i

im freien Körperſpiel der Kräfte voll
Sie ſind auch ein Bekenntnis, daß zur Menſchheits
kultur Körperkultur unerläßlich iſt. Soſehr ſie
dieſe Körperkultur im ganzen, alſo als eine Menſch

eitsfrage, bejahen, ſo verleugnen ſie doch nicht, daß
die Geſtalt der Andre volksmäßig gebunden
iſt. Den beſten Ausdruck dafür, daß der Sport ſo
wohl international, wie auch national geprägt iſt,
bietet das Doppelgeſicht des olympiſchen Programms:
einmal Wettkämpfe nach gleichen Regeln und e
inneren Geſeten, dann aber Vorſührungen der
Turnkunſt, in denen jedes Land ſeine Weiſe zeigt

Wir De en wollen froh ſein, daß wir dasDeutſche und ihm ein ferneres
Blühen e Wir wollen aberd er Geſtalt der Olympieiten, ſo auch

ür nationale Tat, ſoweit man ſolche
ren kann.

t ſeine Pfl eger en guch die gegen
die Welt, die wir nicht vergeſſen haben und auch

nicht vergeſſen wollen.
e

Draining in Amſterdam
Die meiſten der Teilnehmer an den Olympiſchen

Spielen ſind eingetroffen. Auch ein großer Teil
der Deutſchen weilt bereits in Zandvoort, der Reſt
krift im Laufe des heutigen Tages hier ein.

überall iſt das Training aufgenommen. Glän
zendes zeigen die Amerikaner Auch die j apa
wiſchen Schwimmer, die Argenkinier,Auſtralier ſind eifrig dabei, die letzte Uberprüfung
ihrer Leute vorzunehmen.

Von den deutſchen Teilnehmern iſt der einzige,
der in Zandvoort nicht mit den anderen zuſammen
wohnt, Dr. Peltzer, dem es geſtattet iſt, zuſammen
mit ſeinem finniſchen Maſſeur in einem Amſter
damer Hotel Quartier zu nehmen. Auf dem

ſt und Olympiade
Von Carl Diem.

Zwei gewaltige Feſte bilden den Höhepunkt nicht
nur des Jahres, ſondern eines ganzen Zeitabſchnittes,
und ihr Zuſammenfallen in dem Monat Juli und
im Weſtbezirk Mitteleuropas unterſtreicht, was

Gewiß wirkte die t
routinierter, beſonders in be
und Weitergabe des Balles,
waren die Chancen doch ziemlich verteiltdeutſche und amerikaniſche Athleten am Werk. Viel SSV. 23 zeigte

Aufmerkſamkeit
Paulus auf ſich. Er kam beim Diskuswerfen
dreimal über 47 Meter.

Wassersport

Ehrenvoll unterlegen?
SSV. 23 von Neptun Weißenfels T mit 3:6 (1: 4)

geſchlagen. Das lette Tor irregulär!
Ein wechſelvolles Spiel, das in jedem Augenblick

ſpannend war und ſelbſt in den Momenten nicht an
Jntereſſe verlor, wo ſich eine leichte Überlegenheit
der Weißenfelſer geltend machte
erſcheint das Endergebnis, zum mi
Höhe, dem Spielverlauf nicht gang entſprechend
Merſeburg war durchaus nicht 3 Tore ſchlechter,
konnte ſogar den Kampf jederzeit offen halten. Wenn
Neptun trotzdem ein Sieg glückte, ſo lag das an der
ſchwimmeriſchen Uberlegenheit, die ſich vor allen

Auf jeden Fall
ndeſten in dieſer

erfolgreich zu ſein.

Feſlbeg
Rieſenbeteiligung

Turner als auch lner
der Feſtſtadt Köln die feierlich
Banners der Deutſchen Turnerſchaft

Mit klingendem Spiel und geſolgt von
Hunderten von Fahnen der deutſchen Turnerkreiſe

Vertretern der bisherigen
in feierlichem

Neumarkt gebracht. Der Vorſihende des Haupt
gusſchuſſes Köln, Skadtverordneter Gödde, nahm

Empfang und übergab es mitDankesworten an den Vorſihenden der Deut
Durnerſchaft, Profeſſor Dr. rntwort zunächſt für die gute Vorbereitung

es den Dank der Turnerſchaft ausſprach
ort an Kölns Oberbürgermeiſter Dr.

Adenauer richtete
Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer übernahm das

Banner mit bewegten Worten in die Hände der
Stadtverwaltung; er ſagte

„Mit Ehrfurcht und mit tiefer Ergriffenheit
übernehme ich das Banner und verſpreche, daß die
Stadt Köln wie alle bisherigen Feſtſtadte das Banner
in treuem Schutz und guter Obhut halten werde.

en unſerer tiefen Dankbarkeit überreiche
orſihenden der DT., Profeſſor Dr. Berger,
nband zu dem ehrwürdigen Banner

rofeſſor Dr. Berger das
ſt der verſtorbenen Turner

führer Max Schwarhe und Heinrich Blaeſen und
übermittelte den zahlreichen Turnbrudern
Begrüßungskelegra mm
präſiden ten„Den vielen Tauſenden deut

Srag Deutſchlands

würde das Banner von
Fahnen ſenkten ſt
das Gefühl mit,

und Treiben

und Getränke

leßten Beratungen zu
verheißungsvolle Feſt

Dann ergriff wieder
Er gedachte zunä

Feier veranſtalt
dieſer nahm uns ein Dampfer auf.
Mitfahrer fand hier ſeinen Plaß

Es ging den Rhein abwärts.
ſtummten unſere Heimatlieder,
unſeren Augen zu viel Schönes Verfallene Bur
grüßten beiderſeits des Rheinufers Die Lore
wurde ſichtbar.

währen deut r ioffnung, daß dieſe große Fei
örperlicher Ubungen verbreiten,

auch das Gefühl der Zuſammengehörigkei
Deutſchen und der Liebe zu unſerem Vaterlande ver

er nicht nur

gez. v. Hindenburg.
Die Antwort der Deutſchen Turnerſchaft lautet:

„Dem Herrn Reichspraſidenten, dem Schuhherrn des
14. Deutſchen Turnfeſtes
Feſtes Hunderttauſende de
nerinnen aus dem Reiche und aus allen Teilen des

chfreundliche Ausländer ehr
as Feſt und alle künftige Ar

enden bei Eröffnung des
utſcher Turner und Tur-

Auslandes und deut

furchtsvollen Gruß. ermaſſen, als widen Dampfer verließeneit der Deutſchen Turnerſchaft gilt der Eini-
des deutſchen

Trainingsplatze, der ſich in ganz miſerabler Ver
faſſüng befindet, ſah man am Mittwoch zahlreiche R

h

Der
daß er auch ſtärkeren Gegnern

gegenüber durchaus einen achtbaren Gegner abgeben
kann und ſollte bei weiterer Jormverbeſſerung ein
günſtigeres Abſchneiden erzielen können. t

Weißenfels beginnt auf der günſtigen Seite und immer ganz objektiv.
kann bereits in den erſten Minuten das Führungs-

tor r Wien e r e r e aufuſpiel von Wiemann den Ausgleich Jm weiteren 2Berekte hat Rößner im Tor der Merſeburger an führender Stelle ſteht, ein ne en

n ne e en a r wen zu und einige Staffelwektkämpzeigen, muß aber dann doch nacheinander zwei Weitle daſſteren laſen de mertwkrdlgereſe, e Dresdener RV. nach Amſterdam.
auch das nachfolgende 4. Tor, von der Weißenfelſer Jm Olympiavierer ohne Steunermann.
Verteidigung erzielt werden.

Nach Wiederanpfiff verſucht Merſeburg zunächſt handes hat die Mannſchaft des Oresdener
rung des Gegners wieder wettzumachen. Rudervereins, beſtehend aus H. Zaänker,
gelingt es auch Wiemann, ſich freizu

ſchwimmen Und zum zweiten Male für ſeine Farben
Nach einer Weile verteilten

Spieles ſtellt Rudolf für Weißenfels das Ergeb
nis auf 52, während auf ſeiten der Merſeburger

jinn in Köln
Feierliche übergabe des Banners der Deutſchen Turnerſchaft.

ſem Geiſte exöffnen wir das 14. Deutſche Turnfeſt
mit einem „Gut Heil“ auf Volk und

auf den Zuſammenhalt des Deutſchtums
nder und auf den Mann, der uns das ge

ſamte Deutſchtum verkörpert, unſeren Hindenburg,
Die Menge ſtimmte begeiſtert in die „GutHeil“-
Rufe ein, das Deutſchlandlied wurde angeſtimmt, die

Die deutſchen Turner nahmen
die Feſtſtadt Köln ein wür

latz für die nunmehr beginnenden turne
riſchen Wettkämpfe und Feiern ſein wird.

Auf dem Feſtplatze herrſcht ſchon reges Leben
ie Kölner Jugend veranſtaltet tur

Vorführungen,
legen letzte Hand an die noch fertigzuſtellenden
Dinge, Geräte werden transportiert, Lebensmittel

herbeigeſchafft. Die
tagen faſt vhne Unterbrechung, Ausſchüſſe treten zu

ammen: das ſurrt und ſummt;
reude liegt in der Luft.

Her Vordoſtthüringer Furngan

in Köln eingetroffen
(Von unſerem nach Köln entſandten chSonder

bevrichterſtatter.

Vater

Arbeiter

Kampfrichter

o

t wurde. Nach
Jeder der 2506

und wurde „ver
Bald ver

denn jetzt bot ſich
ene

„Jch weiß nicht, was ſoll es be
wurde in tiefer Ergriffenheit geſungen.

ir näherten uns dem alten Köln, der Feſtſtadt
weitem grüßte uns der Dom. Wir überholten

die Rheinſtafſel. Bald ertönten die erſten „Gut-
Köln empfing uns! Und wie Unbe

ch der Jubel und die Begrüßungsworte der
r nach 2lſtündiger Fahrt
Köln iſt ein Flaggenmeer

r Neben dem RPotWeiß Kölns h
freulicherweiſe auch die

geſucht. Und d
Stunden der Ruhe

ns erwartet v

errſcht er
die Fahne der Republik vor.

quartier unſeres Gaues wurde auf
ging's in die Quartiere, um einige

zu genießen.
S 8 2 S S S

Dingen in der Verteidigung auswirkte. Nicht etwa, Schneider das 8. Tor erzielt. Kurz vor Schluß
daß nun Weißenfels durchweg ſchneller am Ball war lenkt Rößner einen ſcharf hereingegebenen Schuß
oder im Stellungsſpiel unbedingt beſſer geweſen wäre. über die Latte ins Aus Eckball. Der Neptuner

pieltechnik in mancher Beziehung en
zug auf Freiſchwimmen Zweimeterlinie unhaltbar ein. Dieſes letzte Tor
aber im ganzen geſehen

legt ſich den Ball ſelbſt vor und ſchießt aus der

durfte vom Schiedsrichter auf keinen Fall gegeben
werden. Die Waſſerballregeln beſagen eindeutig, daß
bei einem Eckball ein Tor nur erzielt werden kann,
wenn der Ball vorher von mindeſtens zwei Spielern
berührt worden iſt. Auch ſonſt war der Unparteiiſche
Richter, Weißenfels in ſeinen Entſcheidungen nicht

Am kommenden Sonntag wird die Mannſchaft
des SSV. 28 in Aſchersleb en weilen, um gegen
den dortigen Schwimmklub, der in ſeinem Gau mit

e auszutragen.

Der Olympigaausſchuß des Deutſchen Ruderver

W. Gödecke, G. Roll und Zſchieſche, mit der Ver
tretung der deutſchen Intereſſen im Vierer ohne
Steuermann bei den Olympiſchen Spielen
beauftragt, nachdem die Dresdener das nach Maing
angeſetzte Ausſcheidungsrennen klar und einwandfrei
Da die Renngemeinſchaft Köln gewonnen haben.

as deutſche Weiſterpaar Müller Moeſchter
von Hellas Berlin kann ſich nun e auf den
Delag konzentrieren, da Dresden den Platz vonellas im Berer ohne Steuermann einnimmt.

Die Expedition unſerer Ruderer nach Amſterdam
ieht nun wie folgt aus: Einer Walter Flinſch
Frankfürt 65); Z weier: Müller-Moeſchter (Hellas
ſerlinſ; Doppelzweier: Voigt-Hoeck (Renn

gemeinſchaft Berlin)) Viere r ohne Steuer
mann: Dresdener Ruderverein; Vierer mit
Steunermann: Sturmvogel Berlin; Achter
Amicitig Mannheim

Kraftsport

Um die Boxweltmeiſterſchaft
im Schwergewicht

ſtehen ſich am heutigen Donnerstag abend in Neu
hork der Titelinhaber Gene Tunneh und der
Neuſeeländer Tom Heeney gegenüber. Man billigt
den Herausforderer, Heeneh, nur geringe Ausſichten
zu und hätte an ſeiner Stelle lieber Paolino oder
Sharkey geſehen.

In Kürze

Gelegentlich Stockholmer Leichtathletikwettkämp ſtellte
Lindſtir m mit 6777 Meter einen neuen ſchwediſchen
Kpeerwurfrekord auf. Eine weitere glänzende Leiſtung voll
brachte Skoeld im Hammerwerfen mit 51,25 Meter. Hallberg
erreichte im Weitſpruüng 7,837 Meter.

Verbinädl. aenr.

Athletikausſchuß.
Ausſchreibung des JugendMehrkampftages
am 12. Auguſt 1928 in Halle und Merſeburg.

Der en derr gleichzeitig Vereinsmehrkampf,kommt mit folgenden Wettbewerben zur Durchführung:
Jugend 19711. 260, 800 Meter, Hochſprung, Standweit

ſprung, Kugel beidarmig, Diskus.
g Je 12/13: 100, 1000 Meter, Hochſprung, Weitſprung,
ugel, Speer.Mädchen 1213. 100 Meter, Weitſprung, Kugel, Schlagball.gen Glſüter. 50 Weler, Welt prung, St baäte

te
wettbhewerb keilntmm

renr

an einem Lartf, ng und J
t wird ſür einen Dreikampf gewe et u S

bei Erreichung einer Mindeſtpunktzahl, die für ſede Klaſſe nach
der neuen DSB. Punkttabelle ſeſtgeſeßt wird, mit einem Preis
ausgezeichnet.

Gleichzeitig werden die Teilnehmer für einen Vereinsmehrkampf gewertet: Jeder A. Verein ſtellt für jede r an der
er teilnimmt, 4, jeder Be Verein 3 und jeder Verein
ſe Teilnehmer, wobei es bei jeder Ubung andere Teilnehmer
ei können.

Die Wertung erfolgt durch Feſtſtellung der beſten Leiſtung
eines jeden Teilnehmers in jeder Ubungsart. Durch Addition
derſelben und Diviſion durch die Deilnehmerzahl ergibt ſich
eine Durchſchnittsleiſtung, die nach der DSB.-Wertungstabelle
in Punkte umgerechnet wird. Die in den einzelnen ungen
erzielten Punkke werden addiert. Sieger iſt der Verein mit der
höchſten Punktzahl.

Meldegebühr pro Teilnehmer 0,20 Reichsmark.
Meldeſchluß am 6. Auguſt bei P. Hoffmann Merſeburg,

Breite Straße 15. Die Vereine melden nur die Klaſſe, in der
ſie ſich beteiligen. Die Teilnehmer ſind am Mehrkämpftage
von den Vereinen namentlich in doppelter Ausfertigung zu

melden. Hoffmann.(Tereinsnaennenten

d e regelmäßig ſtatt. Dienstags Und Freitags,
2

neneVom Tode zurück

Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel.

Von Walter Herrmann
9]

Trotzdem vergeht kaum ein Tag, ohne daß die
Alarmſignale in Bewegung geſetzt werden, weil
wieder Sträflinge verſchwunden ſind. Jch kannte
einen älteren Mann, der noch qus Neukaledonien,
der inzwiſchen aufgehobenen frangöſiſchen Straf
kolonie, nach Auſtralien entfloh und nach Frankreich
zurüchgekehrk, zu 40 Jahren Zuſatzſtrafe auf Guyana
vberurkeilt worden war. Er hätte, wenn er die Strafe
hätte verbüßen ſollen, weit über 100 Jahre alt werden
müſſen. Ein anderer, Marcheras, im ganzen Lager
bekannt, war dreimal mit Glück ausgebrochen, hatte
ſich in allen Staaten Amerikas herumgetrieben und
war immer wieder zurückgeſchickt worden. Aus dem
Lager „Les Hattes“ gelang ihm 1924 die vierte
Flücht, von der er, ſoviel ich weiß, nicht mehr
zurückgekehrt iſt.

Wehe dem Unglücklichen, der ſich bei ſeiner Flucht
nicht auf die eigene Kraft verläßt. Mit Schaudern
ann man nur die Geſchichte einer menſchlichen

Beſtie wie die des Hreolen Bichier anhören, des
Maſſen mörders von Gefangenen, die ſich ihm und
ſeinem Kutter anvertraut hatten, um die Freiheit
wieder zu gewinnen. Niemand ahnte die ſchrecklichen
Geſchäfte dieſes Mannes, der nur ſelten an Land
ham und mit ſeinem Kutter oft wochen- und mongte
lang auf Reiſen war. Eines Tages wurde das Ge
heimnis Bichiers offenbar Fünf Araber hatten für
ein Uberfahrtsgeld von je 500 Frank mit ihm die
Flucht nach Braſilien verabredet Bei Nacht ſchlichen
ſie an Bord, und der Kutter verließ den Hafen
Außer den Arabern und dem Schiffsführer war
noch ein Matroſe an Bord, der langjährige Gefährte
des Kapitäns Nach zweitägiger Fahrt legte Bichier
an einem einſamen Strande an Und ging mit dem
Matroſen an Land, um, wie er ſagte, ſich im Walde
eine Stange für ein gebrochenes Segel zu ſchneiden.
Die Luken des Schiffes hatke er vorher geſchloſſen.

Kaum am Lande angekommen, zog Bichier ein

leben und wie hoch das E
Freilich, die ſchlimmſten
nur wenig ſchützen

Hatte mich au
Bichier entging trotzdem der Guillotine, da ſein
atroſe, der zuerſt ein Geſtändnis abgelegt, es aber

während der Unterſuchung
ten Umſtänden ſtarb. Der

ſpäter widerrufen hatte,
unter nicht gang aufgeklär Jch ergab mich ein

das grauenerre
das mich umgab,
loſen Araber,
hatte mir in

mörder erhielt zwanzig Jahre Zwangsarbeit

Leuchtturm Lenfant perdu.

Doch vergingen kaum zweieinhalb Jahre, und er
Inſeln mit der Vertrauensſtellung

Er war dort eine
etzter der Gefangenen geworden, die das

wurde auf den
eines Schlüſſelträgers bedacht

Jn meinem beJagdgewehr hervor und ſchoß die ahnungsloſenWeber an Deck ſeines Kutter nieder. Nur einer
leicht verwundet, ſprang ins Meer und konnte ſich
retten. Er mußte zuſehen, wie die Mörder aufs

al davor bewahrt hatte, vorher in ſeine Hände ich mich zum Lag
namens Martelli,

„Scheren SieZuſammenhang iſt es intereſſant, daß
wurgericht von Cayenne einen F

ſſenen wegen Hehlerei zu vierzig Jahren Zwangs
eit, alſo zur doppelten Strafe des Maſſenmörders,

„wie gering hier Menſchen
igenkum eingeſchätzt wird.

Strafen können hier beide

Meine erſte Flucht.
ich auch der Gedanke an meine Flucht

eſchäftigen aufgehört, ſo war doch bei meinem
augenblicklichen Zuſtand krank und ohne Geld, wie
ch war an eine Ausführung nicht zu denken.

ſtweilen in mein Schickſal, und
ende Elend der kranken Menſchen,

insbeſondere das der gänzlich hilf
gab mir ablenkende Beſchäftigung. Jch
der Entfernung der in die Haut ein

gefreſſenen Sandflöhe eine gewiſſe Geſchicklichkeit an
geeignet, verſtand auch von früher her Wunden zu
behandeln und zu verbinden,
Araber, die ſich furchtbare
Beinen beim Holzfällen im Buſch zugezogen hatten,
wie ich auch keinem anderen m

So wäre ich vermutli
Lager „Le Hattes“ gebl
Flucht gedach

wäre, das mich
Lage erkennen ließ und
walt aus dem Lager trieb

Anfangs Januar 1915 war ich eines Morgens
nach dem Strande gegangen,
von einer jener Nervenkriſ
mich damals öfter heimſuchte
des Bewußtſeins beraubten,

hatten mir Mitgefange
und Habſeligkeiten geſtohlen
Sonnenbrand liegenlaſſen.
Brandblaſen bedeckt, wankte

ch zu meinem Entſetzen
ch den Reſt meines g

wendet, auch die Hängematte u
hatte, ſo daß ich nicht einmal
beſaß

und ſo heilte ich einige
Verletzungen an den

eine Hilfe verſagte
ich noch geraume Zeit im

blieben und hätte nicht an
wenn nicht ein Ereignis eingetreten

ganze Troſtloſigkeit meiner
ch mit übermäßiger Ge-

um zu baden, als ich
en befallen wurde, die
n und für längere Zeit
Als ich wieder zu mir
ne alle meine Kleider
und mich im tropiſchen

Den ganzen Körper mit
ich ins Lager, und dort

daß man mir in der
eringen Eigentums ent

nd die Decke geſtohlen
mehr eine Schlafſtätte

jammernswerten Zuſtand ſchleppte
erkommandanten, einem Korſikaner

um die Anzeige zu machen.
ſich zum Teufel, oder ich laſſe Sie

war ſeine Antwort.

deutſchem Munde die Worte:
„Halt das Maul, deutſches Schwein, oder ich ver

geſſe, daß ich ein guter bin.“
Jn dieſem Augenblick entſtand in mir der feſte

Entſchluß, mich unter allen Umſtänden, und ſollte
es mein Leben koſten, dem unerträglichen Zwange
dieſer Gefangenſchaft zu entziehen Als ich in unſere
Caſe zurückkehrte, hatten die Araber und der Einarm
ür einige Kleider und eine Liegeſtätte geſorgt und
amit ihre Dankbarkeit bewieſen. Jch verbrachte die

Nacht ohne Schlaf, raſtlos beſchäftigte mich der Ge
danke der Flucht. Als ich dem Einarm gegenüber
ein Wort davon fallen ließ, war er ehrlich er
ſchrocken:

„Es iſt verrückt, was du tun willſt“, ſagte er,
„du kannſt kaum gehen und willſt etwas tun, was die
ganze Kraft eines ſtarken Mannes gebraucht Du
wirſt nicht einmal bis nach Manna kommen.“

Keine Gewalt der Erde hätte mich indeſſen von
meinem Plane abbringen können. Jch bat den Ein
arm, einen Brief an den Direktor in St. Laurent,
worin ich ſchrieb, daß ich das Leben bei dieſer Be
handlung nicht länger ertragen könne, dem Führer
der Schaluppe, die am nächſten Tage die Lebens
mittel nach dem Lager zu bringen hakte, mitzugeben,
was er mir auch verſprach. Er beſorgte mir dann
moch etwas Reis, ein wenig Tabak und eine Schachtel
Zündhölzer. Das waren die ganzen Vorräte, die
ich mitnehmen konnte.

Am nächſten Tage meldete ich mich noch beim
Abendappell, nahm dann eine Fiſchleine und ging
ans Meer hinunter, als ob ich noch fiſchen wollte
Jch hatte die Abſicht, nach dem etwa 21 Kilometer
entfernten Eingeborenendorf Manna zu gehen, mich
dort eines Kahnes zu bemächtigen und damit nach
der holländiſchen Küſte zu entfliehen.

(Jortſetzung folgt



Vierſprachenfunk
Dei internationalen Kongreſſen war es bisher
üblich, daß der einzelne Redner in ſeiner Mutter
ſprache vortrug und daß ſeine Ausführungen dann
von Dolmetſchern in zwei oder drei andere Sprachen
übertragen, meiſt nur in kürzer Jnhaltsangabe,
wiedergegeben wurden. Dabei geht natürlich nicht
wenig von der urſprünglichen Wirkung verloren.Das Internationale Arbeitsamt iſt zur Zeit mit
Verſuchen beſchäftigt, die zum größten Teil ſchon als
gelungen bezeichnet werden konnen, durch die es
möglich werden ſoll, daß man die Rede des Vor
tragenden zugleich in irgendeiner der vier bei dem
betreffenden Kongreß zugelaſſenen Sprachen hören
kann. Mehr als vier Sprachen werden in der Regel
nicht zugelaſſen, meiſt ſogar bloß drei. Der Vor
gang ſtellt ſich dar wie folgt: Neben dem Redner
ſind drei Dolmetſcher, die Wort für Wort in ihre
Mutterſprache überſetzt in ein vor ihnen ſtehendes
Mikrophon flüſtern. Durch eine Verſtärkungsanlage
wird dieſes Flüſtern ſo weit an Lautſtärke gehoben,
daß es die einzelnen Hörer gut verſtehen können.
Dieſe ſind natürlich mit einem Kopfhörer ausgerüſtet
und haben vor ſich ein Schaltbrett, auf dem ſie durch
einen einfachen Schalter oder Stecker die Sprache
wählen können, in der ſie die Rede hören wollen
Da ſie zugleich das lebende Bild des Vortragenden
vor ſich haben mit ſeinem ganzen Mienenſpiel und
allen Geſten, ſo geht an der unmittelbaren Wirkung
der Rede ſo gut wie nichts verloren, wenn die über

ſeßer auch naturgemäß ſtets um den Bruchteil der
Zeit mit ihrer Wiedergabe nachhinken. Zugleich
wird noch ein weiterer Verſuch angeſtellt, mittels
deſſen es gelingen ſoll, die betreffende Rede in der
Urſprache als auch in den verſchiedenen Überſetzungen
automatiſch aufzüzeichnen, ſo daß jederzeit nach
gewieſen werden kann, nicht nur, was der Redner
wirklich geſagt hat, ſondern auch, ob es von den
e Dolmetſchern richtig wiedergegeben worden
iſt.

Rundfunkabentener
Jn dieſen Tagen der größten Hitze tauchen be

kanntlich in den Spalten der Preſſe gerne alle mög
lichen Geſchichten von Seeſchlangen und anderen
Fabeltieren auf, die mit einem Sammelbegriff als
Hundstagsenten bezeichnet werden. Noch dazu war
in dieſem Blatt vor einiger Zeit von Radiolatein die
Rede, ſo daß tatſächlich bei Erzählung der folgenden
Geſchichte die Möglichkeit, ja die Wahrſcheinlichkeit
beſteht, daß die Leſer ſie unter eine der oben er
wähnten Kategorien einreihen. Wir ſehen uns des
halb veranlaßt, ihre Wahrheit von vornherein noch
mals zu betonen. Der Teilnehmer, dem ſie paſſiert
iſt, und deſſen Namen des Verfaſſers Höflichkeit ver
ſchweigt, lebt in einem kleinen Schwarzwaldort, wo
der Rundfunk beſonders beliebt iſt, erſetzt er doch
mancherlei Unterhaltung und Vergnügen, das das
abgelegene Städtchen ſonſt niemals bieten könnte
Natürlich ſind auch einige Funkamateure anſäſſig,
die bei den nicht zu ſelten auftretenden Störungen
an den verſchiedenen Geräten helfend eingreifen
müſſen. Zu einem dieſer Baſtler kam der unglück
kiche Rundfunkhörer mit der Klage, daß ſein Kaſten,
den er nun ſchon ſeit Weihnachten im Beſitze habe,
gber auch gar nicht mehr gehen wolle. Seit Donners
tag abend ſei überhaupt nichts mehr zu hören, weder
Muſik noch ſonſt irgendein Geräuſch, das er ſonſt
nicht liebe, aber heute begrüßen würde, weil es ihm
doch zeigte, daß ſein Apparat noch lebe. Der Funk
freund dachte zunächſt an die Anodenbatterie, die
allerdings erſt vor zwei Monaten, wie ſich auf Be
fragen herausſtellte, erneuert worden war. Man
begab ſich an den Ort der Handlung und in ſolchen
Dingen erfahren, bat der Berater den Beſitzer, die
Apparatur einmal in Betrieb zu nehmen und zu ver
ſuchen. Das geſchah, und ſehen Sie, ſo ſchloß der
S ſeine vergeblichen Bemühungen, nicht das ge
ringſte iſt zu hören. Etwas ironiſch meint der Gaſt,
ſo verſuchen Sie es doch einmal mit dem Kopfhörer.
Mit dem Zeug will ich nichts zu tun haben; ich habe
zwar einen, habe ihn aber nie benußtt, er liegt irgend
wo im Kaſten. Der Funkfreund aber beſtand darauf,
daß er ihn herbeihole; das ſei die Regel, daß man
nichtfunktionierende Geräte mit dem Kopfhörer
unterſuche. So kam ſchließlich der Kopfhörer bei
und der verblüffte Rundfunkhörer erkannte im
gleichen Augenblick, daß der Apparat tadellos funk
tionierte wie immer; er hatte nur vergeſſen
gehabt, überhaupt den Lautſprecher anzu
ſchalten. Wir wiederholen bei dieſer Gelegen
heit die Punkte, die jeder durchgehen ſollte, ehe er
einen Freund zu Hilfe ruft, um ſich nicht unnötig
zu blamieren.

Zunächſt ſtelle man feſt, ob die Antenne und die
Erde angeſchloſſen ſind, und zwar richtig, und prüfe

über ein kleines Gleichrichtergerät zum Bildſchreiber

auch noch nach, ob ſie wirklich Kontakt haben, ob
nicht die Zuleitungsdrähte eine Unterbrechung auf
weiſen, ob nicht der eine oder andere Draht gerade
im Bananenſtecker, der ihn mit der Apparatur ver
bindet, gebrochen iſt. Dann ſtelle man feſt, ob die
Batterien in Ordnung ſind und ob auch alle vom
Gerät weggehenden Schnüre Anſchluß gefunden haben,
und zwar den richtigen. Dabei verſäume man
nicht nachzuſehen, ob nicht da oder dort oxvdierte
Stellen vorhanden ſind. Nach obigem Beiſpiel ſehe
man dann noch nach, ob der Lautſprecher ange
ſchaltet und der Apparat eingeſchaltet iſt. Dann
erſte gehe man weiter und prüfe nach, ob die Röhren
glühen und arbeiten, was bekanntlich bei den
modernen Röhren nicht mehr ohne weiteres mit dem
bloßen Auge zu erkennen iſt. Und erſt, wenn dieſe
Nachprüfungen vergeblich waren, und man auch
ſonſt nicht mehr voran weiß, wende man ſich an den
Funkfreund, der einen auch nie auslachen wird, wenn
es ſich um eine Störung handelt, die der Laie be
greiflicherweiſe nicht finden kann. Kommen wir
aber mit den alltäglichſten Dingen immer wieder
zum guten Freund um Hilfe gelaufen, ſo wird dieſer
das erſte Und zweitemal gute Miene zum böſen
Spiel machen, dann aber doch verärgert dem Hilfe
ruf unter Umſtänden überhaupt nicht mehr Folge
leiſten, weil eben auch ſeine Zeit dafür zu koſtbar
iſt, daß der andere nur um Hilfe ruft, ohne ſich
ſelbſt wenigſtens einigermaßen vertraut zu machen.
Man kann es dem Helfer, der in ſolchen Fällen ja
auf gar nichts anderes, als auf eine Dankesformel
e nicht verdenken, wenn ihm die Geduld aus
geht.

Der Bildrundfunk für jedermann.
Jm Zenktralinſtitut für Erziehung und Unter

richt in Berlin ſührte Kapitän Otto Fulton
ſeinen Fultograph, der ſich vor den anderen
bisher bekanntgewordenen Verfahren dadurch aus
zeichnet, daß er mit außerordentlich einfachen und
verhältnismäßig billigen Apparaten arbeitet, an
dererſeits aber Reſultate liefert, die im Verhältnis
zu den aufgewandten Mitteln als erſtaunlich gut be
zeichnet werden müſſen. Der Fultograph hat weiterhen Vorzug, techniſch ſchon ſo weit durchkonſtruiert

zu ſein, daß er zur praktiſchen Einführung reif iſt.
Jn Hſterreich und auch in anderen europäiſchen
Staaten hat er bereits Verwendung gefunden. Die
Grundlage des Verfahrens beſteht darin, daß auf der
Sendeſeite das Bild oder die Handſchrift derart auf
ein biegſames Kupferblech übertragen wird, daß es
aus leitenden oder nichtleitenden Stellen beſteht, wo
bei Halbtonbilder durch Zerlegung in ein Linienraſter
ebenfalls in Schwarz-Weiß- Werte umgebildet wer
den. Die Sendefolie wird um eine Walze gelegt,
über die eine Metallfeder in eng aneinander liegen
den ſpiralförmigen Linien derart gleitet, daß bei
leitender Stelle (blankes Kupfer helle Bildſtelle)
ein Stromkreis geſchloſſen und bei dunkler Bildſtelle
dagegen unterbrochen. wird. Dieſe Stromimpulſe,
die ſich für jeden einzelnen Bildpunkt auf zirka
1/1000 Sekunde errechnen laſſen, können nun über
Drahtleitung oder auch im Wege eines Radioſenders
zum Empfänger geleitet werden, wo ſie in einem ge
wöhnlichen Detektor oder Röhrengerät aufgefangen
und in einen Arbeitsſtrom zurückverwandelt werden.
Dieſer Arbeitsſtrom, der normal einen Lautſprecher
oder einen Kopfhörer betreibt, gelangt ſtatt deſſen

und hat ſeinen Weg über einen Platinſtift zu einem
mit präpariertem Papier beſpannten, der Sende
walze gleichenden Zhlinder zu nehmen, wobei er, ſooſt
ein Jmpuls vom Sender einkommt, die das Papier
durchtränkende Jodkaliſtärkelöſung zerſetzt. Jnfolge
dieſer chemiſchen Reaktion ſcheidet ſich auf dem
weißen Papier ein feines Pünktchen braunes Jod
aus, und aus dieſen kleinen Jodelementen ſetzt ſich
dann ganz gengu gleich dem geſamten Bild oder der
geſamten Handſchrift wieder ein getreues Abbild auf
der Empfangsſeite zuſammen.

Zur Zeit iſt der Apparat ſo konſtruiert, daß er
45 Umdrehungen in der Mingtte macht und daß auf
jeden Millimeter zwei Bildlinien kommen. Jnfolge-
deſſen iſt das Bild im Format 9)12 Zentimeter in
etwa vier Minuten übertragen. Die neue Type wird
die Liniendichte derart ſteigern, daß fünf Linien auf
zwei Millimeter kommen, wodurch ſich zwar die
UÜbertragungszeit von vier auf fünf Minuten erhöht,
aber gleichzeitig die Bildqualität durch das ſeinere
Hin in einem weit größeren Verhältnis verbeſſert
wird.

Zweifellos wird die neue Errungenſchaft, der
Bildrundfunk, in naher Zeit überall ſich einbürgern,
damit der rein akuſtiſche Genuß der Rundfunkdar-
bietungen auch ſeine optiſche Ergänzung erhält. Man
wird alſo künftig Szenenbilder von Aufführungen,
Künſtlerporträts, Vortragserläuterungen, Jlluſtra
tionen zu den Tagesneuigkeiten, Skizzen, ſportliche
Ereigniſſe, Wetterkarten, Preisrätſel uſw. den Be
ſitzern eines Fultographen ins Haus funken können,

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Ella geb. Sieler
Otto Voigt und Frau

Junges, kinderl. Ehe S
paar ſucht Die guten
leere immer Pfg.- harren

ſof. z. miet. Ang. u. 107] bekommt man bei
Sinſche. der Auſtrag danken herzlichst für die zu a. d. Geſchäftsſt. d. S Hugo Thomas

geber nach. Möglichteit 3 brißberückſichtigt ihrer l o ch zeit er- igarrenfabrik,
IHRödlfertes Wohn

Abletimmer e
Herren zu vermieten.

wiesenen Aufmerksamkeiten.

Spergau, im Juli 1928.

elgrube 5.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. danken wir herzlichſt.

e Arrerherg cere, EnergiſcherFür die uns zu unſerer Vermählung Veſta. Sonnab. d.28.7.,
dargebrachten Glückwünſche und Geſchenke

rnMatorboot Falkes
Worheſtelung echten Geſchirrfſf

eſte ie letztenS e Freitag, Geſchirrführer
d 27.7. ab Strandſchlöß. geſucht

215, ab Parkbad 280, Breite Straße 22.

g und verAürrenberg Fiſcherei trauenswürdiger Herr

2 Uhr ab Strandſchl.n als Kaſſterer
d. RabenInſel in Halle. für GroßKayna Frei

S la elle Curt Brauer u. Frau m J tag und „Honnabend„SMaſſten frei Elſa geb. un e er
Zu erfr. i. d. Zweigſtelle
Leung.

Junger Beamter ſucht

Zöſchen, im Juli 1928.
000 nene

17 T Sepoſtlagernd Mücheln.
kauft laufend Ein jüngerer, ſelbſtänd.

leuehar

zum 1. Auguſt gut
möbl. Zimmer, Schloß
nähe erw. Ang. u. 105
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Junger Mann ſ. möbl.

od. ſpaät. möglichſt mit 8 Uhr im Gaſthaus Zſcherben öffentlich meiſt
Schreibtiſch Ang. unt. bietend verpachtet werden.

Hartobſtwerpachtung

Die Hartobſtverpachtung der GemeindeZimmer in Leuna f. ſof. ſcherben ſoll Sonnabend, d. 28. Juli, abds Strohſeile n ab Jung. Mädchen

WBedingungen im

Max Schmidt Fehromonfeln 105.
Kartoffel-Handlung,

Klein-Kayng. 9Tel. GroßKayna 39. er te

zugeb. als Aufwartung für
Louis

wo man ſie vhne techniſche Vorkenntniſſe und ohne
Dunkelkammer in haltbarer Form auffangen kann.
Die Erweiterung eines ſolchen Dienſtes zu einem
internationalen Bilderaustauſch wird zweifellos eine
Kulturwelt erſten Ranges ſchaffen. Es ſind denn
auch ſeitens der in Berlin gegründeten Deutſchen
Fultographen- Geſellſchaft m. b. H. Verträge mit

Lelgtunegtühlege BRutllo-Ceräte
und erstklassige Ersatzteile

Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

g Merseburg a. S.10* 2 er Ob. Breite Str. 13,
S We Telephon 854.

einer großen Anzahl europäiſcher und überſeeiſcher
Staaten abgeſchloſſen worden, die die Einführung des
Bildrundfunks zum Herbſt dieſes Jahres vorſehen.
Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß auch die über
tragung auf kurze Wellen recht erfreuliche Reſultate
gezeitigt hat.

Die engliſchen HSörerzahlen.
Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer in

England betrug nach dem Stande vom 1. Juni-
2506 845. Gegen den Vormonat iſt eine Zunahme
von 11914 eingetreten.

Nach dem „Mancheſter Guardian“ glaubt man in
eingeweihten Kreiſen an eine ſtändige weitere Zu
nahme bis zu dem vermutlichen Sättigungspunkt von
4,5 Millionen Teilnehmer, womit bei einem Familien
ſtand von durchſchnittlich 5 Perſonen die Hälfte aller
Haushaltungen in England für den Rundſunk erfaßt
wäre.

Hörbarkeit europäiſcher Rundfunk
ſender in Frankreich.

Die franzöſiſche Rundfunkzeitſchrift „La Parole
Libre“ hat kürzlich in ihrem Leſerkreis eine Umfrage
veranſtaltet, welche europäiſchen Rundfunkſender in
Frankreich bevorzugt und am beſten gehört werden.
Das Ergebnis der Abſtimmung iſt folgendes:
1. Langenberg; 2. London Daventry; 3. Berlin Königs
wuſterhauſen; 4. Barcelona EAJ. 1; 5. Mailand;
6. Stuttgart Freiburg, 7. Daventry Experimental
5 G. B. 8. Wien 9. Bern 10. Rom; 11. Brüſſel;
12. Frankfurt a. M.; 18. Hilverſum, 14. Prag,
15. Hamburg.

Hrogrammvorſchau
für die Woche vom 29. Juli bis einſchließlich

4. Auguſt 1928.

Opern, Operetten.
Sonntag: 20.00 Uhr: Schwarzwaldmädel, Operette von

Jetzel. Hamburg 20.50 Ahr: Die Jtalienerin in Algier, Oper
von Roſſini: Mailand.

Montag 20.50 Uhr: Ubertragung einer Operette: Mai
land; 20.50 Uhr; Poliuto, Oper von Donizetti? Neapel; 21.00
Uhr Fanfan la terlipa, Operette von Varney. Rom

e 2045 Uhr: Fatme, komiſche Oper von Flotow:Stuttgart, Frankfurt; 21.00 Uhr Ein Maskenball, Oper von
Verdi? Rom

Mittwoch 19.30 Uhr Der Zarewitſch, Operette von Lehar:
Berlin; 19.30 Uhr Fra Diavolo, Oper von Auber: Stockholm.

Donnerstag: 18.00 Uhr Die Zauberflöte, Oper von Mozart
München 20.15 Uhr. Der lachende Ehemann, Operette von
Eysler: Frankfurt, Stuttgart; 20.50 Uhr: Manon, Oper von
Maſſenet: Neapel; 21.00 Uhr: Die Czardasfürſtin, Operette
von Kalman: Rom; 21.00 Uhr: Die Jtalienerin in Algier,
Oper von Roſſini: Mailand.

Samstag: 20.05 Uhr: Der lachende Ehemann, Operette von
Eysler: Wien; 20.15 Uhr. Rund um die Liebie Liebe Operette von
Strauß. Breslau; 21.00 Uhr: Das Liebeselixter, Dper von
Donizetti: Rom.

Muſikdarbietungen.

haltungskon ert:
21.30 Uhr: Alte Kammermuſik: Frankfurt.

Mittwoch. 20.60 Uhr: Aus komiſchen Opern Hamburg;20.00 Uhr. Wagner- Abend Köngsberg; 20.05 Uhr: Kammer
abend. Wien 2015 Uhr Collegium muſicum. Langenberg;

Donnerstag: 2015 Uhr: Skandinaviſche Muſik. Warſchau;
20.30 Uhr: Opernfragmente: Bern; 21.20 Uhr Heitere Abend.
Den Tänzmuſik: Wien; 21.30 Uhr: Unterhaltungskonzert:

erlin.Freitag: 20.05 Uhr: Kammermuſik: Königsberg; 20.15 Uhr:
Alte Meiſter der Klaviermuſitk: Leipzig; 20.80 Uhr Aus Opern:Berlin; 20.30 Uhr Volkstümliches Konzert. Breslau 20.50 Uhr:
gtalteniſches Sinfoniekonzert: Mailand; 22.30 Uhr Nachtmuſik:
Leipzig.

Samstag: 19.30 Uhr: Sinfoniekonzert: London, Daventry;
20.00 Uhr: Sinfoniekonzert: Daventry 5 G. B. 20.15 Uhr:

Stätten des Shintokults.“ 15.00 h

Sorten a trättwird eine

ntoristin
geſucht, die in allen Kontorarbeiten, ſowie
Stenographie u. Schreibmaſchine durchaus er
fahren iſt. Meldung. m. Gehaltsanſprüch. an

Za. Otto Doblowit, Merſeburg

Märſche von Blankenburg: Stuttgart; 20.15 Uhr Abendkonzert:
Frankfurt; 20.15 Uhr: Reſt Langer: Chauſous: Leipzig.

Hörſpiele, Literariſches, bunte Unter
haltung.

Sonntag: 17.30 Uhr luß des Deutſchen Turnfeſtes 1928-Langenberg, Fenet 1 be Deutſche Fußballmaunſchaft
Hamburg 19.45 Uhr Einakter Abend. Wien; 20.30 Uhr-
Denen Berlin 21.00 Uhr: Jedermann, Spiel vom Sterben:

nchen.Mhniag 20.00 Uhr Der müde Theodor, Schwank: Stutt-

gart: 20.00 Uhr. Der Kreis der Zwölf. Hamburg; 20.15 Uhr
Z, Luſtſpiel, Frankfurt 21.00 Uhr Bismarck-Gedenken

Berlin; 21.00 Uhr: Lottchens Geburtstag, Luſtſpiel Leipsig.
21.00 Uhr: Bunter Abend: München

le ins eWie lange wird es noch dauern, bis in jedem Heim wie heute
ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, der
durch drahtloſe Bild M gung erſt die tedmniſche Vollendung
des Rundfunks bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet
wie auch über viele andere intereſſante Dinge erzähſt jedem
verſtändlich) die gröbte Funkzeitſchrift Der Deutſche
Rundfunk, der überdies allwöchentlich ſämtſiche ausführ-
ichen Programme aller in- und ausländiſchen Sender bringt

Finzeſheft 50 M RM z Mag beltett am beſten beim Poſtame
oder bel einer Buchhandlung c Probeheſt gern umſonſt vom Verlag, Berlin N-24

Donnerstag: 20.00 Uhr: F. C. Höfert ſendet Anſichtskarten?
Königsberg; 20.30 Ahr: Heiterer Abend: Breslau 21.00 Uhr-
Cäſars Frau, Komödie: Langenberg; 21.15 Uhr: Deutſche Dichter
der Gegenwart: Leipzig.

Freitag 20.00 Uhr Bunter Abend: Stuttgart; 20.00 Uhr
Bunker Abend. München 20.00 Uhr: Snieder Nörig, Komödie

mburg; 20.05. Uhr: Ein Glas Waſſer, Luſtſpiel: Wien
15 Uhr: Der Lampenſchirm, Komödie: Frankfurt; 20.15 Uhr

Militärkonzert: Langenberg.Samstag: 20.00 Uhr: Kyritz Pyriß, Poſſer Hamburg
20.95 Uhr: Bunte Unterhalkung: Königsberg; 20.15 Uhr
Luſtiger Abend. Langenberg; 20.30 Uhr Großſtadtluft, Pore-
Berlin.

Programme
Freitag 27. Juli.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen

10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 160.20 Uhr. Bekannt
Be des Tagesprogramms. 10.25 Uhr Preſſedienſt- 11.45 Uhr

etter- und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto). 12.00
Uhr: Schallplattenkonzert, Funkwerbung. 12.50 Uhr Funk
werbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr Funkwerbenachrichten. 15.00 Uhr: Übertragung von Dresden
Konzert. In der Pauſe, 15.30 Uhr Baumwolle, Landwirt
et Berliner Del-Notiz, Butter, Berliner Deviſen. 16.00

hr. Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten,
Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott. 16.30 Uhr
Abertragung von Dresden Konzert. In der
u e en 17.55 Uhr

werbenachrichten.
Tanzgräfin“, Operette in 3 Akten. 22.15 Uhr: Preſſe und
Sporkdienſt. 22.30 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
6.00 Uhr Ubertragung von Berlin Gymnaſtik. 12.00 Uhr

Stud. Rat Dr. Alfre ohn:. „Pilgerfahrten nach heiligen
re Dr. D. Hoffmann Zähne

Mund, Kiefer.“ 15.55 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16.00
Uhr: Direktor Eisner: „Der Beruf des Schuhmachers. 16.30
Uhr: Reiſefunk. Wilhelm Conrad Gomoll. „Eindrücke aus Süd
ſläwien. Das Wardargebiet und Mazedönien 18.00 Uhr
Rechtsanwalt M. Lurje: Die Ergebniſſe der Blutgruppen
n in ihrem Wert oder Unwert für die Rechtſprechung.“
8.30 Uhr: Edm. Scharein: „Ausſterbende Raubwildarten

Techniſcher Lehrgang für Faächarbeiter und Werk
meiſter Reg -Gewerberat Dr. Preller: „Arbeitsſchutz.“ 19.20
Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte. 20.30—22.30 Uhr
h von Berlin: Orcheſterkonzert. Anſchließend Sport
dienſt.

Die Urlaungrele

nur mit der gewohnten

Zeitung
Auf Wunsch wird der Mer-
seburger KLorrespon dent
an jede beliebige Adresse
gegen Erstattung der ge-
ringen Versendungsgebüh-
ren nachgesandt. Versäu-
men Sie bitte nicht die
rechtzeitige Umbestellung

G Hersehurger
Korrespondent

auf schnellem Mifa-Rad

Folgen Sie dem altver-
trauten Klang. Das Fahr-
radgibtIhnen dieschönste

Möglichkeit, weite Ge-biete Ihrer Heimat zu
durchwandern. Bedenken

Se aber, dass nur ein Oua-

a r gemngn (Jung. Mädchen Ltätsrad, wie es von den
Mifa- Werken in höchster
Vollendung hergestellt

Landkraſtwerke,

fremd ſind, wünſchen
beſſere, ſolide Herren
bekanntſchaft zwecks
gemeinſamen Ausflüg.
Angebote unter 106 an
die Geſch. d. Bl.

Ehrl., fleiß. Mädchen,
erfahr. i. ſämtl. Haus
arb. per 1. Aug. geſucht.

uicht unter 18 Jahren,
w. ſchon in Stell. war,
geſucht. Gotthardtſtr. 40.

Suche zum 1. Aug.
evtl. 15., ein kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
für Küche u. Hausarb.
Zu melden

für balhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchäruckere] [h. Höhner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Beſſeres

wird mit seinem Ieichten
Lauf und seiner unver-
wüstlichen Konstruktion
wirklichbefriedigen kann.
Mifa- Räder M Kassa-von 64 preis an

ch ze O
FABRIK-VERKAUFSTELLE

L676 a. d. Geſch. d. Bl.

Frl möbl. Immer

von Angeſtellten zu
ſofort geſucht. Ange
bote unter 94 an die

Termin.
Der Gemeindevorſteher.

z j Kinderloſes Ehepaar ſ.n An S leere Zimmer
L. Aug. geſ. Ang. u. 6035 Angebote unter 109 an

eniger,
Weißenfelſer Str. 4.

Nachmittags
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

geſucht.

häblbergösellen
für meine Tochter, 14

Vorzuſtell. mit Zeugn. Gotthardtſtr. 37, I.
Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl. WAufwarting

Solides, ſauberes

ad chess
für Tag in beſſeren Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.Privathaushalt z. I. 8 n v S

III
mit guten Zeugniſſennicht unter 18 Jahren, f. vormittags ſof. geſ. z. e de 75 g. P

z Oher-ngenfeur Schmidt

Merseburg, Oelgrube 7
Leiter Paul Klapprodt.

Stunclenrennen hinter Tancdemfüſerung
Berlin, Rütt-Arena, 21. 7.

EGER:- Oskar
Geſchäſtsſtelle d. Bl.la d. Geſch. d. Bl. die Geſch. d. Bl.

ſtellt ein Jahr, Stellung inHauer, Unter kleinerem Haushalt.
Altenburg 28. Zucerfr. i. d, Geſch. d. Bl. geſ. Ang, u. 108 a. d, Exp. Teichſtraße 65.



Merſeburger Korreſpondent Donnerstag, den 26. Juli 1928.

Steigende Benzinpreiſe
Der Benzolverband ſucht in ſeinem Marktbericht
ür Juli die dauernde Aufwärtsbewegung der
enzinpreiſe zu begründen. Er führt u. a. aus, die

ſtarken Schwankungen, die die deutſchen Betriebs
ſtoffe und demgemäß auch die Benzolpreiſe ſeit etwa
zwei e aufzuweiſen haben, beweiſen aufs neue,
in welcher Abhängigkeit die Triebſtoffpreiſe von den
Weltmarktpreiſen ſtehen. Jährend im ganzen
vorigen Jahre die Benzinweltimarktpreiſe inſolge
der außerordentlich großen Uberproduktion in Erdol
ſtändig zurückgingen, bis ſie gegen Ende des Jahres
einen Diefſtand erreicht hatten, wie er in der Ver
gangenheit noch nicht zu verzeichnen geweſen iſt, ſindauch die deutſchen Varlebeſtofſpreſe einſchließlich
der Verkaufspreiſe für Benzin in demſelben Zeit
raum dauernd und ſtark zurückgegangen

Jn dieſem Jahre iſt genau die umgekehrte Be
wegung der e feſtzuſtellen. Die Aufwärtsbewegung der We tmarktpreiſe für Benzin
nahm gegen Ende März d. J. ihren Anfang. Seit
dieſer Zeit bewegt ſie ſich in einer ſtändigen Be
wegung nach oben. Der Höchſtſtand des vorigen
Serve iſt allerdings noch nicht erreicht worden.

erade dadurch iſt genau ſo bei den deutſchen
Brennſtoffpreiſen mit Einfchluß der Benzolpreiſe
die gleiche Bewegung feſtzuſtellen. Trotz der in den
letzten Monaten verſchiedentlich eingetretenen Preis
erhöhungen haben aber die deutſchen Preiſe ihren
vorjährigen Höchſtſtand ebenfalls noch nicht wieder
erreicht.

Aus dieſer Betrachtung darf die Schlußfolgerung
gezogen werden, daß, wenn ſich die zur Zeit be
ſtehende, nach oben gerichtete Preistendenz bei Ben
zin am Weltmarkt weiter fortbewegen ſollte, auch
die e e re der deutſchen Brennſtoffpreiſe
noch nicht zum Abſchluß gelangt iſt.

Die deutſche Benzolerzeugung iſt vor einigen
Monaten etwas zurückgegangen. Sie hat ſich ſeitdem
auf dieſem Stand gehalten.

Die Nachfrage nach Benzolerzeugniſſen und ganz
beſonders nach Benzol-Benzingemiſchen war in den
letzten Monaten ſehr gut.

Man rechnet für 1928 mit einem deutſchen Brenn
ne e von 11 Mill. Tonnen, was einer Zu

nahme von 250 000 Tonnen gegenüber dem Vorjahre
entſprechen würde. Wenn auch dem Streben der

deutſchen Benzinkonzerne nach einer Geſundung des
reisnibegus eine gewiſſe Berechtigung nicht abzu

ſprechen iſt, ſo darf doch darüber die zweite Aufgabe
des neuen Kartells, die Rationaliſterung des Ver
triebsapparates, nicht verſäumt werden. Durch eine
ſolche Rativnaliſterung wäre es möglich, die ange

indigten Preiserhöhungen in erträglichen Grenzen
alten und troßdem die Rentabilität d

els zu verbeſſern

ſich an der Sche Dransaktion.
In der Verwaltungsratsſitzung der Rentenbank

kreditanſtalt iſt beſchloſſen worden, den Poolvertrag
mit der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe

über die Beteiligung an der Scheuergruppe zu unter
r Von den Aktien (nominal 10 Mill. RMGetreidekommiſſions- und Jnduſtrie- A. G. hat
das aus den beiden genannten Jnſtituten beſtehende
Konſortium 80 v. H. feſt erworben und eine Option
guf etwas über 1 Mill. RM. nominal. Jm freien
Beſitz befinden ſich überhaupt nur noch nominal
600 000 RM. Außer den genannten Jnſtituten wird
einen Teil der Akkien auch die Düngemittelinduſtrie
übernehmen. Von den nominal 10 Mill. R
Aktien der deutſchen Mühlenvereinigung beſitzt das
Konſortium nominal 8 Mill. RM. während ſich
nominal 7 Mill. RM. im Beſihe der Getreide
kommiſſions- und Jnduſtrie A. G. befinden, alſo in
direkt in der feſten Hand des Konſortiums ſind.
Da auch die Organe der Preußenkaſſe ihre Zu
ſtimmung zu dieſen Vertrag bereits beſchloſſen

aben, iſt nunmehr die Zuſammenarbeit der Renten-
bank und der Preußenkaſſe auf dieſem Gebiete ge
ſichert. Die Beteiligung der Rentenbankkreditanſtalt
nd der Preußenkaſſe erfolgt zu gleichen Teilen

Reform der Außenhandelsſtatiſtik.
Nach Genehmigung eines Regierungsentwurfs

der Verordnung zur Ausführung des Geſetzes über
die Statiſtik des Warenverkehrs mit dem Ausland
durch den Wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß des Reichs
wirtſchaftsrates iſt der Entwurf jeht auch vom

h h äkReichsbankdiskont 7 Prozent.

es Brenn

bedüvrſtig, als deren Verwendung durch andere Jn

Der Reic
De neuen Referentenentwürfe

Der Artikel 165 der Reichsverfaſſung iſt nach
zwei Richtungen hin ſofort nach Jnkrafttreten der
Verfaſſung durchgeführt worden: 1. Das Betriebs
rätegeſet vom Februar 1920 brachte die Er
füllung des kanggehegten Wunſches, gewiſſe ſozial
politiſch erhebliche Fragen aus der Sphäre der
öffentlichen Disküſſion herauszuheben, um ſie unter
dem Geſichtspunkt der Zuſammenarbeit von Arbeit
nehmern und Arbeitgebern im Betrieb ſelbſt einer
wirklichkeitsnäheren Löſung entgegenzuführen; 2. den
Reichswirtſchaftsrat, um Regierung und
Nationalverſammlung bei der Löſung dringlicher
ſchwieriger wirtſchaftspolitiſcher Aufgaben, wie ſie
insbeſondere aus der Liquidierung der Kriegswirt
ſchaft und der Durchführung des Verſailler Friedens
vertrages entſtanden ſachgemäß zu heraten. Schon
kurz vor der Verabſchiedung der Reichsverfaſſung
hatte ſich der Reichswirtſchaftsminiſter auf dem Ver
ordnungswege ein beratendes Inſtrument geſchaffen
und zwanzig Perſönlichkeiten aus der Landwirtſchaft,
der Jnduſtrie, dem Handel, dem Handwerk und den
Verbraucherorganiſationen berufen. Trotzdem, viel
leicht ſogar inſolge der Erfahrungen, die man mit
dieſem Ausſchuß machte, wünſchte die Nationalver
ſammlung

ein von der Regierung unabhängiges
GutachterGremium

zu ſchaffen. Deshalb entſchloß ſich die Reichs
regierung, alsbald nach Jnkrafttreten der Reichsver
faſſung den Artikel 165 auch dahingehend zu er
füllen, daß ſie auf dem Wege der vereinfachten Ge
e einen vorläufigen Reichswirtſchaftsrat

huf.
Hatte man urſprünglich daran gedacht, den

Schwerpunkt ſeiner Arbeit in die Vollverſammlung
zu legen, ſo wich der vorläufige Reichswirtſchafts
rat doch ſehr bald von dieſer urſprünglich vorge
ſehenen Abſicht ab und brachte das auch in der von
ihm beſchloſſenen Geſchäftsordnung zum Ausdruck
Das Wichtigſte dabei iſt, daß ſich nicht nur der
Schwerpunkt der Tätigkeit des Reichswirtſchaſts-
rats nach der Seite der Ausſchüſſe hin ver
ſchob, ſondern man ſchließlich von der Vollverſamm-

iſterung ſeines

9 en der
an in der et Zeit ſeiner

des ſich darum handelte erſt die richtigen Formen
für die zweckmäßige Erledigung ſeiner Arbeiten auch
dort zu finden wo das e liegende Geſetz
nicht ohne weiteres eine ſi ſere Plattform bot, ein
nach jeder Seite hin befriedigendes Arbeiten nicht
ohne weiteres erwarten können. Dem unbefangenen
Betrachter erſcheint denn auch weniger die Her
ſtellung und Qualität ſeiner Gutachten kritik-

Peichsrat verabſchiedet worden. Die grundlegende
Anderung gegenüber dem bisherigen Zuſtande be
ſteht darin daß die Einfuhr nicht mehr geſchätzt
werden wird, ſondern vielmehr im einzelnen de
klarierk werden muß. Uber die Ausgeſtaltung der
hierbei zu verwendenden Formulare ſinden noch
interne Beſprechungen mit Vertretern des Groß und
Überſeehandels ſtatt. Die Verordnung tritt am
I. Oktober d. J. in Kraft.

Keine Anderung des Schankſtätten-
geſetzes

Bei dem von dem Reichswirtſchaftsminiſter vor
kurzem dem Reichstag zugeleiteten Entwurf eines
Schankſtättengeſetzes handelt es ſich um denſelben
Geſetzentwurf, der ſchon dem letzten Reichstag vorge
legen hatte Und im Volkswirkſchaftlichen Ausſchuß
bereits teilweiſe beraten war. Die Reichsregierung
hat an der urſprünglichen Faſſung des Entwurfs
keine Anderung vorgenommen

ſtanzen und insbeſondere durch den Reichstag. Viel
leicht iſt das Fehlen einer unmittelbaren perſönlichen
Verbindung mit den geſetzgebenden Körperſchaften
dafür verantwortlich wenn manches Gutachten trotz
einer Fülle wertvollſten Materials in der wirk
ſchaftspolitiſchen Geſetzgebung des Reiches keinen
Einfluß erkennen läßt. Jmmerhin muß doch auch
berückſichtigt werden, daß in vielen Fällen die
Reichsregierung ſich vor der Einbringung einer Vor
lage an den Reichstag unmittelbar mit den Aus
ſchüſſen des Reichswirtſchaftsrates in Verbindung ge
e und die dort gewonnenen Ratſchläge ſchon im
deferentenentwurf verarbeitet hat. Wenn man

ferner bedenkt, daß die Ausſchüſſe des Reichswirt
e nicht öffentlich tagen, daß mithin das

Kublikum ſehr wenig Einblick in die Fülle der von
ihm bewältigten Aufgaben und die Art ihrer Er
ledigung hatte, ſo iſt es durchaus verſtändlich, daß
man ſich über ſeine Bedeutung nicht recht klar war
und daß manche kritiſche Stimme ſich äußerte, hinter
der keine intimere Kenntnis des kritiſierten Gegen
ſtandes ſtand.

Die Umgeſtaltung des vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrates in einen endgültigen iſt ſchon ſeit dem
Jahre 1922 Gegenſtand des Intereſſes der Reichs
regierung und der geſetzgebenden Körperſchaften ge
weſen. Schließlich hat ſich die Uberzeugung allge
mein durchgeſeßt, daß man mit der e des
endgültigen Reichswirtſchaftsrates nicht ſo lange
warten könne bis die Verhältniſſe die Herſtellung
des Zwiſchenbaues geſtatten würden. So entſchloß
ſich die Reichsregierung im Sommer 1925, dem vor
läufigen Reichswirtſchaſtsrat

zwei Referentenentwürfe
zur Begutachtung vorzulegen. Dieſe Entwürfe ſind
unter Beilegung eingehender Gutachten mehrfach mit
den Ländern und mit den an ihnen intereſſterten
Wirtſchaftsverbänden beraten worden. Jetzt liegt
nun der endgültige Entwurf dem Reichstag vor.

Dieſer Entwurf ſtellt inſofern einen Fort
ſchritt dar, als er nunmehr ſchon grundſätzlich dem
Reichswirtſchaſtsrat die Auſgabe zuweiſt, die Reichs
regierung bei den Vorarbeiten zu Geſetentwürſen zu
unterſtützen, ſo wie es bisher ſchon ab und zu prat
tiſch gehandhabt worden iſt. Um eine zweckmäßigere
Verwendung der Gutachten zu ermöglichen, iſt vor
geſehen, daß die Mitglieder der geſetzgebenden Körper
ſchaften Gelegenheit haben ſich durch Rückfragen an
den Reichswirtſchaftsrat Erläuterungen und weitere
Begründüngen zu verſchaſſen, und Ver

t hDie Bemühungen, ein zweckmäßig a e
vatungsinſtrument für wirtſchaftspolitiſche Fragen zu
ſchaffen, ſind anzuerkennen, und es wäre nur zu be
grüßen, wenn der Deutſche Reichstag ebenfalls ſich
bemühen würde, durch eine Wahlrechtsreſorm
ſich ſelbſt zu einer leiſtungsfähigen politiſchen Körper
ſchaft auszugeſtalten, ſo daß die fachliche und inter
eſſen mäßige Beratung im Reichswirtſchaftsrat, die
von jeder berufsſtändiſchen Einengung freie politiſche
Führung aber im Reichstag gewährleiſtet wird

T er

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 26. Juli.

Tendenz: Schwach.
Noch im heutigen Vormittagsberkehr hatte man

mit einem freundlicheren Börſenverlauf gerechnet
Einerſeits glaubte man, daß die ziemlich feſte
geſtrige Neuyorker Börſe. die Spekulation zu
Deckungen veranlaſſen würde, andererſeits waren die
Zahlen des heutigen Reichsbankausweiſes der 29 d. M.
nicht ſo ungünſtig, wie man geſtern noch wiſſen wollte.
Die Entlaſtung war trotz allgemein angeſpannter
Geldperhältniſſe zumindeſt als normal zu ezeichnen.
Der Beſtand an Wechſeln und Lombards hatte in der
dritten Woche immer noch um rund 170 Millionen
abgenbmmen, der Notenumlauf ſogar um 240 Mil-
lionen und die Deckung hatte ſich um 3 bis 1 Pro
zent gebeſſert. Aber auch die rein börſentechniſch
erhoffte Erholung (heute iſt Prämienerklärung und
Liquidativnstag) blieb dann zu Beginn der Börſe

ehe er galt

aus. Die erſten Kurſe wieſen keine regelmäßige
Tendenz auf, lagen aber eher 1 bis 2 Prozent
ſchwächer Rheiniſche Braunkohle und Eiſenbahnver
kehrsmittel notierten exkl. Dividende, dagegen hatten
Glanzſtoff und Bemberg efſektiv 8 bzw. 9 Prozent
verloren. Hier verſtimmten die internativnal rück
gängigen Kunſtſeidepreiſe. Beachtenswert iſt die
weiter feſte Haltung der Fahlberg-Liſt- Aktien (wieder
228 Prozent höher. Bezeichnend für den Geſchäfts
umfang war die große Anzahl der nicht zuſtande ge
kommenen erſten Notierungen. Auch im Verlaufe
blieb die Tendenz zur Schwäche neigend, obwohl die
Bank von England ihren Diskont unverändert ge
laſſen hatte. Uberall kam noch Ultimoware heraus
Außer der flauen Haltung am Polyphon und Kunſt
ſeidemarkt trug ein heute erſchienener ziemlich peſſi
miſtiſch gehaltener Wirtſchaftsbericht der Deutſchen
Bank zu der zu beobachtenden Aufnahmeunluſt bei.
Anleihen etwas ſchwächer, Ausländer bis zu Pro
zent nachgebend. Mexikaner gehalten. Geldmarkt
unverändert. Reportgeld iſt mit 828 Prozent zu
haben. Deviſen waren auf den Ultimo hin angeboten,
das Pfund lag weiter ſchwächer. Der Pfandbrief-
markt lag wieder faſt umſatzlos.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

25. 7.

Buenos 1 Peſo 1.766 Jugoſl. 100 D.m 1.908 Kahenh 100 K.
2.180 2. Liſſab. 100 Esc.

Lond. 1 Pfd. St. 20.321 Hslo 100 Kr.
Neuyork 1 Doll. 4.1835 4. Paris 100 Frk.
Rio I Milr. 0.4935 Schweiz 100 Frk.
Amſterd. 100 G. 168.23 Sofiag 100 Leva
Ath. 100 Drchm. 5.375 Spann. 100 Peſ.
Britſſ. 100 Belg. 58.22 C
Danz. 100 Guld. j 61.25 9el. 100 f. M. 10.622 10.829 Wien 100 Schill
Italien 100 Lire l 21.605 21.90

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

o 7
125.Adea 134.2 135.75 64.Halleſcher Bankyv. 129. 129. 48.Gew. u. Handelsb. 93. 93. Morit h 10.

Landkredit- Bank 96. 96. Jenßſch 62.Zörbiger Bankv. 79. 76. Kaiſerb. Schmiedeb. 110.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 62.
Kali Krügershall 136. Gottfried Lindner 44.Mansfeld Bergbau 110. Schraplauer Kalk 61.50
Prehl. Braunk. Stadtm. Alsleben 768.
Riebeck Montan G. Veſter, Sped. 58.WerſchenWeißenk. Wegelin S SHübner 100.
BruckdorfNietl. e eheJnduſtriegktien. Zuckerraff Halle
Ammend. Papier Halle-Hettſt. Bahn
Exröllwitzer Papier
Cönnerner Mals

Bankaktien.

mann
Glaugiger ZuckerHalle ob s Zeinentf. Saaleche Malzf.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 26. 7.
237 239 Futtererbſen 25.00- 27. 90
244—247 Peluſchken 27.00 30.00

Ackerbohnen 26.00-28.00
209--210 Wicken 27.00--30. 00

Blaue Lupinen 14.50— 16. 90
Hafer, märk 246- 2856 Gelbe Lupinen 16.80- 17.50
Mais, lok. Berl. Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 29.25- 32.75. Rapskuchen 19.50-20.00

RPoggenmehl 38.29 5Leinkuchen 23.70-—24.20Weizenkleie Trockenſchnitzel 17.40-17.60
SojaSchrot 21.20-22. 20

25.20--25. 60

Fur 1000 Kilo
Weizen, märk.
Roggen, märk.
Sommergevrſte
W. u Futterg,
Neue Winterg.

Roggenkleie
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 ſeg KartoffelflockeonViktorig- Erbſen RübenKl. Speiſeerbſenl 85.00 40. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Juli.
Preiſe. Bullen 1. Kl. 50-52, 2. 45 3. 38 44;Hühe 1. Kl. 50- 58, 45 49, 3 33--44, 4. 25-—32;

Färſen 1. Kl. 56 60, 2. 40- 55; Kälber 1 Kl.
2 67—-72, 8. 60——66, 4. 50--59, Schafe Kl.
2. 60-63, 3. 50565, 4. 40-49; Schweine 1. Kl. 68
bis 70, 2. 79 71, 72 4 7172, 5. 6670.
Auftrieb: 178 Rinder davon 7 Ochfen, 77 Bullen,
75 Kühe, 19 Färſen), 757 Kälber, 299 Schafe, 1422
Schweine zuſammen 2653 Tiere. Außerdem von
den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: C Rinder, 71 Kälber,
135 Schafe, 225 Schweine Geſchäftsgang: Rinder
und Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel
Uberſtand. 40 Rinder (davon 36 Bullen, I Kühe),
9 Schafe, 9 Schweine

90 000
Otſch. Ablöſungs

25. 7.
25. 7.

5 S 4,5 2 Preuß ZenBelges Be a erMitgeteilt von der Commerz Liagu n
und Privatbank Merſeburg. alen

f. Em. 3
7. 65 D. Zuckerwertleihe

Deutſche Anleihen. Obligationskurſe.
Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr.Ioſ.Rechte einſchl. Geſ. 1890 S. 1s Ablöſ.- Anleihe tNr. 160 000 Se e60 001 bis 1909 t.De 45 Geſ felertee ene Aus 1500, gne en 5 Klöckner-Werke
Landſchaftl. gentral San Ablöſ.iefe, aus enen bie an te 4,5 Riebeck-Mon
Sächſ. landſchaftl. tanwerke v. 1912

Pfandbriefe, aus
geſtellt bis 91.12.17 Verkehrswerte.6 Dtſch. Zucker nkredit-Goldanl. 14 89. Allg. Lokalbahn u.

8 Prov. Sächſ. KraftwagenPfandbriefe 80 e t nrov. Sächſ. Id. e ankba-en entnee 35 e e erten
b St Gold 31. Hamburger sochbahn
e Hyp. Hamburg SüdS. 103 26 Hanſa Dampfſch.r S s u. 6 97 KRordd. Lloyd

S 89.50 Verein Elbeſchiff.a. 60
Bankaktien.

e e n enBerl. Handelsgeſ. 278.5e l Braunſchw. Bank 164.Ho Comm. u. Priv. B. 1681.Darmſt. u. Rat. 262.
96.75 Deutſche Bank 161.50DiscontoBank 157.75

fr. dto. Anteilſcheine

7 dto. 30 88.25S
8 m.7 25 dio. Em 10 89.78

Dresdener Bank 16
Hall. Bankverein 1268.50
Leipz. Ered.-Anſt, 136.75
Mitteld. Creditb. 201.
Reichsbankant. 265. 75
Sächſ. Bank 195.

Dkſch. Wolle
Dürrkopp Werke
Dyckerh. u. Widm.
Dynam. Nobel
Eilenburg. KFattun
Elektra Dresden
Elektr. Lieferungsg.

Leipzig Riebeck Bier 186.50 Stöwer
Loewe, Ludw. 228. L. TieLorenz, C. A.G.
Mannesmann Röhr.
Mangsfeld. Bergb.
Maſchinenf. Bückau
Mix Genneſt

er. Glangſt, Elb. 607.
Ver. Thür. Metall 70.
Wanderer W. 147.Wegelin Hübner 100.WerſchenWeißenf. 160.—

Nähmaſch. 48. Freiverkehr.
290. Adler KaliHalle Kali

Krügershall
Glückauf Ut. a.
Kabel RheydtJnduſtrieAktien.

Aecumulatoren 155.50
A. E. G. 109.75Ammend. Papier 229.50
Anhalter Kohlen 94.50
Aſchaffenb. gellſt. 220.76

Augsburg -Nürnb.
aſchinen 99.Bamag,. Meguin.

Barop. Walzwerk

e 5J. P. Bemberg
J. Berger
Bergmann Elektr.
Berl. Holz- Kontor
Berl. Karlsr. J. W.
Beton u. Monierb.
P. Blumenfeld
Braunk. u. Brikett
Braunſchw. Kohlen
Brown Bovert Akt.
Buderus Eiſenw.
Buſch Waggon
Byk Guldenw.
Calmon Aſbeſt
Charl. Waſſer

Chem. Buckau
Chem. Heyden
Chem. Gelſenkirch.
Ehemn. Spinnerei
Chillingworth
Conti. Egoutſch.
ECröllw. Papier
Daimler Motoren
Dtſch. Atl. Tel.
Dtſch. Erdöl
Dkſch. Kabel
Deukſche Lindleum

werke Bln.
Dtſch. Maſch.

Engelhardtbrauere
Eſſen. Steinkohlen
Exeelſior Fahrrad

Fählberg Liſt
J. G. Farbenind.

Feldm. Papier
Fröbeln Zucker
Golſenk. Bergw.
Genth. Zucker
G. f. el. Untern.
Glauz, Zucker
Görl. Waggon
Greppiner W.
Gruſchwitz Textil
Hackethal
Hall. Maſchinen

ammerſen S Co.
Harp. Bergbau
Hartm. Mäſch.
Held S Franke
Hildebrand Mühl.

S hHoeſch Stahlw.
Hohenlohe
Holzmann, Ph.
Humboldt, Mühle
Jlſe Bergbau
Jlſe Genußſcheine
Kahla Porzell.
Kali Aſchersleb.
Karſtadt A.G.
Kirchner K Co.
Klöckner Werke
Köln-Neuefſſen
Gebr. Körting
Kyffh. Hütte
Lahmeyer Co.
Laurahütte

Leonhard Braunk.
Leopold Grube

Motkoren Deutz
Nationale Auto
Norddeutſch. Kabel
Norddeutſche Wolle
Oberſchleſ. Eiſenb.
Oberſchleſ. Koksw.
Orenſtein S Koppel
Oſtwerke
Phönix Bergbau
Phönix Braunk.
Pinſch A.G.
Pittler A.G.
B. Polack
Pöge, Elektron
Polvyphon
Rhein Braunk.
RPhein. Elektrizit
Rhein. Sprengſtoff
Vhein. Stahlw.
Rieheckſch. Montw.
Roſitzer Zucker
Rütgerswerke
Sachſenwerke
Salzdetfurth Kali
Sangerh. Maſch.
Sarotti Schok.
Scheidemandel
Schering chem.
Schleſ. Textil
Schneider, Hugo
Schubert Salzer
Schuckert Elek.
Schülth. Patzenhofer
Schulz jun.
Sieg. Solingen
Siemens Halske
Staßfurter chem.
Stett. Chammotte
Stock Motor
Stöhr, Kammgarn

117.60

121.
303. 26
89. 12
83.

174.
101.50

160.

242.
36.50

367.75
27.50
89.50
35.
265.

Weſteregeln Alkali
Wol

Wrede Mälzerei

e Maſch.ellſt. Waldhof

249.
130.
153.
292 50

Hochfrequengz

Rhein Metall
Ufa

Desgozger Börfe
(Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

Adea
Commerz u. Privb.
Sächſiſche Bank
Sächſ. VBodenkredit
Altenbg. Landkredit
Kaſſeler Jute
Chromo Najork
Conkord Spinnerei
Dermatojd- Werke
Deutſch Eiſenhandel
Gautſch Kammgarn
Gerger Jüte
Glauziger Zucker
Halle Zimmermann
Halle Zucker
Harpener Bergbau
KraftwerkSachſen Thuringen

Landkraft Leipzig
Leipziger Baumwolle
Leips. Bier Riebeck
Leipzig. Buchh. Fr.
Leipsiger Kammgarn
Leipz. Malzf. Schk.
Leipz. P. Zimmerm.

Leips. Wollkämmereil

Lindner Gottfried
Mansfeld

Naumann
Nordd. Wolle
Paradiesbetten
Peniger Maſchinen
Pittler Werkz.

Polyphon
Preſtow
Rauchw. Walter
Riquet Co.Roſitz Zucker
Sachſenwerk
Schubert Salzer

Stöhr Co.Thüringer Gas
Thüringer Wolle

Zittauer Mech. Web.

Bachmann &Ladewig

Pöge Elektr.
Rieſaer Bank
Weida Jute

Mittweida Baumw.

Sondermann Stier

Tränkner Würker
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Voranzeige

Ab Sonnabend, den 28. Juli 1928, früh 8 Uhr ſtehen

große Posten bester Qualitätswaren
in überreicher Auswahl zu tatsächlichen

Fäumungs-Preisen
ſinnender INNWWuMBBBBBB

wie ich solche noch nie habe bieten Rönnen, meiner verehrlichen Kundschaft zur Verfügung.
Insbesondere dürften die Leistungen meiner

Spezial- Gardinen Abteilung
recht viel Beifall und Anklang finden

Niemand versäume die außergewöhnliche Tinkaufs gelegenheit
Alles Nähere, was sonst noch in reichem Maße geboten wird, bringt die morgige Zeitungsbeilage,
der ich das größte Interesse entgegen zu bringen bitte

Nicht Worte sondern Tatsachen
sollen überzeugen, daß mein diesjährigen

Saison äumungs, Verhau
Vmſſnndnrgdiannudügnnn grund iMAtnrncngngnangan nnd

a

S S

S

jetzt die allergünstigsle Finkaufsmöglichkeit ist.

Ich bitte um Beachtung meiner Fenster

e

Merseburg G. Hof mann Neu Rössen
Markt 19 um Am SachsenplatzGegründet 1846.

Lichtſpiel-palaſt „Sonne“ ar ehrl. Anion Theater

Wollen Sie abends eine recht nette Unterhaltung haben, Ab heute Donnerstaſo kommen Sie zu uns, wo ab heute Donnerstag b

das Der Bettler
S vom KölnerDom

Ein ſenſationeller Kriminalfilm
von Dr. Emanuel Alfieri

S r re lSo r e Jn der Hauptrolle:1 großer Fahrikutiong-Pogten Bahv-Sand- Artikel 25 S e eaus feinem mercerisierten Strickstoffen Henry Stuart, Hanni Weiße,
1 großer Pogten Bacdemäntel für Damen u. Herren

1 großer Pocgten Bade- un Frottler- Handtücher

Elza Temary, Nobert Scholz,

Erwägung Fritz Kampers u. a gr. Darſteller
W Der Mann

ren aus dem Volke
r net Der größte Senſationsfilm der Gegenfröhl l dem Manöverleben von d rEin ſie e et n neten Jungens wart mit ſchaurigſchönen Schauſpiel in

Jn der Titelrolle Cläre Rommer dem ein mit flackerndem Metall beladener
LDandurlanb Zug durch die Nacht raſt uſw.

Eine Filmgroteske in 2 Akten Hierzu das gute Beiprogramm

Morgen Freitag n Außerdem ein vorzügliches BeiprogrammSchlachtefeſt e r S Anfang täglich 5 u. 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr Anfang 6 u. 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr

re Die Vorzüge derObere Breite Str. 18. 4e e W Fanft dirett von der Fabrit, d Funke n r9
u it Ihr ſpart ein Vermögen tag vanFreitag dich Gebrong von Obermeyer's Medizinal hequem, Verhinderung vorzeitiger reitag, von Uhr an
t e e Wie Srinudung der Jüße durch die ufrei Novattibeſeitigt nach dem dis dabn 9 uf Teilzahlung! Bei Barzahlg. 102 Raba MSchlachtefeſt Heerbann e Holzbettſtellen von M. 25.— an Sonntag d.29. 7.1o2, Oro er Bo
e a e heben i HerbarCreme de Alleinverkauf: Auſlegematratzen von M. 13.-- an vormittags 8 Uhr Flotte Muſikl Tanz frei!Gust. Nuſler rei e W Ghrentr leiſten teahen n Badefahri n.S 4 J Chaiſelongues von M. 35. anr z rentraut la derſehenne zweiten M. 65. an Schkopaubäder, echt aus M d on G.d ehe en Moree d. Gotthardtſtr. 28. 10 M. Anzchung! 5 M. wöchtl. Abzahiungi Mi he ne Feld lößchen

S m väder, ausgezeichnete Heil g Küchen, Schlaf, Speiſen kraft bei Rheuma, Gicht, a d Herrenzimmer6 chi achtefeſt ſt en n n zen S Spottbillig Herrenz Spottbilligi Mondscheinfahrt J. Freitag, den 27. Juli 1928, abends 8 Uhr
f Stahlfeder u. Auflegematratzen hoh weilPaut Frett ohannlshad Plersehurg e e u KonzertBahnhoſſtraße 10. o Minute vom Markt f O Dammes Möbelfabrikniederlage ſchwarzen Brett. Um verbunden mit Tänzchen.e Dricſmenſt Nr. 1 ne Wagenplanen, Pferde Decken J. V. rege Beteiligung wird Bei kühlem Wetter im Saal.B

e gebeten.S Morgen Priwvatwertreter Bindegarne, Strohſäche E. Gräf, Merſeburg epplehe Läufer 100 n k zahlt Herſteller, wenn
Freitag S Freitag Getreideſüche aller Art Nur noch Clobieauer Sie. C ieſolda nicht ſofort beiS für Damen u. Bett h. Steppdeek. Anz. Menſch und Tier Kopf, Filz, KleiderSchlachtefeſt Schlachtefeſt wäſche geſucht. empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen e T 10 Monater et Flöhe (Bruh) a il e et Georg Haupt e ſer, gegen e i IIse ena. D. A. r urFranz Raspe Gust. lerne, ſeore i Fernruf 096. Merſeburg. Meuſchauer Straße 16 kauft bei unſeren IJnſerenten! Schreiben Sie sofort l e en Burgſtraße 6.

Reumarkt Nr. 42.
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